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Die Kreml-Machthober sorgen för Sensdfionen:

Kreſtinſti erklärt ſich doch ſchuldig
Der zweite Tag des Moskauer Theakerprozeſſes Geſtändniſſe und Selbſtbezichtigungen,
wie es die bolſchewiſtiſchen Regiſſeure wünſchen „Angeklagte“ ſpielen den Skaaksanwalt

Moskau, 4. März. Kreſtinſti hat
ſeine Mittwoch-Erklärung, daß er nicht
ſchuldig ſei, am Donnerstagabend vor
dem Moskauer Prozeßtheater wider
rufen. Das iſt die neueſte Senſation,
mit der die bolſchewiſtiſchen Machthaber
aufwarten können.

Während Kreſtinſki noch am Mittwoch ver
hältnismäßig friſch und elaſtiſch den Saal
betreten hatte, bot er am Donnerstagabend
den Eindruck eines völlig zermürbten und
erledigten Mannes. Es bleibt unter Berück
ſichtigung der Methoden, die aus den bis
herigen Schauprozeſſen des bolſchewiſtiſchen
Syſtems erkennbar werden, die Auslegung
möglich, daß dieſer größte aller Paradeprazeſſe
mit den raffinierteſten Mitteln der Spiegel
fechterei durchgeführt wird, zumal ſich die von
Stalin befohlene Sowjetjuſtiz darüber klar
ſein dürfte, daß diesmal die geſamte Welt mit
Mißtrauen und verhaltenem Abſcheu den Ver
lauf des Prozeſſes verfolgt. So ſcheint es
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Das ist Krestinski

abſolut im Bereich des Möglichen und ſogar
Wahrſcheinlichen zu liegen, daß die von dem
Angeklagten Kreſtinſki zu ſpielende Rolle im
Widerruf ſeiner Eingeſtändniſſe und in der
Rücknahme des Widerrufs eine bewußte
Szene darſtellt, die dem Prozeß vor dem
Urteil der Welt den Anſchein einer gerechten
Sache der bolſchewiſtiſchen Machthaber und
einer ordnungsmäßigen Prozeßführung geben
ſoll. Genau ſo aber iſt es möglich, daß es der
GPU im Laufe der letzten 24 Stunden gelang,
Kreſtinſki „in die Form zu bringen“, aus
deren heraus mit keinerlei für die Kreml-
Machthaber peinlichen Aeußerungen gerechnet
zu werden braucht.

Der prunkvolle Rahmen des ehemaligen
AdelsClubs und jetzigen SowjetGewerk-

ſchaftshauſes mit ſeinen Parkettfußböden und
vergoldeten Säulen ſteht in kraſſem und un
heimlichem Gegenſatz zu dem, was ſich jetzt dort
abſpielt. Vor dem Eingang des Gebäudes, auf
dem Treppenabſatz und vor der Tür des
Sitzungsſaales ſtehen GUP. Poſten mit Kara
binern und Bajonetten, die die Ausweiſe der
zu den Verhandlungen Zugelaſſenen einer ge
nauen Prüfung unkerziehen. Erſt nach dieſer
Prüfung darf man den Sitzungsſaal betreten
und auf einem der in langen Reihen auf
geſtellten Stühle Platz nehmen. Der etwa
200 Menſchen faſſende Saal iſt der
gleiche, in dem ſich auch das Schickſal Kame
news, Simoniews, Radeks, Piatakows und
ihrer Mitangeklagten entſchied. An einer der
Seitenwände befindet ſich die Richter
tribüne, wo der Vorſitzende Alrich
und ſeine beiden Gehilfen an einem langen,
mit rotem Tuch bezogenen Tiſch Platz ge
nommen haben. Links davon befindet ſich der
Tiſch Staatsanwalts Wiſchinſkys,
der mit dem Geſicht den Angeklagten zu
gewendet ſitzt. Hinter dem RichterTiſch be
ſindet ſich eine mit Vorhängen verdeckte Loge,
von der aus, wie wir berichteten, bei früheren
Prozeſſen die „Prominenten“ der Verhandlung
zu folgen pflegten. Wer ſich in dieſer Loge
befindet ob vielleicht auch Stalin von dort
aus den Anklagen und Geſtändniſſen ſeiner
früheren Freunde und Mitarbeiter zuhört
iſt nicht mit Sicherheit zu ſagen. Von außen
ſieht man nur eine gelegentliche Bewegung
der roten Samtvorhänge oder das Aufglimmen
einer Zigarette.

Wie bei früheren Prozeſſen, ſo iſt auch
diesmal gegenüber den Anklagebänken ein
Mikrophon aufgeſtellt, doch dient es, wie
übrigens auch ſchon bei dem Prozeß gegen
Simoniew, Kamenew uſw., nur zur Ueber
tragung der Reden im Gerichtsſaal ſelbſt, in

dem mehrere Lautſprecher aufgeſtellt ſind. Auf
dieſe Weiſe ſoll es jedem der Anweſenden
möglich ſein, alles, was Staatsanwalt oder
Angeklagte erklären, deutlich zu hören. Die
Angeklagten, die ſtets in mili-
täriſcher Ordnung heraus- und
hereingeführt werden, werden durch
je ſechs GPU.- Poſten mit auf-
gepflanztem Bajonett, die zu beidenSeiten der Anklagebänke Aufſtellung ge
nommen haben, be w acht. Die Poſten werden
alle zehn Minuten abgelöſt und folgen der
Verhandlung ohne die geringſte Bewegung
und ohne ſelbſt in den dramatiſchſten Mo
menten auch nur eine Miene zu verziehen.

Eines der hervorſtechendſten Merkmale des
großen „Hochverrats“Prozeſſes iſt der jämmer
liche Zuſtand der Angeklagten, die totenblaß
ausſehen und die ſichtlich Mühe haben, zu
ſprechen. Da die Ausgabe der Zulaſſungs
ſcheine ſehr ſtreng gehandhabt wurden, ſind
etwa 200 Sitze des Raumes nicht beſetzt. Auf
fällig iſt, daß Jagoda, der frühere Chef der
GPU., nicht in Uniform erſchienen iſt, obgleich
es Sitte iſt, daß Angeklagte, wenn ſie der
Armee oder der GPU. angehören, vor Gericht
ihre Uniform tragen. Nachdem die Angeklagten
verhört worden waren, ſtützte der Vorſitzende
Ulrich ſein Kinn mit der Hand, und muſterte
die Angeklagten intenſiv, wobei ſein Geſicht
oft einen zyniſchen Ausdruck annahm.

Der Donnerstagvormittag verlief zunächſt
„glatt“, da ſenſationelle Zwiſchenfälle peinlich

vermieden wurden und Geſtändniſſe und Be
zichtigungen im Laufe dieſes Tages ſo folgten,
wie es ſich die bolſchewiſtiſchen Regiſſeure
wünſchten.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Ankwork an Moskau
Schließung von Konſulaten verlangt

Berlin, 4. März. Der deutſche Geſchäfts
träger in Moskau, Botſchaftsrat von Tippels
kirch, hat geſtern im Auftrage der Reichs
regierung dem Außenkommiſſariat in Moskau
mitgeteilt, daß Deutſchland infolge fortgeſetzter
Schikanierungen ſeiner Konſulate in Kiew und
Nowoſibirſk, die trotz wiederholter Vorſtel
lungen bisher nicht abgeſtellt wurden, und die
das Dritte Reich infolgedeſſen nur als be
wußte Störungen ſeiner Konſulartätigkeit an
ſehen kann, bis zum 15. Mai d. J. die
Schließung der Sowjetkonſulate in Königsberg
und Hamburg verlangt. Die deutſchen Kon
ſulate in Kiew und Nowoſibirſk werden bis
zum gleichen Termin liquidiert werden. Die
geſamte Konſulartätigkeit für die Sowjetunion
wird auf die Konſularabteilung der Botſchaft
in Moskau übergehen.

ſudekendeutſche Abgeordneke

dürfen geprügelt werden!
Prag, 14. März. Der Unterausſchuß des

Jmmunitätsausſchuſſes hat am 3. März ſeine
Unterſüchung der Teplitzer Vorfälle vom
17. Oktober 1937 beendet. Wie bekannt, haben
ſich die Abgeordneten Frank, Kundt, Jngenieur
Richter und andere darüber beſchwert, daß ſie
von der Polizei verhaftet und in einer Weiſe
mißhandelt worden ſind, die damals allgemeine
Empörung hervorrief. Der Unterausſchuß hat
ein Referat ausarbeiten laſſen, das zur Weiter
leitung in den Jmmunitätsausſchuß beſtimmt
wurde. Dieſer Bericht gelangt zu dem
Schluß, daß die Jmmunität der Abgeordneten
der Sudetendeutſchen Partei nicht verletzt
worden ſei.

Die Jmmunität bedeute den Schutz des
Mitgliedes einer geſetzgebenden Körperſchaft
vor gerichtlicher Verfolgung. Ebenſo wie einSchutzmann aber einen Ak geordneten an zu
ſchnellem Fahren hindern könne, ebenſo könne
ein Poliziſt einen Abgeordneten feſtnehmen, der
die öffentliche Ruhe Und Ordnung gefährde. (1)
Jn der Verfaſſung ſelbſt ſei die Jmmunität da
hin beſchränkt, daß die Verhaftung von Ab-
geordneten, „die auf friſcher Tat er
kappit werden“, zugelaſſen werde. Damit er
ſcheine das Vorgehen der Teplitzer
Polizei gerechtfertigt.

Ganz Graz jubelte ſeyß-Jnquark zu
Ein englischer Augenzeugenbericht Heiſrufe cuf Adolf Hitſer Große Kundgebungen

London, 4. März. Jn dieſen Tagen
weilte, wie bereits gemeldet, der Bundes
miniſter für Jnneres und Sicherheitsweſen,
Dr. Seyß-Jnquart, in Graz, wo er
Beſprechungen mit Vertretern des volkspoli
tiſchen Referats und führenden Mitgliedern
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung hatte.
Die Anweſenheit von Dr. Seyß-Jnquart hatte
ſich ſchnell in Graz herumgeſprochen und bald
ſtrömten in größeren Zügen aus der Stadt
die Menſchen vor das Haus von Profeſſor
Dardieu, wo der Bundesminiſter als Gaſt
weilte. Wie ſich „Daily Telegraph“ von ſeinem
Wiener Korreſpondenten berichten läßt, kam es
dabei zu großen ſpontanen Kund-
gebungen. Fackeln und Hakenkreuz-
banner wären von der Menge getragen
worden, während junge Männer die Aufrecht
erhaltung der Ordnung übernommen hätten.
Vor dem Hauſe von Profeſſor Dardieu hätten
die Tauſende Heilrufe auf Adolf Hitler aus
gebracht und unter Rufen wie „Heil Seyß-
Jnquart! Ein Volk, ein Reich! Heil Deutſch
land!“ ſei die Menge an dem Hauſe vorbei-
gezogen. Nach dem Bericht des Blattes klang
immer wieder das Deutſchland und das Horſt
Weſſel-Lied auf. Schließlich zeigte ſich nach
langem Warten SeyßJnquart am Fenſter, von
der Menge mit jubelnden Zurufen begrüßt.
Wieder wäre das HorſtWeſſel-Lied angeſtimmt

worden. Bei dem Schlußvers ſei der Jubel
der Menge diesmal zu einer leidenſchaftlichen
Freudenkundgebung geworden.

Weiter hebt das engliſche Blatt u. a. in
ſeinem Augenzeugenbericht vor allem die
glänzende Diſziplin hervor und be-
kont, daß die Kundgebungen der Freude bei
den älteren Männern und bei den Bauern
nicht weniger leidenſchaftlich geweſen ſei als bei
der Jugend. Sie ſeien glücklich geweſen, einer
Jdee zujubeln zu können.

Der öſterreichiſche Jnnenminiſter Seyß-
Jnquart, der erſt Mittwoch nacht aus Graz nach
Wien zurückgekommen iſt, hat ſich bereits am
Donnerstag morgen nach Lin z begeben. Aehn-
lich wie in der ſteieriſchen Hauptſtadt werden
auch dort Beſprechungen mit den führen-
den Männern der Nationalſozialiſten
und des volkspolitiſchen Referats ſtattfinden.

Der Stellvertreter des Bundesleiters des
volkspolitiſchen Referats, Staatsrat Dr. Jury,
hat den Vorſitz des Vereins „Deut-
ſche Bühne übernommen. Der Verein be
mühte ſich bisher vergeblich, eine Konzeſſion
für ein auf völkiſcher Grundlage ſtehendes
Theater zu erhalten. Jn den „Wiener Neueſten
Nachrichten“ erklärt Dr. Jury, daß der Grün-
dung eines repräſentativen Theaters in Wien

hohe Bedeutung zukomme, ſei doch die Pflege
volksdeutſcher Kultur im Sinne des Pro
gramms von Berchtesgaden.

Das öſterreichiſche Juſtizminiſterium hat an
die Staatsanwaltſchaft Weiſungen erteilt, die
Amneſtie auch auf Fälle anzuwenden,
die zwar nicht durch den Wortlaut der Amneſtie
verfügung direkt bezeichnet, dem Weſen
nach aber durch ſie ebenfalls erfaßt werden.
Es ſollen auch jene Perſonen, die ſich zur Zeit
der Verkündung der Amneſtie im Auslande auf
gehalten haben, ohne ſich der Verfolgung durch
die Sicherheitsbehörden entziehen zu wollen,
begnadigt werden. Ferner werde bei ſolchen
Verurteilten, denen ähnlich der Amneſtie vom
Juli 1936 ein bedingter Strafnachlaß zuteil
wurde, von allen weiteren Maßnahmen abge
ſehen; bei den damaligen Begnadigungen wurde
nicht, wie bei der Generalamneſtie, die der
Berchtesgadener Begegnung folgte, der Verluſt
der akademiſchen Titel ſowie der Penſions
anſprüche und dergleichen aufgehoben.

Schließlich werden laut der Anweiſung des
Juſtizminiſteriums durch die Amneſtie vom
16. Februar jene Perſonen erfaßt werden, die
ſchon ähnlich der Amneſtie von 1936 begnadigt
worden waren, gegen die aber wegen neuer
politiſcher Betätigung ihre alten Strafen wieder
geltend gemacht worden waren.



Ein Tollhaus
Auch Moskaus Anhang wird hellhörig

Auch der zweite Tag dieſes Theaterprozeſſes
zeigte wieder dieſelbe Methode, mit der das
rote Mörderſyſtem der Weltöffentlichkeit ſeine
„Gerechtigkeit“ q demonſtrieren ſucht. Wir
müſſen grundſätzlich hierzu folgendes feſtſtellen
Sind die Dinge, die im Prozeß zur Sprache
kommen, wahr, dann ſind die geſtrigen Be
herrſcher Rußlands die größten Verbrecher
aller Jeiten, ſind die Anklagen aber unwahr
dann ſind die heutigen Machthaber im Krem
die unverſchämteſten Mörder und Lügner der
Gegenwart Nach unſeren Erfahrungen dürften
wir in der Annahme nicht fehlgehen, daß un
ſere zweite Feſtſtellung den tatſächlichen Säch
verhalt darſtellt. Sowjetrußland ſtellt ſi
immer mehr als ein Toöllhaus größten
Ausmaßes vor, in dem ein mit Vernunft
und Verſtand ſchwerlich zu rechtfertigendes
deſpotiſches und barbariſches Regime wütet,
das ſich nicht nur gegen das eigene ünter
drückte Volk, ſondern mit gleicher Brutalität
und ſelbſtvernichtendem Haß gegen die Kinder
der eigenen Revolution richtet. Wer wird
Stalin ſchließlich ſelbſt glauben, daß er der
einzige Anſtändige“ ſei, wenn er alle Gene
räle, Volkskommiſſare, Botſchafter, Adjutan
ten, Leibärzte uſw. als „Lumpen“ und Ver
räter“ abknallen läßt? sWohl hat auch das zariſtiſche Rußland
Bluthäder geſehen, deren Niedrigkeit kaum
noch zu überkbieten war. Dieſes Syſtem hat
aber nicht verſucht, ſeine Taten mit dem Mäan-
tel der Demokratie zu umhüllen. Unter dem
Deckmantel. der Humanität und Völker
verſöhnung, der demokratiſchen Freiheit und
der Völkerbrüderlichkeit ſind aber im roten
Sowjetrußland die
meinſten Verbrecher der Welt am
Werk, um nicht nur ihr eigenes Land dem
völligen Chaos zuzuführen, ſondern auch den
Frieden und das friedliche Aufbauwerk derVölker zu ſtören und zu unterminieren,

Die geſamte Weltöffentlichkeit ſteht
weiterhin im Zeichen des Schreckensprozeſſes
und hat bei den Blättern aller Schattierungen
erhebliches Aufſehen ausgelöſt. Selbſt in den
europäiſchen Weſtſtaaten, die bisher immer
noch hofften, daß die SowjetUnion, nachdem
ſie in den Kreis der Genfer Ligen-Politik
einbezogen war, nunmehr ſich „wieder zur
Demokratie bekennen“ werde, iſt weiterhin
eine nicht mehr zu verkennende Ernüchte
rung zu verzeichnen. Sogar die franzöſiſche
Ligäa, für Menſchen rechte und die
zweite Jnternationale haben Proteſt
telegramme gegen den Prozeß nach Moskau
eſchickt und die „Humanité“, das Organ der
ranzöſiſchen kommuniſtiſchen Partei, fand

geſtern kritiſierende Worte zum Moskauer Prozeß. Auch den kommuniſtiſchen
Zeitungen änderer Länder iſt die Luft aus
eblieben nach der Erkenntnis des Sachverhalts
n dieſem Blutprozeß. Dieſe Stimmen allein

ſind bezeichnend für die bodenloſe Nieder
tracht und Tyrannei Stalins.
Aber auch dies nichtkommuniſtiſch. gefärbte

Preſſe der Welt wendet. ſich än, ſchärfſten
Porten gegen dieſen der als Beweis

eines unverantwortlichen deſpotiſchen Syſtems
und völlig verwirrter innerer Zuſtände an
geſehen wird. So ſchreibt u. a. der Pariſer
Temps“: Wenn die Angeklagten unſchuldig
eien, dann erſcheine der Prozeß als eine

Machenſchaft, die zur Anterſtützung der un
eheuerlichſten und in der Weltgeſchichte bei
piellos daſtehende Tyrannei ausgedacht worden
ei. In dieſem Fall müſſe man folgern, daß
ie Verwirklichung des Bolſchewismüs mit

dem ungerechteſten und grauſäniſten Unter
drückungsxegime identiſch. ſei. Jm anderen
Falle, daß nämlich die Angeklagten ſchuldig
eien, überſchreite die vorhandene Lage

größten und ge

(Fortſetzung von Seite 1)

Auch der frühere Volkskommiſſar für Holz
induſtrie, Jwanow, und nach ihm der
ehemalige ſtellvertretende Landwirtſchafts
kommiſſar der Großruſſiſchen- Bundesrepublik
Subarew nahmen bereitwilligſt die fa
natiſchſten Sabotageakte auf ihr Schuldkonto.
Beide geſtanden, bereits vor dem Kriege
Agenten der zariſtiſchen Geheim-
polizei, der ſogenannten Ochrang, geweſen
zu ſein, der ſie bolſchewiſtiſche Revolutionäre

Während ſich Subgrewausgeliefert hätten.
ein „terroriſtiſchesvor allen Dingen über

Zentrum“ im LandwirtſchaftsKommiſſariat der
Großruſſiſchen Bundesrepublik äußerte, wo ſich
beſonders die bereits ſeit längerer Zeit ver
ſchwundenen Volkskommiſſare für Landwirt
ſchaft Muralow und Liſſizyn mit der
Vorbereitung eines Attentats auf den Vor
ſitzenden des Volkskommiſſarenrates, Molotow,
befaßt hätten, wurde aus den Ausſagen
Jwanows erſichtlich, den Hauptangeſchuldigten
Bucharin aller erdenklichen Ver
brechen zu bezichti gen.

So ſoll Bucharin bereits 1918 eine Ver
ſchwörung gegen Lenin angezettelt haben.
Später habe Bucharin Jwanow den Auftrag
erteilt, im Nordkaukaſusgebiet Vauernauf-
ſtände zu organiſieren, um die Kollektivierung
der Landwirtſchaft zu hintertreiben. 1934 will
Jwanow, der damals Parteiſekretär des Ge
bietes Archangelſk gvar, von Bucharin die
Direktive erhalten haben, dort Gruppen zum

bewaffneten Aufſtand gegen die Sowjet
regierung vorzubereiten ſowie Sabotäge,
terroriſtiſche Akte uſw. zu organiſieren. Weiter
erklärt der tüchtige Jwanow in munterem
Ton, ganz als ob es ſich um die ſelbſtverſtänd
lichſten Dinge handele: Bucharin habe ihn
ſchon im Jahre 1934 mit dem engliſchen Nach

xrichtendienſt in Verbindung gebracht.
Auf die Frage des Staatsanwaltes, ob

Jwanow ſich alſo als engliſcher Spion be
kennen wolle, antwortet dieſer bereitwillig
lächelnd: „Natürlich war ich engliſcher Spion.
Jwanow ſelbſt will weiterhin von Bucharin
den direkten Auftrag erhalten haben, im Ge
biet von Archangelſk. einen bewaff
neten Aufſtan zu organiſieren,
um im Falle eines Krieges gegen die Sowjet
union den Engländern die Annektion dieſes
Gebietes zu
kommiſſar will Jwanow ferner in den Jahren
1936 und 1937 umfangreiche Sabotageakte
durchgeführt haben.

Er bezeichnet ſogar die in der Sowjetunion
notoriſche Papierknappheit, ja ſelbſt
die Defizitproduktion an Schulheften als
Folge ſeiner Schädlingsarbeit!
Vehnlicher Verbrechen bezichtigt Jwanow
übrigens auch ſeinen Vorgänger im Volks
kommiſſariat für Holzinduſtrie, Lobow an
deſſen Verhaftung nun wohl kein Zweifel
mehr beſtehen dürfte.

Darauf kam es zu einer Auseinander
ſetzung zwiſchen Bucharin und dem

„Erſchießen alle, bis zum lehten!“
Die agifaforische Aus nutzung des Moskover Blufthedters

Moskau, 4. März. Während hinter den
Mauern des Gewerkſchaftshauſes der nächſte
Akt des Bluttheaters in Szene geſetzt wird,
geht draußen in verſchärftem Tempo ſeine
agitatoriſche Ausnutzung vonſtatten

Nachdem die Preſſe bereits am erſten Tage
gegen die „käuflichen Hunde“ und die „elenden
Reptilien“ vom Leder gezogen hatte, wird der
Kreml jetzt mit beſtellkten „Entſchließun
gen“ und „Forderungen“ förmlich über
ſchüttet, in denen der Tod aller Ange
klagten verlangt wird. Jn der Moskauerund Wningearer Garniſon, in den Werken und
in den bäuerlichen Kollektivwirtſchaften werden
die „Werktätigen“
dem alleinigen Zweck, ſich eine Rechtfertigung
für die zu erwartenden Maſſentodesurteile zu
ſchaffen „Erſchießen alle, bis zumletzten und „wir fordern, daß alle Feinde
endgültig liquidiert werden ſo lauten

zuſammengetrommelt zu

denn auch dieſe rkmerurgen die dann durch
alle Zeitungen weiterverbreitet werden und
die die Sprecher im Rundfunk mit gehobener
Stimme verkünden.

Jedoch iſt damit die Aufgabe der von den
Sowjetagitatoren Mobiliſierten noch nicht er
ſchöpft. Wie der Prozeß die Sündenböcke für
die zahlreichen Mißſtände im Lande liefern
ſoll, ſo muß auch in dieſen Verſammlungen ſo
fort die Nutzanwendung gezogen werden.
„Wir wollen noch beſſer und noch mehr
arbeiten! Wir wollen die Finanzwirtſchaft in
Ordnung bringen, die der Angeklagte Volks
feind Grinko desorganiſierte uſw. uſw., ſo heißt
es denn auch weiter in den „Entſchließungen“.

So vervollſtändigt dieſe beſtellte Arbeit das
Bild des Prozeſſes, der auch den Zweck ver
folgt, dem Regime Stalins gegenüber dem Volkein neues Alibi zu verſchaſſen

erleichtern. Als Holzinduſtrie-

Der zweike Tag des Moskauer Prozeſſes
Stgatsanwalt Wiſchinſky. Vucharin gab
ſchließlich zu, daß er eine Revolte vorbereitet
habe. „Jch bin bereit, die Strafe dafür auf
mich zu nehmen“, führte er aus. Darauf ant
wortete Wiſchinſky: „Sie werden beſtraft wer
den, ohne daß Sie darum beſonders zu bitten
brauchen.“

Die Rachmittagsſitzung

Bevor in der nie Kreſtinſki
ins Verhör genommen wird, läßt der Staats
anwalt durch den r Rakowſki,einen notoriſchen Trotzki-Anhänger,noch einmal beſtätigen, daß Kreſtinſki trotz
a im Jahre 1927 erfolgten formellen Ab
age an Trotzki im Herzen immer ein An

hänger der Trotzkiſtiſchen Richtung
geblieben iſt. Mit jenem an Trotzki gerich
keten Brief aus dem Jahre 1927 habe ſich
Kreſtinſki, ſo muß jetzt Rakowſki auf Drängen
des Staatsanwaltes beſtätigen, lediglich ein
„Alibi“ ſchaffen wollen.

Dieſer Schritt hätte keineswegs ſeine Ab
wendung vom Trotzkismus zu bedeuten,
ſondern vielmehr den Uebergang zu einer
anderen trotzkiſtiſchen Taktik. Rakowſki will
weiter noch einen Beweis für den „Trotzkis-
mus“ Kreſtinſkis darin ſehen, daß dieſer ſich im
Jahre 1928 bei Kaganowitſch für ihn, Rakow-
ſkt, verwandt habe, um ihm ſeine Lage in der
Verbannung zu erleichtern. Kreſtinſki habe
ferner an Rakowſki ſogar insgeheim ins Exil
einen Brief geſandt, um auch ihn „im Jnter
eſſe der trotzkiſtiſchen Agitation (2) zum
Widerruf zu bewegen. Rakowſti beſchließt feine

Ausſcge mit der Verſicherung, er könne nicht
glauben, daß Kreſtinſki mit ſeinem Widerruf
am Mittwoch die Wahrheit geſprochen habe

Die r im Saal erreicht ihren
Höhepunkt, als der Staatsanwalt nunmehr
Kreſtinſti auffordert, ſich zu den Erklärungen
Rakowſtkis zu äußern. SLeichenblaß und wankend tritt Kreſtinſki
ein anderer Kreſtinſki als der vom Mittwoch

ans Mikrophon und erklärt mit zitternder
Stimme, daß ſeine geſtrigen Ausſagen falſch
geweſen ſeien! Das Gefühl einer falſchen
Scham, die furchtbare Erregung, ſich plötzlich
im öffentlichen Prozeß auf der Anklagebank zu
befinden und ſchließlich ſein ſchwer ange
griffener Geſundheitszuſtand hätten ihn än
eblich dazu veranlaßt, vor Gericht ſeine

Zugehörigkeit zu der „Verſchwörung“ zu
leugnen. „Jch konnte es geſtern nicht über
mich bringen“, ſo erklärt Kreſtinſki jetzt, „es
ging über meine Kräfte, vor der Weltöffent
lichkeit die Wahrheit zu ſagen. Nunmehr ber
kenne ich mich jedoch aller meiner Verbrechen
voll und ganz ſchuldig und beſtätige vorbehalt
los meine während der Vorunterſuchung ab
gegebenen Ausſagen.“

Triumphierend nehmen Staatsanwalt und
Gerichtshof von den Erklärungen Kreſtinſkis

an Anſinnigkeit alles nur Voxſtellbare. Dann
müßte man nämlich annehmen, daß die be
fugteſten Vertreter dieſer Herrſchaftsſorm, ihre
höchſten Würdenträger, die Mitbegründer der
kommuniſtiſchen Herrſchaft und unmittelbaren
Freunde und Schüler Lenins, Sowjetrußland
täglich verraten hätten.

Selbſt der ſozialdemokratiſche Pariſer
„Populaire“ bezeichnet die Anklageſchrift
als eine zum Himmelſſtinkende Lüge
Man ſei ſprachkos vor einem ſolchen Maſſen
morde. Man ſei verſucht zu fragen, ob Stalin
nicht einen Anfall ſadiſtiſchen Wahnſinns oder
Deliriums erlitten habe. Auf internationalem

Gebiet könnten die ſowjetruſſiſchen Ereigniſſe
die ſchwerſten Rückwirkungen
Das „Ech s de Paris“ ſchreibt u. a. Man
habe verſtanden, daß Sowjetrußland ſich unter

haben.

dem Joch eines Wahnſinnigen beuge, dem eine
ſklaviſſche Vaſallenbande helfe, eine
Bande, die zu den abſcheulichſten Handlanger
dienſten bereit ſei. Aber eines Tages werde
dann auch die Reihe an Stalin kommen.

Uebereinſtimmend verurteilen alle Pariſer
Blätter in ſchärfſter Weiſe dieſe neue Komödie
und halten Stalin entweder für einen
Wahnſinnigen oder blutrünſtigen
Verbrecher,

Dieſe Erkenntniſſe in der franzöſiſchen
Preſſe ſind für uns von beſonderem Jntereſſe,
Zeigen ſie doch, daß ſelbſt in dem Lande, das
nie mit ſeiner Liebe zu Sowjetrußland hinter
den Berg gehalten hat, die Erkenntnis über
das wahre Geſicht der bolſchewiſtiſchen Blut
herrſchaft ſich Bahn zu brechen beginnt. Es
iſt jeßzt bei den Völkern ſelbſt, die
Konſequenzen aus den täglichen Tatſachen
dieſes Prozeſſes zu ziehen und dem Bolſchewis
mus aus der Reihe der Kulturnationen aus
zuſchließen, um ein gedeihliches und fried
fertiges Nebeneinanderleben der Völker zu
gewährleiſten. Noch iſt es nicht zu ſpät.
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as chiaräkferlstiscte INerkmal der Geister ersten
Ranges ist dle Unwmittelbärkelt aller Ihrer Urteile

Hlles was sie vorbringen, ist Resultat ihres selbst-
eigenen Denkens und Kündigt sich, schon durch den
Vortrag, überall als solckies an. Sle haben sonach,
gleich den Fürsten, eine Refchsunmlttelbarkeit, im
Reiche der Geister: die Uebrigen sind alle mediatistert;

welches schon an ihrem Stil, der kein eigenes Gepräge

hat, zu ersehen ist. Hrthur Schopenhauer

„Kankake der Arbeit

Uraufführung in Wolfen
Erich Wintermeiers „Kantate der

Arbeit fand ihre Uraufführung inmitten
eines Frühlings der erleſenſten Blumen, mit
denen der Sozialreferent der JG., Joerß, den
Theaterſaal der Filmfabrik Wolfen, den Aufgang und das veſipul ebenſo verſchwenderiſch

wie ſtilvoll ausgeſchmückt hatte. Jn der Ein
gangshalle grüßten aus all dem Blühen die
Büſten des Führers und des Reichspräſidenten
von Hindenburg
Gäſte. Dem Sinn der Feier wie des Werkes
entſprechend, war auf jede Rangordnung beim
Verteilen der Sitze verzichtet worden: lediglich
die Nummer auf den fortlaufend ausgegebenen
Eintrittskarten war maßgebend.

Ueber dem Publikum, das bei Verlöſchen
der Saalbeleuchtung den großen Saal bis auf
den letzten Platz füllte, lag eine ungewohnt
erregte Teilnahme. Die Fräge, ob dieſe Teil-
nahme nur der Uraufführung gelte, führte
ſpäter, nach Schluß, hinter die Kuliſſen, hinter
den Vorhang beſſer, der bei jubelndem Applausendlich vor ſaſt zweihundert Werkſcharmännern

zuſammenſchlug: Auch ihnen, wie den Werk
ſcharKapellen, galt die fteudige Erregung im
Saal, denn ſie waren Träger aller Rollen in
der „Kantate der Arbeit“, und wenn der
Komponiſt. Erich Wintermeier, von ſeinem
Dirigentenpült aus den Sängern und Spielern
lebhaft applaudierte, ſo war ſein Applaus
Ausdruck wärmſten Dankes an alle die Kame

ernſt und würdevoll die

raden, die in vierwöchentlicher Arbeit, in
langen Proben nach ihrem harten Tagewerk,
die „Kantate der Arbeit“ gelernt, erarbeitet
haben, um ſie endlich, am Abend der Urauf-
führung, im. wahrſten Sinne mit ihm zu
ſchaffen.

Viele Kameraden aus der Werkſchar 1 der
Filmfabrik Wolfen, der älteſten Werkſchar im
Gau, der Werkſchar 58 von der JG. Wolfen,
der Werkſchar 100 vom JG.-Werk Süd und
der Werkſchar 200 vom JG.-Werk Nord haben
W niemals auf der Bühne geſtanden. Wie
groß ihre, beſonders der ſehr guten Einzel-
ſprecher, Aufregung war, wie ehrlich ihr Glück,
als das Werk vollendet hinter ihnen ſtand,
das äußerte der eine und der andere, als alles
vorüber war. Wie ſie gearbeitet haben, am
Auswendiglernen, am Verſtehen, am Sprechen
zum oftmals wechſelnden Takte der Begleitung,
das bezeugten, ebenfalls vor Freude ſtrählend,
ihre Frauen, die alle, alle gekommen waren,
das ſagte auch der Dirigent und Komponiſt
„Mit Berufsſchauſpielern hätte ich nicht beſſer
arbeiten können.

An ſeinen ſenſiblen, gleichſam hypnoti
ſierenden Fingern hingen die Blicke der
Sprecher und Sänger, der ekwa 40 Mann aus
zwei Muſikzügen der Werkſchar 1 und einem
Muſikzug der Werkſchar 58, zu denen einige
Muſiker aus Halle gekommen waren.

Viel Bläſer, Trommeln, Glocken verlangt
die „Kantate der Arbeit Sie beginnt mit
aufjagendem Fanfarenruf, Trommelſchlag, mit
einem wuchtigemonotonen Sprechchor, einer
Schilderung des Einſt, das zwar die Arbeit
kannte, aber weit davon entfernt war, ſie zu
beſingen, ſie gar zu feiern. Der Text und die
Muſik ſtehen in enger Verbindung Beide ſind
ſtark, einig, wahr und würdig. Der Text be
müht ſich um das Weſentliche der Arbeit ſo
wohl als der Wandlung. die ſie erfahren hat
die Muſik ſpiegelt die Zeit und in ihr das
Erlebnis, das die Arbeit heute dem deutſchen
Menſchen bedeutet. J

Jſt Arbeit, ja, die Verpflichtung zur Arbeit,
allen gemeinſam, ſo mußte auch die „Kantate
der Arbeit“ muſikaliſches Gemeingut werden.
Sie mußte jedem „eingehen“ und doch an die

Tiefen eines jeden rühren Die Aufgabe,
die damit dem Komponiſten geſtellt war, iſt
ſchwer, denn es gibt kein Vorbild. Exich
Wintermeier hat, um die „Kantate der Ar
beit“ verfaſſen zu können, lange Ohr ſein
müſſen, für den Klang der Zeit und für den
Widerhall, den ſie in den Seelen ſeiner Kame
raden, wie in ſeiner eigenen Seele fand.

Die Muſik, die er daraus geſchaffen hat,
rührt mächtig an. Choral und Vaterlandslied
klingen aus ihr, ſie beſchwört, mit ihrem un
verrückbar feſten Gefüge, die Geſtalt Luthers,
ſie gemahnt, mit dem feierlich feſtlichen And

ihr habt doch geſiegt etwa, an das Groß
bogige, das königlich Klare bei Händel.

Das Pathos, das bei Verzicht auf ein
Sobviel an Glockenklang noch wuchtiger werden
würde, die vertiefte und dem Weſen des heu
tigen Menſchen verbundene Auffaſſung er
wecken die Hoffnung, daß Erich Wintermeier
auf einem rechten Wege weitergehen und
vielleicht für manchen ausdruckſuchenden fungen
Komponiſten richtungsweiſend werden kann,

Dem Werk und ſeinen Aufführenden iſt zu
wünſchen, daß es noch manchesmal, vielleicht
auch einmal in Halle, viele Arbeitende in
ſeinen Bann ſchlage.

Ingeborg Ritter
die endung des deutſchen Films

Die Jahrestagung der Reichsfilm
kammer eröffnet

Jm Reichstagsſitzungsſaal der Krolloper
wurde in feſtlichem Rahmen die Jahrestagung
der Reichsfilmkammer in Gegenwart von Ver
tretern der Miniſterien und der Partei ſowie
Angehörigen allex Gruppen des Filmſchaffens,
der Produzenten, Künſtler und Techniker durch
den Präſidenten der Kammer, Staatsminiſter
a. D. Prof. Lehnwich, eröffnet.
An den Führer und Reichskanzler wurde
folgendes Telegramm geſandt: Die zur
Jahrestagung der Reichsfilmkammer n der
Krolloper verſammelten Künſtler Techniker
und Wirtſchaftler des deutſchen Films grüßen
den Führer und Reichskanzler, den warm-
herzigen Freund und Förderer ihres Schaffens,

der ihnen die geſicherten Grundlagen ihrer
Arbeit ſchenkte, Sie geloben, in unverbrüch
licher Treue durch den Einſatz aller aktiven
Kräfte weiter an der Hebung des Film
ſchaffens zu arbeiten, um durch den deutſchen
Film. Zeugnis vom ſchöpferiſchen Geiſt des
neuen Deutſchkands zu geben. e

Wir ſtehen, erklärte Präſident Lehnich in
ſeiner Anſprache vor einer neuen Epoche des
deutſchen Films. Unter anderen Deek
Problemen konnte ein außerordentlich
ſchwieriges in Angriff genommen werden die
Planung des Kuülturfilmſchaffens.Zweifellos habe Deutſchland auf dem Gebiete
des Kulturfilms eine Höhe erlangt, die bisher
von keinem Lande der Welt erreicht worden
ſei. Einen unverkennbaren Aufſchwung habe
im lehten Jahre auch der deutſche Werbefiln
genommen. Seit der erſten Jahrestagung der
Reichsfilmkammer im März 1937 kamen ins
geſamt 91 deutſche Filme zur Uraufführüng,
davon wurden 24 mit Prädikaten aus

gezeichnet. IDer Umſatz betrug im Jahre 1937 über
300 Millionen RM. gegen rund 176 im Jahre
1932. Die Zahl der Filmtheaterbeſucher be
läuft ſich auf über 400 Millionen gegenüber
237 Millionen im Jahre 1932. Die wirtſchaft
liche Entwicklung bei den deutſchen Film-
theatern war inſolge der weiteren Veſucher
es Bee recht günſtig und eine weitere ſtän

ige Beſſerung ſei unverkennbar. Zu begrüßen
ſei die immer engere Verbindung der deutſchen
Jugend mit dem Film.

Der Erlös aus dem Export. deutſcher
Filme hat im Jahre 1937 die Höhe. von
7,6 Millionen erreicht und weiſt gegenüber den
Vorfahren eine Steigerung von etwa einer
Million auf. Präſident Lehnich widerlegte dann
die im Auslande aufgeſtellte Behauptung, daß
Deutſchland nach einer Filmautarkie ſtrebe
Am Schluß der Tagung hielt Spielleiter

Karl Ritter einen Vortrag: „Vom Weſen echter
Filmkunſt“, in dem er u. a. darauf hinwies,
daß ſich die Filmkunſt heute nicht mehr nach den
Richtlinien der Wirtſchaftler, nicht nach den
vermuteten Geſchmack eines vermuteten Publi
kums, ſondern einzig und allein nach den Er
wartungen des Staates zu richten habe.
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Fennknis, Der Staaksanwalk, der wohl einen
Rückfall des reuigen Sünders befürchten mag,
verzichtet gern darauf, weitere Fragen an
Kreſtinſki zu richten. Kreſtinſki, deſſen
letzt e Widerſtandskraft nunmehr
gebrochen zu ſein ſcheint, nimmt erſchöpft
wieder ſeinen Platz auf der Anklagebank ein.

Jm übrigen vermag freilich der erneute
Umfall des völlig zermürbten Kreſtinſki an der
Bedeutung ſeiner Mittwoch Erklärungen nichts
zu ändern, die für die Beurteilung des gegen
wärtigen Prozeſſes in vollem Umfange aufrecht
erhalten bleiben.

Die Mitlwoch Verhandlungen
Jwn der Abendverhandlung des erſten

Tages waren der frühere Finanzkommiſſar
Grinko und der frühere Volkskommiſſar für
Landwirtſchaft Tſchern o w vernommen
worden, die mit der größten Bereitwilligkeit
die ungeheuerlichſten Sabotageakte „ein
geſtanden und geradezu unerſchöpflich in ihren
Selbſtbezichtigungen waren.

Aus den „Geſtändniſſen“ Grinkos und
Tſchernows war zu entnehmen, daß noch zahl
reiche weitere frühere führende Sowjet
häuptlinge, die ſich im gegenwärtigen Prozeß
noch nicht unter den Angeklagten befinden,
einem ähnlichen Schickſal wie dieſe engegen
ſehen. Grinko nannte ſo die ſeit einigen
Monaten verſchwundenen Volkskommiſſare
Antipow, Volkskommiſſar für Sowjetkontrolle,
Rudſutak (ehemals ſtellvertretender Vorſitzen
den des Volkskommiſſarenrates), ſowie den
Leiter des Komitees für Landwirtſchaftsfragen
beim Zentralausſchuß der bolſchewiſtiſchen
Partei, Jakowlew, als Mitglieder der „Ver
ſchwörung“, während Tſchernow den ukraini
ſchen Volkskommiſſar Satonſki ſowie den ehe
maligen Volkskommiſſar für Leichtinduſtrie,
Ljubimow, erwähnte und in dieſem Zuſammen
hang ſogar von einem „Reſervezentrum“ der
Verſchwörung ſprach. Daraus kann man mit
Recht ſchließen, daß auch der gegenwärtige
Prozeß nicht der letzte ſeiner Art ſein wird.

greislguf in Paris
Drahtbericht unseres Korrespondenten

p. Paris, 4. März. Der Streit um die
Arbeitsvorlage ſcheint jeht in einen Kreislauf
auszuarten, deſſen Ende vorläufig nicht ab
zuſehen iſt. Der Arbeitsausſchuß der Kammer
hat alle Aenderungen, die der Senat in die
Vorlage hineinbaute, wieder geſtrichen und der
Kammer empfohlen, „feſt zu bleiben“, d. h.
nicht um Hagresbreite von ihrer ürſprünglichen
Vorlage abzuweichen. Damit iſt man, wie in
politiſchen Kreiſen zugegeben wird, genau da
wieder angekommen, wo man anfing, und der
ganze Streit kann ſozuſagen von vorn beginnen.

Sowohl in parlamentariſchen wie in Regie
rungskreiſen iſt man über dieſe Entwicklung
naturgemäß alles andere als erbaut. Die
Ausſicht auf. eine baldige endgültige Ab
ſtimmung iſt für dieſeeneue Oppoſition von
ſeiten des Arbeitsausſchüſſes der Kammer
nelterdings geſchwunden.

Wenn der neue Text wieder in den Seyat
kommt, iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der
Senat genau die gleichen Einwände erheben
wird wie bei der erſten Leſung, ſo daß Chau
temps mit ſeiner Vorlage tatſächlich jetzt
a da ſteht, wo er zu Beginn der Debatte

and.
w

Die franzöſiſche Kammer hat am Donners
tagnachmittag mit der Beratung des Geſetzes
zur Schaffung einer ſelbſtändigen Kaſſe für
die Landesverteidigung begonnen.
Der Berxichterſtatter des Geſetzentwurfes er
klärte dabei, daß für Landesverteidigungs
zwecke vergausgabt worden ſeien 5.316 Milli
ärden für das Heer, 2.417 Milligrden für die
Morine und 2,525 Milliarden für die Luft
waffe.
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„Stalin ſelbſt ließ Kirow ermorden
Aufsehenerregencle Veröffentlichungen im Parteiblatt der holſändischen Sozioldemokroten

Amſterdam, 4. März. „Het Volk“, das
Blatt der holländiſchen Sozialdemokratiſchen
Partei, veröffentlicht eine Unterredung ſeines
Pariſer Mitarbeiters mit dem ehemaligen
Sowjetoffizier Kriwizki, der früher enge Be
ziehungen zur GPU unterhielt und im Zu
ſammenhang mit der Hinrichtung des roten
Marſchalls Tuchatſchewſki im Dezember 1937
nach Paris geflüchtet iſt.

Ueber die angebliche Mitſchuld des
früheren GPUGewaltigen undjetzigen Angeklagten im Moskauer Schein
prozeß Jagoda an der Ermordung
Kirows weiß Kriwizki zu berichten, daß
Jagoda ſelbſt die Unterſuchung in dieſer Sache
geleitet habe. Bei der Vernehmung des
Mörders Nikolajew habe Jagoda feſtſtellen
können, daß dieſer Mord nur mit Wiſſen der

örtlichen Leningrader GPU erfolgt ſein konnte.
Jagoda habe verſucht, die näheren Umſtände
aufzudecken. Stalin ſei damit aber ſehr unzu
frieden geweſen und habe jede Berührung
zwiſchen Jagoda, dem damaligen Chef der
GEPU, und Medwedjew, dem Leiter der GPU
in Leningrad, verhindert.

Damals ſei in Leningrad auch ein noch
immer geheimnisvolles Attentat auf
Jago da erfolgt, dem es jedoch gelungen ſei,
dem Anſchlag zu entgehen. Niemand außer
Stalin und Jeſchow, dem heutigen Volks
kommiſſar für innere Angelegenheiten, ſeien
die näheren Umſtände des Kirow- Mordes be
kannt. Es ſei mehr als bezeichnend, daß Stalin
den Leningrader GPU-Leiter Medwedjew und
ſeine Mitarbeiter, die im Zuſammenhang mit
dem Fall Kirow verurteilt wurden, bald be
zuge tgt und ihnen ſogar hohe Poſten gegeben
abe.

Aus den Darſtellungen Kriwizkis könne ent
nommen werden, ſo fährt das ſozialdemokratiſche
Blatt fort, daß Stalin ſelbſt den ihm unbe
quemen Kirow beſeitigen ließ.

Zu dem weiteren Punkt der Anklage in
dem neuen Moskauer Maſſenprozeß, daß der
Schriftſteller Gorki und andere durch die jetzt
Angeſchuldigten vergiftet worden ſeien, meint
Kriwizki, nur Stalin könne ein Jntereſſe am
Tode dieſer Perſon gehabt haben. Jn den
letzten Monaten ſeines Lebens habe Gorki
nämlich im ſcharfen Gegenſatz zu Stalin ge
ſtanden und ſei durch die GPU ſtreng bewacht
worden. Aus überaus gut unterrichteten
Kreiſen wiſſe er, Kriwizki, daß Stalin und
Jeſchow Gift gebrauchen, um ihre politiſchen
Gegner aus dem Wege zu räumen. Es ſei eine
typiſche Eigenſchaft Stalins, ſeine politiſchen
Widerſacher derjenigen Verbrechen zu be
ſchuldigen, die er ſelbſt begangen habe.

Henderſon beim Führer
Empfong auch des neven Botschofters der OSA, H. R. Wilson

Berlin, 4. März. Der Führer und
Reichskanzler empfing geſtern den britiſchen
Votſchafter Sir Neville Henderſon zu einer
allgemeinen Ausſprache über die beide Länder
betreffenden Fragen,

Der Führer und Reichskanzler
empfing außerdem geſtern mittag den neu
ernannten Botſchafter der Vereinigten Staaten
von Amerika H. R. Wilſon zur Enigegennahme
ſeines Beglaubigungsſchreibens.

Botſchafter Wilſon überreichte die Hand
ſchreiben des Präſidenten Rooſevelt über die
Abberufung ſeines Amtsvorgängers und ſeine
eigene Beglaubigung als Botſchafter dem
Führer und Reichskanzler mit einer Rede in
engliſcher Sprache, in der es U. a. heißt: „Jch
freue mich darauf, nun ein drittes Mal in
dieſem Lande zu leben, und es iſt mein ernſt
licher Wunſch, daß die Wahrung und der
Ausbau der freundſchaftlichen Beziehungen und der Bande, die zwiſchen
unſeren beiden Ländern beſtehen, während
meines Aufenthaltes in Deutſchland vertieft
und geſtärkt werden mögen.“

Der Führer und Reichskanzler
erwiderte im Anſchluß u. a.: „Mit lebhafter
Genugtuung begrüße ich es, daß Sie, Herr Bot-
ſchafter, den ernſtlichen Wunſch zum Ausdruck
brachten, die freundſchaftlichen Beziehungen,
die zwiſchen unſeren beiden Ländern beſtehen,
während ihres Aufenthaltes in Deutſchland zu
vertiefen und zu ſtärken. Der Umſtand, daß
Sie nicht zum erſten Male nach Deutſchland
kommen und daß Sie das deutſche Volk aus
Jhrer früheren diplomatiſchen Tätigkeit kennen,
wird Jhnen Jhr Beſtreben, dem gegen
ſeitigen Verſtändnis der beiden
Völker zu dienen, weſentlich erleichtern.
Eure Exzellenz können verſichert ſein, daß ich
und die Reichsregierung von dengleichen Beſtrebungen geleitet ſind
und alles tun werden, um Sie bei der Er-
reichung dieſes Zieles zu unterſtützen.“

Der Führer und Reichskanzler empfing
heute den auf Heimaturlaub befindlichen deut
ſchen Geſandten in La Paz (Bolivien) Dr.
Wendler zur Abmeldung vor ſeiner Wieder
ausreiſe.

Eismaſſen bedrohen Fiſcherdorf

Eisverſchiebung an der Kuriſchen Nehrung

Pillkoppen, 4. März. Ein ſchwererSüdſturm hat in dem Fiſcherdorf Pillkoppen
ſchwere Verwüſtungen angerichtet.

Das Haffeis wurde vom Sturm auf den
Strand der Kuriſchen Nehrung gedrückt und
ſtieg hier zu Eisbergen an, die eine Höhe bis
zu 20 Metern erreichten. Unter dem unge
beuren Druck wanderte das Eis in einer
Breite von etwa 124 Kilometer bis 20 Meter
auf den Strand hinauf und lief ſtellenweiſe
direkt vor den Häuſern des Dorfes, wo es ſich
bis in die Kronen der Bäume türmt.

Von den in Pillkoppen liegenden etwa
20 Fiſcherkähnen wurden 14 vollſtändig ver

nichtet. Mit den Kähnen ſind die Netze unter
den Eismaſſen begraben!“ Auch Schlitten und
Geräte wurden vernichtet. Viel größer aber
iſt der Verkuſt, den die Fiſcherbevölkerung
dadurch erlitten hat, daß ſie jetzt zu Beginn
des FrühjahrsFiſchfangs ohne Kähne und
Gerät daſteht.

Die großen Erfolge der neuen deutſchen
Werkſtoffe und die Rohſtoffſorgen, die auch für
die polniſche Wirtſchaft beſtehen, veranlaſſen
die maßgeblichen Wirtſchaftskreiſe in Polen,
die Nutzung der vorhandenen Rohſtoffquellen
des Landes auszubauen und ebenfalls zur
Erzeugung neuer Werkſtoffe über
zugehen.

Gülerzug überfährk Aukobus

Bisher vierzehn Tote geborgen
Paris, 4. März. Nach einer Hawas-

Meldung aus Mexiko ereignete ſich bei d'El
Mante (Staat Tamailipaſa) ein folgenſchweres
Verkehrsunglück. Ein Güterzug über
rannte einen mit vielen Fahrgäſten beſetzten
Autobus, der in einen Kanal ſtürzte. Zwei
Eiſenbahnwagen entgleiſten und ſtürzten auf
den im. Waſſer liegenden Autobus. Bisher
ſind vierzehn Tote und zahlreiche Schwerver
letzte, darunter ſieben Kinder geborgen worden.

Jn Anweſenheit Muſſolinis fand am
Donnerstagvormittag in Gardone am Gardaſee
eine eindrucksvolle Totenfeier für den
Dichter Gabriele d'Annunzio ſtatt.
Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolttik: Dr. Gerhard Malbeck;
Jnuenpolitit und Vermiſchtes: Rudolf Kellner; Wirr
ſchaft: Dipl.-Kaufm Erwin Koch; Kulturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und

B. Tietmar Schmidt Kommunalvpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr. 47; für Ausgabe Zeitz Erich Schulen
burg. Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg
Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Metchert, Bitterfeld; Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch für die Bilder:
Die Reſfortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode Halle S

Han

Retiſezeitung: t.

Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schriftleitung.
Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtraße 82; Berlmer
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W 8,

Kraufenſtraße 16 II
Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1938

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 16 Über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 über 0 400
davon Bitterfeld Pl. 14 Kber s 709Delitzſch Etlenbdurg Pl. 18 4500

Merſeburg Pl. 18 80990Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 e 6 0900
Ausgabe Naumburg Pl. 12 über 6 209
Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6 100Ausgabe Zeitz i. 15 800Zur Gau- Preſſe gehört noch

Torgauer Zeitung Torgau Pl. 10 s 000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National- Verlag G m b S Halle S.

Leitung des Geſamwerlages: Kurt W Wege
Gr Ulrichſtr 57 Ständiger Tages und Nachtan ſchluß
Nr. 276 31 Nachtruf der Schriftleitung 354 14 Nachtruf
für Zeitz 3468“9 Rotationsdruck: Walter Kerſten
Halle (Sagle) Geiſtſtr 47 Ansgaben Zeit Weißenfels

und Naumburg M -Driickerei Zeitz

GVGSASSBA!—O!I9RRLBWUfU!TG;[*tckxzzctkdäàkkunk,.tÜnwuu—ſ n Z J

Sportlicher Herren -Slipon
aus geschmackvollen mo-
dernen Cheviot-Stoffen mit
fischgrot- oder Noppen
musferung. 49 37

Gabordine Mantel för
Herren in Raglan- oder
Sſipon Form, ganz auf
Kunstseide gearbeitet,

ſie weitfern 595 42

LEIPZIG C Grimmaische- Ecke Reichsstr-, Ruf 71951

Auf Wonsch die bekonnte Zohlungserleichterung

Swogger, moderne 34 lan
e Form aus meljertem,

pasteſſfarbigem Wollstoff
georbeitet, ganz auf kunsf-
seidenem Marocoin 30

jugendlicher Damenmantel
o einfarbigem Wollstoff
miflederpospel und leder-
görtel. Der Mantel ist ganz
quf kunstseidenemMarocain gearbeitet 39

7 e



Erich Ponfo Josef Sieber

hat, behandelt

ermordete

Kalt, Kälter, om ältesten
Ufa- Kultur- film

Da Thealer

Werktags: 4.00 6,20 8.15

Her George Wift-Film der Ufo
nach dem Roman „Dor Strelt um Betty Bonn“ von Friedrich lindemann mit

Maoricd Anclergast Theodor Loos ans Nielsen
Maric Eiselt

Dieser neue Ufa Film ist einer cler inferessanfesfen und
spannendsten Abentfeuerfiſme, der eines der größten
Rätsel der Meere, das sich wirklich einmal zu getragen

Warum trieb der Segler „Betty Bonn“ ohne Besatzung
in cler Sücsee? s es wahr, wie der englische Sfadts-
anwalt fandtisch behauptet, daß die skrupelſose Mann-
schott der „frisco“ die Besafzung der „Betty Bonn“

Regisseur R. A. Stemmle haft hier mit unerhört redlisti-
schen Mitteln in Parstellung, Milied nd Handlung einen
film voller Wocht, Dramatik und Tempo geschaffen

Ufd- on Woche

Erstaufführung heute

Alte Fromenae

Sonntogs: 3.15 5.40 8.15

För Jugendliche nicht zugelassen

Da Theater

Heute Freitag
Morgen Sonnabend

u. A.

Alto

in
2 Gpäwortellungen

Der überaus Iustige Militärfilm

Soldaten Kameraden

mit Ralf Arkhur Robert
Herti Kirehner, Günter Vogdt
Vera Hartegg, Franz Niekliseh

Ladehemmung bei Gewehren und Herzen
und trotz allem der Sieg der Kameradschaft!
Das zeigt dieser Militärfilm im neuen Geist

Reſtaurant

öum WMarkgrafen
Brüderſtraße 7

Eine

erfolgreiche

Keklame
Promenade

e

Infolge der

Gibraltar,

Die Presse schreibt
Berl. Tebl. „Nicht abzuzählen werden die
Besucher sein, die diesen Film so umjubeln
werden, wie es die Berliner gestern taten“

Sonderveranstaltung Schertff, Leipzig

laja, Benares am

In den

In den

Schneliberkehrs
Flugzeugen
der Deutſchen Lufthanſa

fliegen Sie mit 240Km Std. Geſchwindigkelt

Blitz Flugzeugen
mit 300 Rm/ Std. Geſchwindigkett

Auskunft und Flugſcheine
MRNZGeſchäftsſtelle Riebeckplatz

Sonntag 6. März

liohen Länge des Kultur-
programms

Seginn bereits 11 Uhr
CKassenöffnung 10., 18 Vhrd

FrUhvorstellung

Ein Welitrelseflim,
seiner Sohösnhelt wohl alles
übertrifftt, was man bisher

gesehen hat

Wunderland Indien Bombay, Jaipur,
das Amberschloß, Delhi, der Hima-

Cevylon, Colombo, Siam, Singapore.

Iava, Ball die Insel der Schönheit,
Manila, on die große Mauer,

e

Korea, Kobe, Kvoto, IoRohama,
Honolulu, Hawaii, San Franeisco,

der Panamakanal, Havanna, Newyork
Wieder in der Heimat

Die Jugend hat Zatritt.

ausergewöshn in der

der In

D gS e Deführung. Genge,
HalleS.,
richſtraße 52, I.e

h
W

Actomaekt

Dreirad
Tempo, Kaſten
wagen mit Jlo
Motor, Baujahr
1936, Traglaſt
600 Kg, verkauft

Europa Aslen preiswert EmilTeubner, Halle,Afrika Amerika Beeſener Straße
Madelra, die Insel der Blumen 251. Ruf 312 37.

Mallorca mit Palma,
Monaco, Monte Carlo, Nieza, Neapel, I

Pompeſji, Athen. 7
Istanbul, der Bosporus, Aegypten,
Kafro, die Pyramiden, die Rhamses-
Statuen und die Alabaster- Sphinx, Kochfrau
das Grab des Tutanchamon, Djibouti empfiehlt ſich für

Konfirmationen
und andere Feſt

Ganges, Kalhutta, lichkeiten. Angeb.

Geiſtſtraße 47.

öchlaſsimmerng.

Küchen
Polftermöhel

Preise der Plätse R. s0 bis 1,50
Kartenvorverauf a. d. Theaterkasse Otto Mätſchke

Gr. Klausſtraße 32/38
Eheſtandsdarlehn

Beſucht die

Vergnügungs

ſtätten

unſerer

Inſerenten!

W Rundfuntz e
Freitag, den 4. März 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik.
6.30: Frühkongert. 6.50—-7.10 (Pauſe): Nachrichten,
Wetter. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30. Muſik. 9.30: Es geht eine Zipeflmütz' im
Rundfunkhaus herum, Spielſtunde. 968: VWaſſer
ſtand. 10.00: Deutzer Gas! Der Verbrennungsmotor
erobert die Welt, Hörfolge. 10.30: Die Dorfſchule zu
Pferde. 10.45: Wetter, Programm. 11.38: Heute
vor Jahren. 11.40: Vom unbedingten Wieſenland. 11.55: Zeit, Wetder. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten, Wetter.
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Börſe. Anſchl.. Mufik nach Tiſch. 18.00: Der vier
füßige Bergmann. 15.20: Konzertſtunde. 15.45:
Wieviel Pferdeſtärken hat ein Pferd? Eine techniſche
Plauderei. 16.00: Kurzweil am Nachmtttag. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
z 48.00 Der Deutſche und die See, Buchbericht.
18.20: Volk an der Grenge. 18.50: Soldaten ſind ein
ſtvammer Stand, Hörbericht vom März Abzeichen des
WHW. 109.00: Nachrichten. 19.10: Unterhaltungs
kongert. 20.45: Die Sache iſt die 21.00:
Ferien vom Alltag. 23.00: Nachrichten, Wetter.
Sport, Schneeberichte. 22.25: Weltſchau der Technik,
Hörbericht. 22.40: Unterhaltungsmuſik. Sende
ſchluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

0.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter. An
ſchliezend: Aufnahmen. 680: Frühkongert. 7.00(Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde.
10.90: Schweſter, Sie wiſſen doch immer einen Ratt
10.30: Die Dorfſchule zu Pferde. 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl.:
Wetter. 12.00: Mittagskongert. 12.85 (Pauſe):

eitzgeichen. Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.
4.00: Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Wetter,

Börſe, Marktbericht. 15.15: Kinderliederſingen.
45.35: Merkſt du was? Jungmädel erzählen. Anſchl.:
Programm. 16.00: Muſik. 17.00 17.10 (Pauſe):

eitgeſchehen. Die Seldwyler Stadtpfeiferei, Suite.
8.25. Muſik auf dem Trautonium. 18.40: Das

Lazarett der fünf Ringe, Hörbericht. 19.00: Kern
ſpruch. Nachrichten, Wetter 19.10: Und jetzt iſt
Feierabend. 20.00: Deutſchlandecho. 20.10: Blas
muſik. 21.00: Hilfe! Ich mache Karriere!“, Hörſpiel.
T 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20: Deutſch
Jlandecho Worüber man in Amerika ſpricht. 22.80:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Die beliebteſten pohniſchen Rundfunkkünſtler.
Sendeſchluß 24.00 Uhr.

Sonnabend, den 5. März 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:
Frühkongert. 6.50--7.10 (Pauſe): Nachrichten und
Wetter. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Wohl bekomm's! 9.55: Waſſerſtand. 10.00:
Mongolen veiten. Deutſche Bauern auf Vorpoſten im
ſchleſiſchen Land, Hörſpiel. 10.30: Wetter und
Programm. 11.35: Heute vor Jahren. 11.40:
Erzeugung und Verbrauch. 11.55: Zeit und Wetter.

12.00: Mittagskonzert. 13.00-—18.15 (Pauſe) Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
Anſchließend: Muſik nach Tiſch. 165.20: Start zum
Autorennen, Spielen und Baſteln. 15.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Sonnabend iſt's, drum
laßt uns fröhlich ſein! 18.00: Gegenwartslexikon.
18.15:. Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.30: Fis Rennen
1938, Hörbericht. 18.45: Am Vorabend der Leipziger
Meſſe. 19.00: Nachrichten. 19.10: Tanz in der
Abendſtunde. 20.00: Militärkongert. 21.00: Unſere
Soldaten und wir! 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

22.30: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. Sende
ſchluß 24.00 Uhr.

Deutſchlandſender

Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter, Aufnahmen.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten.

10.00: Mongolen reiten. Deutſche Bauern auf Vorpoſten
im ſchleſiſchen Land, Hörſpiel. 10.30: Kindergarten.
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte Minuten.

Anſchließend: Wetterbericht. 12.00: Mittagskonzert.
12.55 (Pauſe): Zeitgeichen, Glückwünſche. 13.45:

Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht. 15.15: Zur Unter
haltung. Anſchließend: Programm. 16.00: Muſik.
18.00: Bunte muſikaliſche Kurzweil. 18.45: Die Heim
beſchaffung der HJ., ein Querſchnitt durch die
Propagandaaktion in Hörberichten. 19.00: Und jetzt iſt
Feierabend. 20.00: Unſer luſtiges Wochenend. 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport. 22.20: Holmenkollen 1988,
Zielbericht vom 18KilometerLanglauf. 22.30: Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Zu Tanz und
Unterhaltung. Sendeſchluß 24.00 Uhr.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſoforttge Barzahlung verſteigert:

[-SCC—Am Spnnabend, dem 5. März 1938,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitlerRing 13:

2 Schweine, verſchiedene Malerfarben,
1 Elektromotor. 1 Schreibmaſchine
(Radio), div. Möbel;

ferner 11 Uhr Ecke Krauſen- und Volk
mannſtraße:

2 Tafelwagen, 1 Pferdegeſchirr,
1 Peitſche, 2 Decken.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher.

Amtliche Bekanntmachungen

Verſteigert werden am 14. Märgz,10 Uhr, hier, Adolf Hitler Ring 18,
Zimmer 45 im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung folgende Grundſtücke der Gem.
Halle (S.), Ktbl. 2:
Parzellen 4175/79, 4176/79 Grd. Steuer

mutterrolle 4815, Acker an der Robert
KochStraße, 1 ar 79 qm groß,
0,19 Tlr. Reinertrag;

Parzelle 3091/79 Grd.Steuermutterrolle
2933, Acker an der RobertKochStraße,
87,08 ar groß, 9,21 Tlr. Reinertrag

Parzellen 4147/79, 4149/79 Grd. Steuer
mutterrolle 2933, Garten an der
Robert Koch Straße, 25 ar groß,
2,64 Tlr. Reinertrag

Parzellen 4156/79, 4157/79, 4168/79,
4151/79, 4153/79, 4150/79, 4154/79,
4155/79, 4148/79, 4152/79, 4169/79,
Grd.Steuermütterrolle 2933,. Gärten
an der RobertKochStraße und Garten
Paul Riebeck Straße, 15 ar 74 qm
groß, 1,66 Tr. Reinertrag;

Parzellen 4169,79, 4170779, Grd. Steuer
mutterrolle 2933, Garten an der
Robert Koch Straße, Garten zur

Freier Transport

Stadttheater alle

Heute, Freitag, 15 bis gegen 17.30 Uhr

Alja und der Deutſche
Ein dramatiſches Gedicht von
Walther Gottfried Klucke
20 bis gegen 23 Uhr

Rodelinde
Oper von G. Fr. Händel

Freitag Stammkarten haben keine
Gültigkeit! Die 28. Vorſtellung
findet am 11. März ſtatt.
Sonnabend, 20 bis gegen 28. 15 Uhr

Das kleine Hofkonzert
Mufikal. Luſtſpiel von Verhoeven
u. Jmpekoven. Muſik von E. Nick

n der 7. Stammkartenrate
bis 5. März erbeten

u heitere Stimmung
erreichen Sie mitSpeisezimmer
von uns gekauft

Bitte sehen Sie sich diese
einmal unverbindlich an

Halle Albrechtstr. 57
Ehestandsdarlehen werd.

d in Zahlung genommen.

BIievie-
Klefder, AnDullover, Westen, Hosen

S.
Größte Formen- und Farbenauswahl bei

Heuke

öchäcieſet J

iſt und bleibt

eine Anzeige
Immer, wenn Ich

i

Fried

Am pieveckpiate
Ein Jubel ohnegleichen

Und ein
belspfelloser Erkolg!
Selten waren in einem Tonfilm
soviel Komik, Humor, Gesang
und Tane u solch bezaubernder
Wirkung vereinigt, wie indiesem Spitsenfilm der Terra

Alucklich n
mit der Kolossalen Besetzung

Marta Eggerth
Frits van Bongen

Theo lingen Hans Moser
Paul Hörbiger Iucie Englische

J Für Jugendliche nicht erlaubt
h Rechtzeitig Plätze sichern!

Gr. Ufrichstraße 51
Tränen lacht man

über den großen Volkskomiker

Weis Ferui
in dem köstlichen Lustspiel

Luchtoptor
mit der weiteren Bomben-

besetzung:

Carla Rust, P. Wester-
jmeier, P. Heidemann,
Joseph Eichheim, Willy

Schaeffers
Für Jugendliche nicht erlaubt?

unter L 318 an
MNZ, HalleS.,

öpeifezimmer

stellung

stehen. Die

Robert Koch Straße, 12 ar 36 qm
groß, t,31 Tr. Reinertrag.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. Sr. Steinsftase 84

Oepentlich joll verdungen werden

in 2 Loſen
die Herſtellung der Erd, Beton
breite Kleinpflaſterfahrbahn zwiſchen
der Reichsſtraße Nr. 87 (Löſau).

Die Angebotsunterlagen ſind zum Preiſe von 6,50 RM.
zu haben und bis zum Eröffnungszeitpunkt am 14. März
1938, vorm. 10 Uhr, wieder einzureichen beim

Landesbauamt Weißenfels.

und Kleinpflaſter
arbeiten zum Umbau der Teertränkdecke in eine 6 m

km 4,2 und 5*“,2

Kapellmeiſter E.

und Sonnenglüt.“

Städt. Amt für Vortragsweſen.
20 Uhr, Hörſ. 18 d. Univ., Univ.Doz. Dr. Serauky?
„Aus Halles Operngeſchichte“, Barck Rokoko Romantik.
Vortrag mit muſikaliſchen Darbietungen.
Opernſängerin Eliſ.

Kramer am Flügel.den 9. 3., 20 Uhr, Thalia-Saal, Experimentalvortrag von
Phyſiker A. Stadthagen (VBerlin): „Weltenraumkälte

200 Grad Kälte 4000 Grad Hitze.

r

Ab heute Freitag l

Lil Dagover
Willy Fritsch

Maria v. Tasnady
in dem einzigartigen Großtilm
der Ufa, den ſeder gesehen

haben mas!

Eig. Polſterwerkſtatt

KNABEN

Ein durch Handlung und Dar-
spannunggeladener,lebenswirklicher in in dem

j sich Konfliktschwer die aben
teuerlichen Schicksale zweier
Jungen den bewegten Hrleb-
nissen ihrer Mütter gegenüber-

t bangen Zweifelginer Mutter, ob ihr Kind nieht
bei der Geburt irrtümüeh ver-
tauscht. worden ist, bilden das
mensehlich dramatische NMotiv
dieses ausdrucksstark. Vilmes.

Die gereifte Kunst
mit der Lil Dagover die Empfin-
dungswelt einer Mutter dar-
stellt. führt dieses Spiel ſeiden-
schaftlicher Kontflikte des Her-
zens um ihren einzigen Sohn

zu höchster Wirkung
Fin überaus starker Filmstoff
Fine vollendete Darstellung
Ein interessanter Schauplatz
üuch das Beſprogramm

R schnes Nachtolver
ist besonders schön

Für Jugendl, nicht zugelass.!

Dienstag, den 8. 3.,

Mitwirkende:
(Sopran) und

Mittwoch,
Grunewald
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Verbundenheit zwischen Wehrmacht unclk H.

Ein Jungvolkheim im Fliegerhorſt
Oberſtleutnank Kühne:

e

a nene een nean he

Der Feierraum des von der Luftnachrichtenschule der H). zur Verfügung gestellten Heimes

Was gibt es für einen Jungen Schöneres,
als ſtändig in enger Beziehung zur Wehr
macht zu ſtehen. Vielleicht iſt kaum etwas im
deutſchen Leben, was ihn mehr bewegt und be
geiſtert als Wehrmacht und Soldatentum. Die
nationalſozialiſtiſche Wehrmacht ſchaut mit
Stolz auf unſere Jugend, denn es liegt ihr
daran, daß der Nachwuchs weltanſchaulich ge
feſtigt und körperlich geſtählt iſt.

Wenn nun der Kommandeur der Luftnach
richtenſchule, Oberſtleutnant Kühne, dem
Jungbann Halle (36) ein Heim übergab, ſo
kam hier erneut zum Ausdruck, daß gerade in
der Gauſtadt Halle die Wehrmacht und die
Hitler-Jugend in enger Verbindung ſtehen.
Zur Einweihung des Heimes war das Offizier
korps der Luftnachrichtenſchule mit ihrem
Kommandeur, Oberſtleutnant Kühne, und

„Jhr werdet die waffenkragende Jugend von morgen ſein“

Oberſtleutnant Franz und Major Hörder,
dem Verbindungsoffizier zur Jugendführung,
Oberleutnant Dörffel und dem Komman
deur der Lehr und Verſuchsabteilung der
Heeresnachrichtenſchule Oberſtleutnant Oſch
mann, mit ſeinem Adjutanten, Verbindungs
offizier zum Standort Halle der HitlerJugend,
Leutnant Kögel, verſammelt. Oberbann
führer Engel und Jungbannführer Herr
mann vertraten die Standortführung Halle
der HitlerJugend. Mit klingendem Spiel des
Muſikzuges der Luftnachrichtenſchule rückte das
Fähnlein 29 vor ihr neues Heim. Der Kom
mandeur der Luftnachrichtenſchule begrüßte die
Jungen, indem er ihnen an Hand der Ge
ſchichte deutſches Soldatentum vor Augen
ſtellte. Er zeigte die Stärken und Schwächen
eines Volkes. „Auch wir waren einmal wehr
los, hatten unſere Wehrhaftigkeit verloren bis
der Führer die Waffe wieder in unſere Hände
gab. Stark ſteht nun heute die nationalſozia
liſtiſech Wehrmacht als der Garant der Sicher
heit unſeres Volkes und Jhr“, ſo führte Oberſt
leutnant Kühne aus, „werdet die waffen
tragende Jugend von morgen ſein.“ Jhr könnt
ſtolz ſein, ſo nahe bei der deutſchen Luftwaffe
Euren Dienſt zu tun.

Nach der Uebergabe der Schlüſſel dankte
der Führer des Standortes Halle der Hitler
Jugend, Oberbannführer Engel, dem Kom-
mandeur und forderte die Jungen auf, in
Kameradſchaft und Diſziplin in dieſem Heim
ihre Pflicht zu tun.

Wir waren genau ſo begeiſtert wie die
Jungen, als wir das Jungvolkheim beſichtigten.
Alles iſt eingeſtellt auf ſoldatiſche Einfachheit.
Neben dem großen Feierraum ſind die Jungen
ganz beſonders ſtolz auf eine kleine „Kajüte“,
welche „ihr Kommandeur“, ſo nennen ſie ihn,
als Offiziersmeſſe eines UBootes hat aus
geſtalten laſſen. Von dieſer Einmaligkeit in
einem Heim werden die Pimpfe viel zu
erzählen haben.

Nach der Einweihung marſchierten die
Jungen, voran der Muſikzug, mit ihren
Fahnen durch den Fliegerhorſt. Einer der
ſchönſten Augenblicke vielleicht ihres ganzen

Aufn: MN8Bilderdienſt Schulze
Ein Führerzimmer in Gestalt einer Offiziers

messe im U-Boot

Lebens war für die Pimpfe, daß ſie an
ſchließend zuſammen mit ihrem „Komman-
deur“ und den Offizieren fröhliche Stunden
erleben durften.

e

Oberführer vBickerk

Oberführer Jakob Bickert wurde, wie wir
bereits berichtet haben, zum Führer der SA.
Standarte 36 ernannt. Er wurde 1903 in Dort-
mund geboren und kam nach dem Beſuch der
Volksſchule in die kaufmänniſche Lehre. Erſt
fünfzehn Jahre alt, meldete er ſich als Kriegs
freiwilliger und nahm vom Juli bis Oktober
1918 am Weltkrieg im Weſten teil. Jn die
Partei und SA. trat er am 1. März 1929 in
Gardelegen (Altmark) ein und führte bisher
die Standarten 16 Gardelegen, 10 Stendal und
20 Wittenberg.

In einem helben Iahre:

Ueber 1000 Trauungen im goliſchen Zimmer
Feſtliche Ausgeſtaltung der Lebensfeier Ein Beſuch im halliſchen 5kandesamt

Die Flamme der Sippe

Vor genau einem halben Jahre, am
19. Auguſt 1937, wurde der Trauſaal im hal-
liſchen Rathaus, das gotiſche Zimmer,
ſeiner Beſtimmung übergeben. Seitdem ſind
in dieſem feſtlichen Raume ſämtliche
ſtandes amtlichen Eheſchließungen,
nicht weniger als 1064, vollzogen worden. Jn
würdigem Rahmen und ſinnvoller Form wird
dieſe Lebensfeier hier begangen. Jmmer mehr
wächſt die Erkenntnis ihrer Bedeutung. Dem-
entſprechend übergibt die Stadt Halle ſeit dem
1. Juni 1937 jedem Hochzeitspaaredes Führers Werk „Mein Kampf mit
der Wid mung des Oberbürger-
meiſters: „Dem Hochzeitspaare zum Geleit
für eine gute deutſche Ehe.“ Bis heute ſind
insgeſamt 1447 Paare in Halle durch

Ueberreichung dieſer ſchönen Gabe geehrt und
erfreut worden.

Bevor ein junges Paar aber in dieſer
ſchönen Form den Bund für das ganze fernere
Leben ſchließen kann, hat es noch einen wich-
tigen Gang zu tun: zum Aufgebot der Heirat
im Standesamt am Großen Berlin. Freund-
lich eingerichtet, mit hellen Wänden und ſinn
vollem Schmuck nimmt der Warteraum des
Standesbeamten alle auf, die ein Aufgebot
beſtellen wollen. Jn bunter Reihe ſitzen die
Brautpaare oder auch nur ein Teil.

Es iſt gut, daß ſie alle heiraten wollen,
dieſes Bewußtſein beruhigt etwas. Man ſtelle
ſich aber einmal vor, der Raum ſei in zwei
Teile getrennt: auf der einen Seite ſäßen die
jenigen, die heiraten, und auf der anderen die,
die die Geburt ihres erſten oder vierten
Kindes anzeigen wollten! Was wäre das für

die alten „Ehehaſen“ ein Spaß, die jungen
Anfänger mit überlegenen Mienen zu be-
trachten und ihnen „Greuelmärchen“ aufzu
tiſchen. Man kennt das ja, wie ein ſtunden-
langes Für und Wider ſich jedesmal unter den
Verheirateten erhebt, wenn von einem an
gehenden Ehepaar die Rede iſt. Der Schluß
lautet dann jedesmal etwa ſo: Na, laßt die
jungen Leute ruhig auch mal ſehen, wie ſie
fertig werden. Schad' ihnen gar nichts And
Thee ſollte man nur ihr höhniſches Geſicht
ehen!

Aber endlich iſt es ſo weit: wir ſind
dran! Mit immerhin leicht wankenden Knien
und einem erhaben ſein ſollenden Geſicht be
treten wir die „Höhle des Löwen“, als die
wir uns das Zimmer des Standesbeamten vor
ſtellen. Jedoch werden wir ſchon hier ſehr an
genehm enttäuſcht, denn die „Höhle“ iſt ein

Im festlichen Raum wird der Bund fürs Leben geschlossen

ſehr freundlicher Raum, und der „Löwe“ ent
puppt ſich als ein überaus entgegenkommender
älterer Herr, zu dem man gleich im erſten
Augenblick Vertrauen faſſen kann.

Nilen Frauen mödſte

ßleinolfſeshasimples
helfen, nichtälter aus

zuſehen, als ſie ſind. kg

gibt ergrautem fjaar
ganz einfach die Farbe

wieder, die es hatte, ohne
daß man etwas vom „Färben

merkt. 20 Nuancen naturecht in der Wirkung

ſehen zur Derfügung, alſo auch dierichtige für Sie

KLEINOL
Hesha Simpliex

Et. GAMB. H. BERIIN NEUKOLIM

Es iſt ja ſo einfach, hier ſein Anliegen los
zuwerden und die Formalitäten zu erledigen.
Der Beamte führt. eine Anzahl verſchiedener
Formulare und Fragebogen, mit deren Hilfe
u ſchnell alle Fragen und Zweifel behoben
ind.

Da iſt zunächſt eine Aufſtellung derjenigen
Urkunden uſw., die ſowohl der als auch die
Verlobte beizubringen haben. Alle möglichen
Fälle ſind hierbei berückſichtigt, der Beamte
braucht ſich nur nach den gegebenen Voraus
ſetzungen zu erkundigen und ſtreicht dann an,
was im einzelnen beizubringen iſt. So kann
das Brautpaar an Hand dieſer Aufſtellung be
quem und vor allem lückenlos die erforder
lichen Papiere beſorgen und geſchloſſen ein
reichen, ohne daß durch das Fehlen des einen
oder anderen eine unliebſame Verzögerung
eintreten muß.

Auf einem Fragebogen ſind in kurzgefaßter
Form alle notwendigen perſönlichen Angaben
über den und die Verlobte zu machen, und dann
iſt noch ein Formular von beiden Teilen zu
unterſchreiben, in dem verſichert wird, daß
keines der aufgeführten Ehehinderniſſe beſteht.
Jn beſonderen Fällen iſt auf Verlangen des
Beamten ein Ehetauglichkeitszeugnis des Ge
ſundheitsamtes beizubringen.

Wohnt ein Teil des Brautpaares außerhalb
von Halle, ſo muß er ſeine Zuſtimmung auf
dem zuſtändigen Standesamt ſeines Wohnſitzes
zu dem Aufgebotsantrag in Halle bzw. um
gekehrt geben. Wichtig iſt auch die Be
ſchaffung des Wohnſitznachweiſes für die letzten
ſechs Monate, vor allem dann, wenn der Wohn
ſitz öfter gewechſelt wurde. An allen Orten,



wo Der Betreffende ſich in dieſer Zeit auf
gehalten hat, wird außerdem das Aufgebot
ausgehängt. Was werden da wohl die Sol
datenbräute ſagen, wenn ſie im Aushang der
ehemaligen Garniſonſtadt leſen, daß der Ge
freite d. Reſ. Hugendubel, der ihr einſt ewige
Liebe e re in drei Wochen die Emma
Ziegenbein heiraten will.

Bis dahin vergeht aber noch einige Zeit,
und wenn endlich der Tag kommt, an dem die
glückſtrahlende Braut ihrem anvertrauten Ge
mahl auf legitime Weiſe den Bart kraulen
darf, wird die Hochzeit gefeiert. Auch in dieſer
Beziehung haben die Zeiten ſich re
Während früher die Trauung im Reiſe oder
oder einem anderen Koſtüm erfolgte, iſt an
ihre Stelle eine Feierſtunde getreten, deren
Seſtliche Geſtaltung der Handlung angemeſſen iſt.

„Der Bund der Ehe wird vor dem Standes
Heamten als dem ſtaatlich Beauftragten des
deutſchen Volkes beſtegelt.“ Mit dieſen Worten
wendet das Standesamt Halle ſich an das
deutſche Brautpaar und fährt dann fort:
Dieſer Höhepunkt des Lebens muß feierlich ge
ſtaltet werden. Zu dieſem Zwecke hat der
Oberbürgermeiſter das gotiſche Zimmer
im Rathaus als Trauſaal bereitgeſtellt. Der
Bedeutung der Trauung entſprechend iſt es er
wünſcht, daß außer den Trauzeugen auch die
übrigen Hochzeitsgäſte an der Trauung teil
nehmen. Sehr zu begrüßen iſt es, wenn vor
allem die Braut ſich feſtlich ſchmückt. Wünſche
der Beteiligten auf beſonders feierliche Aus

der Trauung durch gute Muſtk,
Geſang, Anſprachen werden gern berückſichtigt.
Um das Ereignis auch für die Zukunft in der
Erinnerung beſonders lebendig halten zu
können, werden Lichtbildaufnahmen im Trau-
ſaal, im Rathaus und auch vor dem Rathaus
nach erteilter Erlaubnis geſtattet.

Gebühren für eine Trauung im gotiſchen
Zimmer entſtehen nur, wenn die Eheſchließung
gusnahmsweiſe außerhalb der Dienſtzeit ſtatt
findet. And wer am Tage der Familien
gründung etwas für das Hilfswerk „Mutter
und Kind“ beitragen will, hat auch dazu im
Trauſaal Gelegenheit

So ſchließt ſich der Ring: vom Warteraum
des Standesbeamten bis zur Trauung im
gotiſchen Zimmer. Wir können ſtolz ſein,
einen derartigen Raum für eine würdige Aus
geſtaltung dieſes Feſtes der Familiengründung

zu beſitzen. 82.
Muſterung der Jahrgänge 1893-1900

Das Wehrbezirkskommando Halle teilt mit:
Die vom Wehrbezirkskommando in der Zeit
pom 3. bis 16. März nach dem Aktiengarten
zur Muſterung einberufenen Angehörigen der
Jahrgänge 1893 bis 1900 haben ihr Arbeits
buch mitzubringen,

Zu Gunſten des WyW.
Am morgigen Sonnabend, von 16 bis
18 Uhr, veranſtaltet der Zug des S S
Reiterſturms 5/16 Halle zuſammen
mit dem Trompeterkorps der Nachrichtenſchule
einen Werbeumzug zugunſten des
WHW. Der Werbeumzug führt durch Burg
ſtraße, Mühlweg, Bernburger Straße, Geiſt
ſtraße, Ulrichſtraße zum Markt. Hier wird ein
Platzkonzert geſpielt. Danach Rückmarſch durch
Leipziger Straße Riebeckplatz Hindenburg
ſtraße, LudwigWucherer-Straße, Mühlweg,
Burgſtraße.

Schleuſe Trotha. Es wurden geſtern durch
geſchleuſt: Drei Güterdampfer „Rolf“. „Fal
ter“, „Alsleben“, zwei beladene Fahrzeuge
von Becker und Neue Deutſch-Böhmiſche Dampf-
ſchiffahrtsgeſellſchaft, ein leeres Fahrzeug

Das nakionalſozialiſtiſche Skrafrecht
Eine polizeiwiſſenſchaftliche Halbwoche der Verwaltungsakademie

Die Verwaltungsakademie für die Dre
Sachſen und Anhalt, e. V., führt in der Zei
vom 3. bis 5. März eine Polizeiwiſſenſchaftliche
Halbwoche durch, deren Vorträge ſich in der
Hauptſache an die Beamten der Staatlichen
Polizei und der Gemeindepolizei wenden.

Jn Vertretung des Leiters der Verwal
tungsakademie für die Provinz Sachſen und
Anhalt Oberbürgermeiſters Profeſſor Dr. Dr.
Weidemann hieß Bürgermeiſter a. D. Dr.
Richardt Halle alle Erſchienenen herzlich
willkommen. Er wies darauf hin, daß durch
den Vortragsplan die wichtigſten Gebiete der
Rechtserneuerung nahegebracht werden ſollen.
Ueber den allgemeinen Rahmen hinaus werden
in ihm auch einige Spezialthemen behandelt,
die für die tägliche Verwaltungsarbeit frucht-
bringend ſein ſollen. Zum Schluß ſprach
Bürgermeiſter a. D. Dr. Richardt die Hoffnung
aus, daß durch dieſe Vorträge das Fachwiſſen
bereichért und damit eine Leiſtungsſteigerung
erreicht werden möge.

Profeſſor Peters Berlin behandelte in
ſeinem Vortrag in anſchaulicher und inter
eſſanter Form das „Neue Reichspolizeirecht“,
das für die zahlreich Erſchienenen von be
ſonderer Bedeutung war, da es ja das Recht
ihres Berufes behandelte.

Nach ihm ſprach LandgerichtspräſidentDr. Rogivue (Halle) über „Das e
nalſozialiſtiſche Strafrecht in ſeiner
Bedeutung für die Polizei“. Er ſchilderte die
großen Richtlinien und die großen Grundzüge.
Das noch beſtehende Sträfrecht wird jetzt
67 Jahre alt. Schon immer beſtand das Be
ſtreben nach Verbeſſerung, die aber wegen des
Beſtehens des Parteiſtreites der Syſtemzeit
nicht durchgeführt wurde. Die nationalſozia
liſtiſche Regierung gab ſchon kurz nach der
Machtübernahme den Auftrag, den Neubau des
Strafrechtes in Angriff zu nehmen. Der Ent
wurf des neuen Strafgeſetzbuches liegt vor, in
abſehbarer Zeit wird es Gültigkeit erlangen.
Das Strafrecht iſt das Geſetz mit dem jedes
Volk ſein Leben ordnet. Das deutſche Recht
muß daher auch ein deutſches Antlitz
haben. Jm alten Strafrecht fehlten bisher der
Schutz der Raſſe und des Volkstums, der
Familie und der Jugend, der ſtolzen Ver
gangenheit des Volkes und unſerer Ehre. Die
Neuerungen brauchten wegen ihrer Neuartig
keit längere Zeit. Auf manchen Gebieten
forderten für das Volk lebenswichtige Fragen
eine ſchnellere Erledigung. Daher entſtanden

drei neue Schutzgeſetze: 1933 das Geſetz
gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher und
die Maßnahmen zu ihrer Beſſerung und
Sicherung; 1934 das Geſetz, das die Be
ſtimmungen über Hoch- und Landesvperrat
regelte. Jſt doch die Verletzung des Treue-
gefühls gegen das Volk eines der fluch
würdigſten Verbrechen. 1935 ſehen wir das
Geſetz, das den Richter von einer allzu engen
Bindung an den Wortlaut der Geſetze entband.
Keine wirklich ſtrafbare Handlung ſoll heute
ungeſtraft bleiben. Die Aufgabe der Polizei
dabei iſt es, dem Richter die erſte Handhabe
für ſeinen Entſcheid zu bieten.

Dann behandelte der Vortragende die
Aenderungen in zahlreichen Straf-
beſtimmungen, weil die beſtehenden auch für
die Uebergangszeit nicht mehr tragbar waren,
wie z. B. die Erweiterung der Hafkmöglichkeit,
das Geſetz zum Schutze des deutſchen Blutes,
das Heimtückegeſetz u. a. Alle dieſe Neuerungen
ſind im neuen Strafgeſetzbuch eingearbeitet
worden, ſomit trifft ein großer Teil der
kommenden Beſtimmungen auch die Polizei
nicht unvorbereitet. Unrecht iſt jeder Verſtoß
gegen die völkiſche Sittenordnung. Kam es im
bisherigen Recht hauptſächlich auf den Erfolg
der begangenen Tat an, ſo will unſer Rechts
empfinden den Willen des Täters beſtraft
ſehen. Die Perſönlichkeit des Täters iſt alſo
mehr als bisher in den Vordergrund gerückt
worden. Auch das neue Strafgeſetzbuch wird
in einen allgemeinen und in einen beſonderen
Teil zerfallen. Weiter ging der Redner auf
die Exörterung der einzelnen Tatbeſtände
ein. Die erſte Gruppe behandelt den Schutz
des Volkes Hierbei hat man im weſent
lichen an die Beſtimmungen über Hoch und
Landesverrat vom Jahre 1934 angeknüpft.
Jn der zweiten Gruppe, Schutz der Volks
kraft, iſt der Raſſenſchutz für das künftige
Strafrecht von beſonderer Bedeutung. Unter
abſchnitte ſind Angriffe auf die Wehrkraft, auf
die Arbeitskraft auf die Volksgeſundheit, auf
Ehe und Familie u. a. Genau ſo eingehend
ging er auch auf die anderen Gruppen ein, die
dem Schutz der Volksordnung, der Volks
genoſſen und des Wirtſchaftslebens dienen.
Ungeheuer iſt das Gebiet und die Arbeit, die
bei der Schaffung des neuen Strafrechtes
geleiſtet wurde, das ging aus den Darlegungen
deutlich hervor. Für alle Anweſenden war es
ein Genuß, ſich über dieſes Gebiet, das in
faßlicher und intereſſanter Form vorgetragen
wurde, zu unterrichten.

Wegfall
der Hauszinsſteuervergünſtigungen

Die Hauszinsſteuer wird vom 1. April 1938
ab in den höchſten Sätzen um ein Sechſtel
geſenkt. Anterſtützungsbedürftige Wohnüngs
mieter erhalten aber vom 1. April 1938 ab
keine Unterſtützung mehr in der Form einer
Senkung der in ihrer Miete enthaltenen
Hauszinsſteuerbeträge. Alle Mieter, die bisher
von der geſetzlichen Miete einen Hauszins-
ſteuerbetrag in Abzug bringen konnten, haben
vom 1. April 1938 ab an die Vermieter auch
den Betrag abzuführen, den ſie bisher auf
Grund der Hauszinsſteuerſtundung nicht zu
zahlen hatten. Dieſe Maßnahme iſt im Zuge
der Neuordnung der ſteuerlichen Verhältniſſe
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden er
forderlich geworden. Jnsbeſondere widerſpricht

durch Steuerſenkungen durchzuführen. Jn den
Fällen, in denen den Wohnungsmietern durch
den Fortfall der Hauszinsſteuerſtundung eine
unerträgliche Belaſtung erwächſt, werden die
Organe der öffentlichen Fürſorge, in Halle alſo
das Jugend und Fürſorgeamt, eine ent
ſtandene Belaſtung durch Erhöhung der Unter
ſtützung auf Antrag auszugleichen verſuchen.
Solche Anträge werden von der zuſtändigen
Bezirksfürſorgerin jedoch nicht vor dem
9. März 1938 entgegengenommen.

Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hin
gewieſen, daß ab 1. April 1938 auch Steuer
erleichterungen zugunſten von Gewerberaum
mietern durch Hauszinsſteuerſtundung nicht
mehr gewährt werden können.

Jm Zuge der Neuregelung der
Grundſteuer werden in aller Kürze noch
Beſtimmungen herausgegeben werden, die für

Wir gehen aus.
Stadttheater: 15 Uhr Alja und der Deutſche.

20 Uhr Rodelinde.
RiLi: Das indiſche Grabmal.
UfaTheater: Das Geheimnis um Betty Bonn,
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Jmmer wenn ich

glücklich bin.
CT. Lichtſpiele Schauburg: Streit um den Knaben Jo.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Der Lachdoktor
Lichtſpiele Capitol: Die unentſchuldigte Stunde.
Troli (TrothaLichtſpiele): Der kleinſte Rebell.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Arbeiksopfer bei d.
800 Arbeitsopfer aus dem Stadtkreis Halle

waren geſtern nachmittag Gäſte der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ im Thalia
Theater. Unter dem Leitgedanken „Alt
märkiſche Altberlinerluft“ ſorg
ten halliſche Künſtler in Koſtümen der frideri
zianiſchen Zeit mit hübſchen Bühnenbildern
von Sansſouci und dem Brandenburger Tor
für zwei heitere Stunden in Wort und Lied.
Anmutige Tänze, Geſangsduette, heitere Vor
träge verſetzten die Zuhörerſchaft in die volks
tümlich derbe Berliner Atmoſphäre und ließen
ihre Sorgen für dieſen Nachmittag in Ver
geſſenheit geraten. „Kraft durch Freude“ bietet
ällmonatlich für ein ganz geringes Eintritts
geld den Arbeitsopfern ſolche unterhaltſame
Nachmittage und auch geſtern bewies der herz
liche Beifall wieder, daß dieſe Art Feieragbend
geſtaltung dankbar empfunden wird.

Geſtern 8.40 Uhr wurde an der Ecke Cöll
witzer und Lothringer Straße eine Frau von
einem Laſtkraftwagen angefahren.
Sie wurde erheblich verletzt und mußte einem
Arzt zugeführt werden.

Ein vierjähriger Junge lief 11.45 Uhr
an der Ecke Talamtſtraße und Marktplatz
gegen den rechten Kotflügel eines einbiegenden
Perſonenkraftwagens und blieb wiedurch ein Wunder unverletzt.

16.35 Uhr bog ein Perſonenkraftwagen von
der Großen Steinſtraße aus nach rechts in die
Torfahrt Nr. 9 ein. Hierbei wurden drei
Perſonen leicht verletzt, von denen zwei mit
dem Krankenwagen der Feuerlöſchpoligei einer
Klinik zugeführt wurden.

In der Nacht zum 3. März ſind in ver
ſchiedenen Straßen der Stadt Halle Tabak
warenAutomaten gewaltſam geöffnet und der
Jnhalt der Geldkaſſetten entwendet worden.
Nach der Arbeitsweiſe zu urteilen, handelt es
ſich in allen Fällen vermutlich um dieſelben
Täter. Alle Volksgenoſſen, die Angaben über
die Diebe machen können werden gebeten, dieſe
der Kriminalpolizei, Zimmer 317/320 des
PolizeiPräſidiums, mitzuteilen

Reichsamksleiter

P. Walter Tießler (Münchem)
(fr. Gaupropagandaleiter des Gaues Halle
Merseburg)

spricht am Montag, 7. März, 20.15 Uhr,
im „Reichshof“ zu den Häallensern.

Alle Volksgenossen sind hierzu herzlichs“
eingeladen.

Weber, drei Fahrzeuge Schleſiſche Dampfer es dem Grundſatz der Trennung zwiſchen die Grundſtückseigentümer Erlaſſe aus Billig NSsDAP,
Kompagnie. Steuer und Fürſorge, Fürſorgemaßnahmen keitsgründen vorſehen. Kreisleitung Halle Stadt

a e m e
Wir hören alke Kammermuſik
Die Münchener Vereinigung für

Alte Kammermuſik
Die Konzertdirektion Hothan lud zu dieſem

Abend alter Kammermuſik ein. Wir hörten
von der auserleſenen Künſtlerſchar, in die ſich
der halliſche Baſſiſt Kurt Wichmann vorteilhaft
einfügte, Werke eines J. G. Loeillet, Alleſſandro
Scarlatti, Fr. Couperin, H. Purcell, eines
Joh. Kuhnau, K. H. Graun, Friedrichs des
Großen und Händel, Muſik des 17. und
18. Jahrhunderts für Flöte, Viola da Gamba
und Cembalo, für Sopran, obligate Flöte und
Cembalo, Gambe und Cembalo. Baß. Gambe
und Cembalo, eine Sonate für Cembalo-
ſolo, drei Lieder für Sopran, Gambe und
Cembalo, eine dreiſätzige Kompoſition für

löte mit Gambe- und Cembalobegleitung,
owie ein Kammerduett für Sopran, Baß,

Gambe und Cembalo. Ausführende waren:
Käthe Hecke-Jſenſee (Sopran), Kurt Wich-
mann Halle (Baß), Eleanor Day (Viola da
Gamba), Paul Niemeyer (Flöte) und Werner
Dommes (Cembalo).

Beſtechend das Einzelkönnen der Jnſtru
mentaliſten, vor allem der Gambiſtin Eleanor
Day. Virtuoſe Beherrſchung des rein Tech-
niſchen iſt bei ihnen natürlichſte Vorausſetzung
zur ſeeliſch vollkommenen Darſtellung ſchönſter
muſikaliſcher Jntuitionen. Alle drei Genannten
interpretieren meiſterhaft aus dem Charakter
ihrer Jnſtrumente heraus, die prachtvoll ge
ſchloſſene Einheit des Spiels wird gewähr
leiſtet durch ſelten feine Einfühlung in die
Struktur der einzelnen Werke. Und weil alle
drei wirkliche Künſtler geheißen werden
dürfen, darum ſteht hier im Vordergrund der
Erfüllung der Aufgaben die wundervolle
Eigenſchaft, ſelbſt mit reichſtem Können und
Wiſſen dienen zu müſſen ausſchließlich dem
jeweiligen Werk. Silberrein dringen dieſe

underklänge an unſer Ohr, alles iſt auf
dezenteſten Kammerton abgeſtimmt. Manführt ſich in eine Welt verſetzt, in der der
Menſch Freude daran hatte, mit ſich und
ſeinem mitunter gewiß nicht allzu problema

tiſchem Sinn (Couperin!) allein zu ſein. Wir
empfanden in dieſen zwei Stunden den Hauch
einer Welt, deren ſeeliſcher Rhythmus nicht
allzu ſehr belaſtet geweſen ſein mag mit den
(das wiſſen wir gottlob heute!) Erforderniſſen
von Kraft und Wille, die aus geſunder Ge
meinſchaft, nicht aus Jndividualismus er
wachſen Dieſe Münchener Vereinigung pflegt
wertvolles Muſikgut daran iſt kein Zweifel.
Als Hüterin eines aufſchlußreichen, muſik
hiſtoriſchen Schatzes erfüllt ſie eine der wert
vollſten und ſchönſten Aufgaben. Was wir
ſelber an dieſem Abend gelernt haben, iſt,
ſagen zu müſſen, und zwar beſtimmter denn je,
daß Muſik dann einen Teil ihres vornehmen
Wertes einbüßt, wenn ſie ſich in betont ſtarkem
Maße an den Aeſtheten wendet.

Eleanor Day, Paul Niemeyer und Werner
Dommes wurde ſtürmiſcher Beifall zuteil.
Ebenſo ſtark wurden Käthe Hecke-Jſenſee und
Kurt Wichmann gefeiert. Frau Hecke und
Herr Wichmann demonſtrierten reifſte Technik
und gepflegteſte Darſtellungskultur.

Erich Wintermeier.

Letzter Termin zur Mitarbeit

Bekanntmachung des Reichsſtudentenführers

Jm ganzen Reiche haben ſich die Altherren
vereinigungen mit wenigen Ausnahmen zu
neuen Altherrenſchaften zuſammengeſchloſſen.
Um nun die Neubildung von Altherrenſchaften
zu einem Abſchluß zu bringen, hat der Reichs
ſtudentenführer Dr. Guſtav Adolf Scheel
folgende Bekanntmachung veröffentlicht:

„Nachdem durch den Erlaß des Stellver
treters des Führers vom 14. Mai 1937, durch
Aufrufe der Gliederungen und der Berufs
verbände, durch Kundgebungen und Aus
führungen in der Preſſe die Oeffentlichkeit
über die Ziele des Altherrenbundes der
deutſchen Studenten eingehend unterrichtet
wurde, beſtimme ich 1. Altherrenver-
einigungen ehemaliger Korporationen, die bis
zum 15. Mai über ihre Bereitwilligkeit zur
Mitarbeit im Rahmen einer Altherrerſchaft

der deutſchen Studenten keine bindende ſchrift
liche Erklärung an den zuſtändigen Gau-
ſtudentenführer abgegeben haben, werden nach
dieſem Zeitpunkt zur Mitarbeit im Altherren
bund der deutſchen Studenten nicht mehr
herangezogen werden. 2. Verhandlungen
mit dieſen Alkherrenvereinigungen finden ab
15. Mai nicht mehr ſtatt.

Dichter ſpielte im eigenen Skück
Jn Stuttgart geſtaltete ſich dieſer Tage die

zwölfte Aufführung des vor kurzem an den
Württembergiſchen Staatstheatern uraufge
führten Erſtlingswerk des Dortmunder Kum
pels und Dichters Bruno Gluchowſki „Der
Durchbruch“ inſofern zu einem Ereignis, als
der anweſende Dichter im letzten Moment für
den erkrankten Hauptdarſteller einſprang, ob
wohl er noch niemals auf einer Bühne ge
ſtanden hatte. Dieſes Wagnis, zu dem ſich die
Theaterleitung entſchloſſen hatte, um die Vor
ſtellung nicht ausfallen zu laſſen, gelang über
raſchend gut. Gluchowſki ſpielte die pſycho
logiſch recht ſchwierige Rolle des Kumpels
Kaju Budkzinſki darſtelleriſch und ſprachtechniſch
ſo ausgezeichnet, daß außer den Eingeweihten
keiner der Beſucher von dem Rollentauſch
etwas merkte. Gluchowſki wurde an dieſem
Abend nicht nur als Autor, ſondern auch als
Schauſpieler gefeiert.

Aufſchwung der Leipziger Blindenbücherei

Die Deutſche Zentralbücherei für Blinde in
Leipzig, die als reichswichtige gemeinnützige
Einrichtung anerkannt iſt, hat im Laufe des
Jahres 1937 einen weſentlichen Aufſchwung
genommen. Die Beſtände an Blindenſchriften
und Blindendruckwerken konnten erheblich ver
mehrt werden. Danben werden in Leipzig
auch Zeitſchriften und inhaltreiche Kalender,
Rundfunkprogramme für Blinde gedruckt und
andere Uebertragungen in Blindendruck vor
genommen. Auch die Zahl der Leſer (Kriegs
und Zivilblinde aus allen Kreiſen der Be
völkerung aus dem geſamten deutſchen
Sprachgebiet ſtieg weiter an

Film- Schau in der Krolloper

Jm Rahmen der in Berlin beginnenden
Jahrestagung der Reichsfilmkammer findet in
der Krolloper eine filmtechniſche Schau ſtatt,
die in anſchaulicher Form über die neueſten
und modernſten Erzeugniſſe auf dem weit
verzweigten Gebiet der Filmtechnik unterrichtet.

Jm Mittelpunkt der Ausſtellung, die in
den. Wandelgängen und dem Ritterſaal der
Krolloper aufgebaut jſt, ſteht eine Modellſchau
der achgruppe Filmtheater. Zahlreiche
plaſtiſche Modelle zeigen unterſtützt von
Photographien) das Stkreben, ſchon in der
äußeren Geſtaltung des modernen n
theaters die kulturelle Bedeutung des Films
zu unterſtreichen.

Jn der kinotechniſchen Schau führen ſämt
liche maßgebenden irmen ihre neueſten
Apparaturen vor, deren techniſche Vollkommen
heit durch die Verleihung zahlreicher Grand
Prix auf der Pariſer Weltausſtellung inter
nationale Anerkennung gefunden hat.

Der Dichter Eduard Reinacher,
der u. a. mit den dramatiſchen Dichtungen
„Die Löwin und der General und „Jacobe
von Baden“ hervorgetreten iſt und in den
letzten Jahren zu den weſentlichen Mit-
arbeitern des Kölner Rundfunks gehörte, hat
ſoeben eine Komödie vollendet, die als
dramatiſche Deutung der berühmten
furter Bildnisfiguren des Gerhard von Leyden
bezeichnet werden darf. Die Komödie wird den
Titel „Das Bärbele“ tragen.

Das Selauneze Beett
Die Deutſche Akademie der Naturforſcher in

alle hat den Direktor des pſycho-phyſiſchen
eminars der Univerſität Leipzig, Profeſſor

Dr. Wilhelm Wirth, in Anerkennung ſeiner
hervorragenden Arbeiten auf dem Gebiet der
Pſychologie und insbeſondere der Pſychophyſik
zum Mitglied ernannt.
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Orei große Wünſche
Papier iſt geduldig, nicht wahr! Alſo ver

trauen wir ihm unſere Wünſche an deren es
ungezählte wie Sterne am Himmel gibt, aber
doch wenige, die erfüllbar ſind.

Wenn Sie einen Wunderring beſäßen, den
Jhnen eine freundliche Fee (vbitte nicht mit
der feenhaften Freundin verwechſeln) anver
kraute, und der die Erfüllung von drei
Wünſchen gewährte was alſo würden Sie
ſich wünſchen

Jch, zum Beiſpiel, hätte folgende Anliegen:
Erſten s Daß morgens nach dem rüh

ſtück, wenn ich mit krauſer Stirn die rief
taſche zücke, um den täglichen Haushaltstribut
zu ſeiſten, meine Frau ſagte „aber liebes
„Männlein“ (ha, ha lacht da jemand du
willſt mir ſchon wieder Geld geben! Iſt doch

ar nicht nötig!! Wenn du nur wüßteſt, wierig alles iſt. Denk dir, ſoeben war der
Gasonkel da und erklärte, daß ſozuſagen
über Nacht die Tarife geſenkt wurden.
Und der Haus wirt hat geſchrieben, daß er
freiwillig die Miete um 10 v. H. herabſetze.
Ja, und auf der Straßenbahn wollte ich
geſtern für die Teilſtrecke 15 Pfennig bezahlen.Se hätteſt du mal den Schaffner ſehen ſollen.
Alſo, der war geradezu entrüſtet.

„Das wiſſen Sie noch nicht“, ſagte er
„unglaublich. Zehn Pfennig koſtet de Te i
ſtrecke nur noch, und zwar den ganzen Tag
über. Hier, nehmen Sie nur Jhren Fünfer
zurück!“

Mein zweiter Wunſch: Szene auf
der Straßenbahn. Jch fahre zum Dienſt wie
jeden Morgen. Die Strecke iſt nicht nur
billiger, ſondern auch der Schaffner be
handelt jeden Gaſt mit ausgeſuchter Höflich
keit, gewiſſermaßen als Kunden.

Nun will ich nicht blindlings behaupten,
daß jeder Schaffner unhöflich ſei. Aber es gibt
unter ihnen Tyrannen im Kleinformat, die
den gewöhnlichen Sterblichen gewiſſermaßen
als Fahrtanwärter betrachten und ſich an
ſcheinend überlegen, ob man würdig iſt, b
fördert zu werden. Jawohl! So läuten ſie an
wenn man gerade einſteigen will.

Oder, Herr Meier befindet ſich mit Kind
und Kegel zwei Schritte vor der Bahn und
ſolch ein SchaffnerTyrännchen gibt ſeelenruhig
das Zeichen zur Weiterfahrt. Meier muß dann
den Anhänger an ſich vorüberquietſchen laſſen
und fluchend hinterher ſehen!

Dritter Wunſch: Den würde ich mir
aufheben oder noch beſſer: mir einen Ring
wünſchen, der tauſende, nicht ganz alltägliche
Wünſche erfüllt.

Wahrhaftig, wie geduldig doch unſer Papier
iſt. Es hat ſich ob unſerer Dreiſtigkeiten weder
ſchmerzvoll gebogen noch in Zelluloſe e

ek o.

CT. Große Ulrichſtraße
„Der Lachdoltor“

Dem Titel nach ſollte man annehmen, daß
es in dieſem Tobis-Film ungeheuer viel zu
lachen gäbe aber Weiß Ferdl hat es,
wie meiſtens, mehr mit dem ſtillen Humor, der
ſich ganz heimlich von allem Anfang bereitet,
um zuletzt“, aber dann wirklich „am beſten“ zu
lachen. Dieſer Film zeigt ihn als biederen,
aber hintergründigen Landarzt und nebenbei
als Mädchen für alles. Der Film iſt ihm in
ſofern auf den Leib geſchrieben, als er im
Laufe der Handlung alle ſeine übrigens
nicht ſchwer zu erratenden Wünſche erfüllt
bekommt. Bei der Wiedergabe des dörflichen
Lebens mit ſeinen Licht und Schattenſeiten
geht die Kamera ziemlich ſchonungslos vor:
Klatſchbaſen jedenfalls bekommen ihr redlich
Teil ab. Es iſt übrigens ſchwer, ſich vorzu
ſtellen, daß vor einer ſo überwältigend ſchönen
Hochgebirgslandſchaft dörfliche Zwietracht, Haß
und Klatſch in ihren kleinlichſten Formen ge
deihen können. Die Geſchehniſſe glaubhaft zu
geſtalten, fällt dem Spielleiter Fred Sauer
nicht ſchwer. Von den Darſtellern fällt eigent
lich keiner beſonders aus dem Rahmen ſie
alle, Mani Zieſe, Carla Ruſt, Paul
Heidemann, um nur einige zu nennen,
ſchwimmen ſo mit in Weiß Ferdls beſinnlichem
Strom. Joſef Eich heim, allerdings, hat es
ganz ſchrecklich mit der Verſchlagenheit na
ja, wenn man auch Quellwaſſer in Flaſchen
füllt und dann als Sprudel verkauft!

Ingeborg Ritfter.

Kurszelkel der Hausfrau

MarktKleinhandelspreiſe am 3. März

Obſt und Gemüſe: Tafeläpfel 35-—40; Eßäpfel 15vis 25; Musäpfel 10--20; Kochbirnen 25; Seine
Pfd. 3045; Bananen 5--10; Tomaten 50; Weiße
Bohnen 30--35;. Senfgurken 40; Pfeffergurken 30;
Radieschen 15--20; Rhabarber 40; Weißkohl 7—8; Rot
kohl 10--12; Wirſingkohl 10; Blumenkohl 90--50; Grün-
kohl 8--10; Roſenkohl 30--33; Salat 15--20; Spinat
12--15; Mohrrüben 7—-8; Kohlrüben 8--10; Rote Rüben
8; Zwiebeln 12-13; Rapünzchen 40; Schwarzwurzel 25
bis 35; Sellerie 10--30; Porree 10--16 Pfg.

Fiſche: Weißfiſch 30—60; Heringe, Schotten 5--12;
Bücklinge 50; Schellfiſch, ger. 50; Seelgchs, ger. 50 Pfg.
Aal, ger. 3,00; Karpfen 1,00 RM.

Sonſtiges: Marlenbutter 80; Molkereibutter 78--79;
Bauernbutter 71; Quart 22--40; Käſe 5—30; Pflaumen
mus 40--50; Kartoffeln, gelbe 10 Pfd. 44.

Fleiſch und Wurſtwaren: Rindfleiſch: Kochfleiſch 0,82;
Bratenfleiſch 0,89--1,20. Kalbfleiſch: Kochfleiſch 0,80 bis
1, Bratenfleiſch 1,19--1,50. Hammelfleiſch: Kochfleiſch
0,90 bis 1,--; Bratenfleiſch 1,-- bis 1,18. Schweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 0,96--1,02; Bauch und fettes
Fleiſch 0,80. Ziegenlamm 0,50--0,60; Ziegenfleiſch 0,70
bis 0,80; Roßßfleiſch 0,60--0,70; Schlackwurſt 1,80 bis
2, Knackwurſt 1,20; Schwartenwurſt 1,--; Rotwurſt,
friſch 1, Leberwurſt, friſch 1, Rotwurſt, geräuchert

Leberwurſt, geräuchert 1,—; Schinken, roh 1,60
bis 1,80; Schinken, gekocht 1,80; Speck, fett, geräuchert
1,06; Speck, mager, geräuchert 1,16; Schmeer 0,84;
Schmalz 1,04; Wurſtſchmalz 0 60 RM.

Männliche ReikerLyrik
Theodor Lüddeke las in der Hallmarktbücherei

Mit Recht hat man bei dem Zuſammen
ſtellen der Veranſtaltungen der Städtiſchen
Volksbüchereien mit dem Städtiſchen Amt für
Vortragsweſen, die unter dem Rahmenthema
„Dichter unſeres Gaues leſen aus eigenen
Werken“ ſtehen, auch auf Dr. Theodor Lüd-
deke zurückgegriffen, der mit der Leitung des
Jnſtituts für Zeitungswiſſenſchaft an unſerer
Univerſität beauftragt iſt.

Mit ſeinen, auf journaliſtiſchen Kennt
niſſen und reichen Auslandserfahrungen be
ruhenden Werken „Die Tageszeitung als
Mittel der Staatsführung“, „Das ameri
kaniſche Wirtſchaftstempo als Bedrohung
Europas“ und „Meiſterung der Maſchinen
welt“ hat ſich. Lüddeke ſchon einen Namen ge
macht; auch ſeine Gedichtbände „Uta“ und
„Der ewige Reiter“ ſind nicht mehr unbekannt.
Aber es iſt doch wohl ſo, daß ſich die wahre
Perſönlichkeit eines Mannes, insbeſondere
eines Dichters, am eindrucksvollſten erſt in
dem geſprochenen Wort offenbart, in der
Sprache, ihrem Tonfall, ihrem Rhythmus und
ihrer Melodie, die dem geſchriebenen Wort
erſt gegenſtändliches Leben verleihen. So
ſtellte, wie ſchon die vergangenen Vorleſungen,
auch der geſtrige Abend in der Hallmarkt-
bücherei wieder einen Mann unſeres Heimat-
gaues heraus, der in Schrift und Wort das
verwirklicht, was er ſelbſt von den Künſtlern
fordert in einem noch unveröffentlichten
Eſſays, das er eingangs vorlas, nämlich daß
ſich die Künſtler nicht abſeits ſtellen dürfen
pon den Spannungen der Zeit, daß wir alle

Zum Schutz der

die gleichen Strapazen unſerer arbeitenden
und kämpfenden arſchkolonne auf uns
nehmen müſſen, die Künſtler und Dichter vor
allen anderen, um immer wieder gelegentlich
zu einer Hochſtimmung der Seelen hinzu
führen. Kunſt und Staatsbaukunſt ſeien heute
in einem Namen zu nennen, führte Lüddeke
weiter aus.

Und ſeine Dichtungen, geboren aus demErlebnis des Weltkrieges, ſind getragen von

dem Wollen aus der Enge des Alltags zu
einer weiten Schau des Lebens hinzuführen,
und ſie ſind gekonnt, weil hinter ihnen
eine reife Perſönlichkeit ſteht, die nicht mehr
bieten will, als ihr gegeben iſt. Was Lüddeke
geſtern abend bot Leſungen aus dem
„Ewigen Reiter“, viſionäre Dichtungen um
einen Reiter, dem ſein Antlitz ſtolz durch eine
verwandelte Welt trägt zeigte die ſeltene
Miſchung einer lyriſchen Begabung mit einer
harten Männlichkeit. Der Geſtaltung des
Reiterlebens, ob in Preußen oder Mexiko er
lebt, eignet eigentlich mehr die Ballade, das
Epos oder das Drama. Lüddeke aber iſt ein
Dichter mit ausgeprägtem lyriſchen Empfin
den, wie dies beſonders eindrucksvoll das noch
unveröffentlichte Gedicht „Tod Friedrichs des
Großen“ herausſtellte mit ſeinen männlich
harten und doch in ihrer treffenden Charak
teriſierung wieder ſo ungemein weichen
Bildern.

Die Zuhörer dankten dem Dichter Lüddeke
mit herzlichem Beifall. a u.

Polksgeſundheit
Ueberkragung von Geſchlechtskrankheiten iſt Körperverlehung

8 5 des Geſetzes zur Bekämpfung der Ge
ſchlechtskrankheiten bedroht mit Gefängnis bis
zu drei Jahren, ſofern nicht härtere Strafen
verwirkt ſind, denjenigen, der geſchlechtskrank
iſt und fahrläſſig oder vorſätßzlich die Ge
ſchlechtskrankheit verbreitet. Die 28jährige
geſchiedene Frau Eliſabeth R. aus Weißen-
fels, die gegen Ende des Jahres 1937 in Halle
wohnte, war bereits Anfang des Jahres zu
einer Verhandlung vor das halliſche Schöffen
gericht geladen worden. Sie war aber unent-
ſchuldigt ferngeblieben und wurde deshalb auf
Grund eines Haftbefehls am 8. Februar in
Unterſuchungshaft genommen. Die Angeklagte
war wegen anſteckender Geſchlechtskrankheit in
Merſeburg unter Aufſicht der ſtädtiſchen Ge
ſundheitsbehörde geweſen und hatte ſich nicht
mehr ſehen laſſen, obgleich ſie nicht geheilt
war. Jn Halle wurde ein junger Mann durch
ihre Schuld geſchlechtskrank. Bei der geſtrigen
Verhandlung war die Angeklägte geſtändig
und wurde wegen Vergehens gegen das Geſetz
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten in
Tateinheit mit Körperverletzung zu einer Ge
ſamtſtrafe von ſechs Monaten Ge
fängnis verurteilt.

Hchamloſes Verhalten
Wir haben ſeinerzeit über das ſchamloſe

Treiben eines Pärchens berichtet, das in den
Mittagsſtunden des 28. Dezember auf Leh-
manns Felſen öffentliches Aergernis erregt
hatte. Geſtern hatten ſich die beiden, die
25jährige Roſa L. und der 30jährige
Wilhelm R., beide aus Halle, vor dem
Schöffengericht zu verantworten. Die L., die
einer geregelten Arbeit ſeit Jahren aus dem
Wege geht, war in dieſem Fall die Haupt
ſchuldige und wurde wegen öffent
lichen Aergerniſſes zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt, während der bisher un
beſtrafte Mann mit fünf Monaten Gefängnis
beſtraft wurde.

Pertrauensſtellung mißbraucht

Der 39jährige Ludwig S., der früher in
Halle in Stellung war, war zum erſten Male
1927 mit dem Strafrichter in Berührung ge
kommen. Er hatte eine Vertrauensſtellung
inne und verſtand es, längere Zeit hindurch

Verfehlungen, die er beging, zu verdecken, ſo
daß ſchließlich die geſamte von ihm unter
ſchlagene Summe rund 3500 RM. betrug.

Der bisher unbeſtrafte Mann erhielt wegen
der Unterſchlagung vier Monate Gefängnis,
es wurde ihm aber Bewährungsfriſt einge
räumt. Schon 1928 wurde er wieder ſtraf
fällig und erhielt wegen ſchweren Diebſtahls
abermals vier Monate Gefängnis.

Trotz dieſer Vorſtrafen hatte der Mann
das Glück, am 1. Januar 1937 in Halle eine
feſte Stellung bei einer Großfirma zu erhalten,
die ihm ſogar die Kaſſe anvertraute. Nach
ſeiner letzten Beſtrafung hatte der Mann
mehrere Jahre keinen Erwerb gehabt, hatte
aber ein kleines Kapital ererbt Und verſuchte,
ſich ſelbſtändig zu machen, ohne daran zu
denken, daß er keinen geldlichen Rückhalt
hatte. Als er ſein Geſchäft wieder aufgeben
mußte, war nicht nur ſein eigenes Geld auf-
gebraucht, ſondern er hatte 1000 RM. Schulden.
Als ſeine Gläubiger erfahren hatten, daß S.
in Halle wieder eine feſte Stellung hatte, ver
ſuchten ſie natürlich, zu ihrem Gelde zu
gelangen. Wäre S. ſo vernünftig geweſen,
ſich mit ſeinen Gläubigern zu einigen und
kleine Abzahlungen zu leiſten, ſoweit ſie ihm
eben möglich waren, wäre alles gut gegangen.
So aber ließ ſich der Mann dazu verleiten,
dreimal je 100 RM. und weiter in kleineren
Summen noch 53 RM. aus der ihm anver-
trauten Kaſſe zu entnehmen. Außerdem aber
machte er am 21. April eine falſche Buchung
in die Geſchäftsbücher, indem er eine Ein
nahme von 38,90 RM. nur als 28,90 RM.
verbuchte.

S. hatte ſich jetzt vor dem halliſchen Schöffen-
gericht zu vperankworten. Die Unterſchlagungen
gab der Angeklagte ohne weiteres zu, die
Falſchbuchung jedoch ſei ohne Abſicht geſchehen.
Dies wurde durch die Ausſagen der beiden
Zeugen widerlegt, die übereinſtimmend be
kundeten, daß der Angeklagte, wenn die falſche
Buchung unabſichtlich geweſen wäre, dann bei
der Bilanzaufſtellung einen Ueberſchuß von
zehn Mark gehabt haben müßte. Das Gericht
billigte dem Angeklagten trotz ſeiner ein
ſchlägigen Vorſtrafen noch einmal mildernde
Umſtände zu und verurteilte ihn wegen fort-
geſetzter Unterſchlagung und wegen ſchwerer
Arkundenfälſchung in Tateinheit mit Betrug
zu neun Monaten Gefängnis.

Pharmazieſtudium jeht 6 Halbſjahre

Am 1. April 1935 iſt die neue Prüfungsord
nung für Apotheker vom 8. Dezember 1934 in
Kraft getreten. die eine Vertiefung der bis
herigen Ausbildung vorſieht. Da im Zu
ſammenhang hiermit eine ganze Reihe neuer
Ausbildungsfächer vorgeſchrieben iſt. hat dieſe
dringend notwendig gewordene Vertiefung der
Ausbildung eine Erweiterung der Studienzeit
für das Pharmazieſtudium von vier auf ſechs
Halbiahre zur Folge. Der Reichserziehungs-
miniſter hat angeordnet, daß vom 1. April
1938 ab die pharmazeutiſchen Jnſtitute bzw.
Abteilungen an folgenden Aniverſitäten und
Hochſchulen aufrecht zu erhalten und ſoweit er
forderlich auszubauen ſind: Berlin, Breslau,
Frankfurt, Kiel, Königsberg, Marburg,
Münſter Erlangen. München, Freiburg,
Tübingen, Leipzig, Jena, Techniſche Hochſchule
r vweia Jn Fortfall kommt damit u. a.

all e.

Kur eine Unkeruchung

für Ehetauglichkeit und Eheſtandsdarlehn

Eine Erleichterung und Verbilligung für
die Ehekandidaten hat der Reichsinnenminiſter
durch einen Erlaß verfügt. Er beſtimmt, daß
in allen Fällen, in denen künftig bei der Unter
ſuchung auf Ehetauglichkeit im Sinne des Ehe
geſundheitsgeſetzes gleichzeitig die Frage ge
klärt wird, ob den Unterſuchten ein Eheſtands
darlehen gewährt werden kann und auf die
ärztliche Beſcheinigung ein entſprechender Ver
merk zu ſetzen iſt. Der Reichsfinanzminiſter hat
ſich damit einverſtanden erklärt. daß die Ge
bühr von 10 RM. für die Unterſuchung der
beiden künftigen Ehegatten und die Ausſtellung
der ärztlichen Beſcheinigung über die Eignung
zur Ehe zwecks Erlangung eines Eheſtandsdar-
lehens künftig von den Finanzämtern bei Vor
lage einer mit dem neuen Vermerk verſebenen
Beſcheinigung nicht mehr einzubehalten iſt.

ſindgeht o ahnen

Heute 20 Uhr findet im großen Saal des
Stadtſchützenhauſes die große Oſtlandkund
gebung des Jungbannes Halle (36) ſtatt. Jm
Mittelpunkt des Abends ſteht das Heroldſpiel
Die Jnſterburger Ordensfeier“ von Eberkhard
Wolfgang Möller. Eltern, Meiſter, Betriebs
führer und Erzieher werden beſonders gebeten,
an dieſem Abend teilzunehmen.

Reifezeugnis in der Taſche
Am 1. März fand unter Vorſitz von Studten

direktor Dr. Erler als Staatskommiſſar die
Reifeprüfung an der Auguſt-Hermann-
Francke- Schule (ſtaatliche Oberrealſchule
für Mädchen) ſtatt. Sämtliche fünf Prüflinge
beſtanden, darunter zwei mit dem Ergebnis
gut: Giſela Erler, Dorothea Gueinzius,
Annemarie Schleiff, Eliſabeth Schreiner,
Dorothea Rödiger.

Befugniſſe der Konſiſtorien
Nachdem die Tätigkeit der Provinziak

kirchenagusſchüſſe beendet war, mußte
Vorſorge getroffen werden, daß ihre Befugniſſe
auch weiterhin wahrgenommen werden. Dieſe
Frage iſt jetzt durch eine Verordnung des
Präſidenten des Evangeliſchen Oberkirchen
rates geregelt worden. Danach erfolgt die Neu
bildung, Veränderung, Aufhebung und Ver-
einigung von Kirchengemeinden oder Kirchen
kreiſen ſowie die Errichtung neuer Pfarrſtellen,
die dauernde Verbindung und die Aufhebung
beſtehender Pfarrſtellen durch das Kon
ſiſtori um. Das Konſiſtorium hat die be
teiligten Pfarrer, Gemeindekirchenräte und
Kreisſynodalvorſtände vorher zu hören und,
ſoweit erforderlich, die Zuſtimmung der bei
ihm gebildeten Finanzabteilung einzuholen.
Der Beſchluß des Konſiſtoriums bedarf der
Genehmigung des Präſidenten des Evan
geliſchen Oberkirchenrates und der Finanz-
abteilung des Oberkirchenrates. Die Be
willigung und Ausſchreibung von provinzial
kirchlichen Kirchenkollekten geſchieht
durch das Konſiſtsrium, und zwar mit Ge
nehmigung des Präſidenten des Oberkirchen
rates. Die Ernennung der Super-
intendenten erfolgt nach Anhörung des
Konſiſtoriums durch den Präſidenten des
Evangeliſchen Oberkirchenrates. Das Kon
ſiſtorium verwaltet den Provinzialſynodalver
band, das Amt des Präſes der Provinzial
ſynode ruht. Bei den Konſiſtorien wird aus
Laien und Geiſtlichen ein Provinzial
ſynodalrat zur Beratung des Kon
ſiſtoriums gebildet.

Der Rorden im Zeichen des WhW.

Die Ortsgruppe Wittekind führt
heute in der Saalſchloßbrauerei eine Veran
ſtaltung zu Gunſten des WHW. unter dem
Motto: „Der Norden im Zeichen des WHW.“
durch. Die Provinizal-Blindenanſtalt Halle hat
ſich für die Durchführung des Programms in
den Dienſt der Sache geſtellt, ſo daß die Blin
den ein auserleſenes Programm mit Muſik und
Geſang. Sport und Spiel und Tanz geſtalten.
Alle Volksgenoſſen, nicht nur der Ortsgruppe
Wittekind, werden hierzu eingeladen und auf-
gefordert, ſich ebenfalls in den Dienſt der guten
Sache zu ſtellen. Karten ſind zu haben bei allen
Politiſchen Leiter und an der Abendkaſſe.

Geheimrak Dr. Rauſch 80 Jahre alt
Jn Stille und Zurückgezogenheit verlebt der

langjährige Rektor der Latina und Kon
direktor der Franckeſchen Stiftungen, Geheim
rat Dr. Rauſch, heute in Taucha bei Leipzig
ſeinen achtzigſten Geburtstag. Wenn auch
körperlich behindert, nimmt er doch geiſtig
regen Anteil an dem Geſchehen des deutſchen
Wiederaufſtiegs. Auch heute noch gilt ſein ganz
beſonderes Jntereſſe der Jugenderziehung.
Bis in die letzte Zeit iſt er ſelbſt ſchrift
ſtelleriſch auf dieſem Gebiete tätig geweſen.
Die Alten Lateiner und Oberrealſchüler er
innern ſich, mit welch großem Erfolg Geheim
rat Rauſch die Gemeinſchaftserziehung, Kame-
radſchaft, körperliche Ertüchtigung und Pflege
der Muſik außerhalb der Schule in den ſtraff
geleiteten Schülervereinen gefördert hat.
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MIITELDEUISCHEAND
Arſula Schulze ermittelt

Has Kindaufeiner Wieſe gefunden
Wie berichtet, hat ſich am Montag gegen

45 Uhr die 15 Jahre alte aus Eilenburg ge
h Hausangeſtellte Urſula Schulze aus
er Wohnung ihres Arbeitgebers in n

entfernt und deſſen 1 jährigen Sohn Horſt im
Kinderwagen mit ſich genommen. Dienstag
zwiſchen 21 und 22 Uhr iſt die Schulze ohne
Kind bei ihrem Vater in Eilenburg erſchienen
Als dieſer ſeine Tochter der Polizei übergeben
wollte, iſt ſie ihm davongelaufen.

Die Schulze iſt nun geſtern nachmittag in
Leipzig aufgegriffen worden. Das Kind
wurde in Geſtewitz bei Borna auf einer

ieſe gefunden. Offenbar hat die Schulze
as Kind dort ausgeſetzt. Für Ueberführung des Kindes in ein Krankenhaus iſt
ofort Sorge getragen worden. Das Mädchen

wurde in Polizeigewahrſam genommen und
wird vorausſichtlich einer Erziehungsanſtalt
überwieſen werden.

Mordverſuch
an der geſchiedenen Chefrau

Urteil: Sechs Jahre Zuchthaus
Naumburg. Vor dem Schwurgericht hatte

ſich der 48jährige Friedrich Schmiady aus
Hohenmölſen wegen Mordverſuchs in

ateinheit mit gefährlicher Körperverletzung
zu verantworten.

Schmiady hatte am 13. November ſeine ge
e Frau mit einem Terzerol zu er
chießen verſücht, weil ſie nicht zu ihm hatte

r wollen. Die Frau hatte, als 1936
fie völlig zerrüttete Ehe geſchieden war, in

Böſau eine Stellung gefunden und alle Briefe
ihres ehemaligen Mannes unbeantwortet ge
laſſen. Am 13. Dezember kaufte Schmiady ein
Terzerol, fuhr nach Böſau und drang in die
Wohnung der Frau ein. Er ſchloß ſich mit ihr
ein und ſchlug mit dem Kolben der Waffe auf
die Frau ein. Als ſie auf dem Bett zuſammen
Brach, ſchoß er zweimal auf die Frau und
richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Beide
wurden mit Kopfverletzungen ins Kranken
haus Hohenmölſen gebracht, waren jedoch nach
Fürzer Zeit wieder hergeſtellt.

Dem Antrag des Staatsanwaltes ent
P ede e h Schwurgerichtu s Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt.

FeinkoſtGuppenhühner, Maſte neneGänſe und Hähnchen n 76

Er rechnete richtig
mik zwei Jahren Gefängnis

Leipzig. Jn der Perſon des 37 Jahre alten,
in Könnern geborenen Fritz Homann
ſtand ein Heiratsſchwindler vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts, der ſich durch
beſondere Gemeinheit „auszeichnete“. Vor
fünf bis ſechs Jahren lernte er in Leipzig eine
Stütze kennen, der gegenüber er ſich unter
falſchem Namen als ein kommuniſtiſcher Füh
rer vorſtellte. Das Liebesverhältnis blieb
nicht ohne Folgen. Als Homann dies merkte,
Blieb er plötzlich weg. Nach der Geburt des
Kindes nahm man aber die Beziehungen
wieder auf. Homann geſtand ſogar dring-
lich befragt die Wahrheit über ſeine Per
ſon. Er ſei verheiratet und habe ein Kind,
wolle ſich aber ſcheiden laſſen, um das Mädchen
heiraten zu können. Jn Wirklichkeit hatte er
es nur darauf abgeſehen, das Mädchen weiter
ausnützen zu können.

Hatte er bisher bei jedem Zuſammenſeinfaſt regelmäßig fünf bis zehn Mark erhalten,
o gab ihm ſeine „Zukünftige“ wöchentlich

mindeſtens zehn Mark. Oft genügte ihm das
nicht, und dann drohte Homann in gemeiner
Weiſe, oder er nahm ſich das Geld einfach
ſelbſt aus der Handtaſche des Mädchens. Nach
dem er auf dieſe Weiſe etwa 1000 RM. er
halten hatte, entwendete er der „Braut“ im
Oktober v. J. auch noch einige goldene Schmuck
ſtücke. Jetzt erſt erſtattete das Mädchen An
eige. Zufällig trafen ſich beide ſpäter, und

dabei erklärte Homann, er wiſſe nun was
ihm blühe. Er gehe ganz gerne zwei Jahre“
hinein. Wenn er dann aber herauskomme,
werde er ſie „fertig machen“, womit er zum
Ausdruck bringen wollte, daß er ſie töten werde.
H»Hinſichtlich der Strafhöhe hatte Homann
richtig geraten; denn das Gericht verurteilte
ihn wegen fortgeſetzten Betruges, Diebſtahls
und Bedrohung zu zwei Jahren Ge
fängnis und drei Jahren Ehrenrechts
verluſt. Jn der Arteilsbegründung betonte
der Vorſitzende, daß zu Gunſten des Angeklag
ten lediglich ſprach, daß es die Frau dem
Manne auch wirklich leicht gemacht habe.
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Weißenfels. (Graböffnung ange
vrdnet.) Um den Tod des im vergangenen
Jahre geſtorbenen Karl Hoppert und der
durch Selbſtmord aus dem Leben geſchiedenen
Martha Bauer aus Hardorf waren ſchon ſeit
längerer Zeit Gerüchte im Umlauf. Nun hat
die Staatsanwaltſchaft eine erneute Unter
ſuchung eingeleitet. Sie veranlaßte, daß die
Leichen ausgegraben wurden, um durch Anter
ſuchung feſtzuſtellen, ob der Tod gewaltſam
herbeigeführt wurde. Die Anterſuchungen ſind
noch nicht abgeſchloſſen.

Die Ermitklung der Gauſieger
Gauenkſcheid im „Berufswektkampf aller ſchaffenden Deutſchen

Nachdem die erſten Feſtſtellungen der Orts
und Kreisſieger im „Berufswettkampf aller
ſchaffenden Deutſchen“ getroffen worden ſind,
werden die Sieger dieſer Wettkämpfe am
19. März in der Gauſtadt Halle zum Gau
wettkampf antreten, bei dem die Er
mittlung der Gauſieger erfolgt. Die Wett-
kämpfe werden vom 19. bis 23. März aus
getragen. Bis jetzt iſt folgender Verlauf vor
geſehen:

Sonnabend, 19. März: Bis 17 Uhr
Anreiſe der etwa 1000 Teilnehmer; 18.30 Uhr:
Gemeinſames Abendeſſen im „Reichshof“;
20.15 Uhr: Eröffnung des Gauwettkampfes
und Begrüßung der Teilnehmer im „Theater
am Steintor“ durch den Gauobmann der DAF.
Pg. Bachmann 23 Ahr: Zapfenſtreich.
Sonntag, 20. März: 9 Uhr: Sportwett

kämpfe für die männlichen Teilnehmer bis zu
35 Jahren und für die weiblichen Teilnehmer
bis zu 25 Jahren; 13 Ahr: Mittageſſen im
„Reichshof“, anſchließend Freizeit; 19 Ahr:
Abendeſſen; 20 Uhr: Filmabend im „Reichs
hof“; 23 Uhr: Zapfenſtreich.

Montag, 21. März, 7.30 Ahr: Wettkämpfe,
Theorie und Weltanſchauung, Allgemeine Haus
wirtſchaft; 13 Uhr. Mittageſſen im „Stadt
ſchützenhaus“, 15 Uhr: Forkſetzung der Wett
kämpfe; 18.30 Uhr: Abendeſſen; 19.20 Ahr:
Abmarſch zum Theaterabend; 23 Uhr: Zapfen
ſtreich.

Dienstag, 22. März: 7.30 Ahr: Wett
kämpfe, Praxis; 13 Uhr: Mittageſſen im

„Stadtſchützenhaus“; 14.30 Ahr: Fortſetzung
der Wettkämpfe; 19 Uhr: Abendeſſen im
„Stadtſchützenhaus“; 20.15 Ahr: Kamerad-
ſchaftsabend im „Stadtſchützenhaus“; 24 Ahr:
Zapfenſtreich.

Mittwoch, 23. März: 9 Ahr: Beſichti
gung des NS.Muſeums, der Landesanſtalt für

olkheitskunde, des Zoo und anderer Sehens-
würdigkeiten der Gauſtadt Halle; 12.30 Ahr:
Mittageſſen im „Stadtſchützenhaus“; 14.30 Ahr:
Siegerverkündung durch den Gauleiter; ab
16.30 Uhr Heimreiſe der Teilnehmer.

Zur gleichen Zeit beginnt in Halle der
„Kreishandwerkertag 1938* Der
Kreishandwerkerſchaft Halle. Jn der Er
öffnungskundgebung des halliſchen Handwerks
im großen Saal des „Hauſes an der Moritz
burg Freitag, 18. März, ſpricht um 20 Uhr
der Kreisleiter des Kreiſes Halle-Stadt.
Sonnabend, 19. März, wird unter dem Leit
wort „Hier ſpricht das Junghandwerk“ um
11 Uhr im „Haus an der Moritzburg eine
Geſellenſtücksausſtellung eröffnet. Sonntag,
20. März, beginnt um 11 Uhr im „Haus an
der Moritzburg die erſte Freiſprechungsfeier
der halliſchen Lehrlinge. Die zweite Frei
ſprechungsfeier erfolgt Montag, 21. März, um
20 Uhr im gleichen Hauſe. Die dritte Frei-
ſprechungsfeier findet Dienstag, 22. März, um
20 Uhr dort ſtatt. Die Veranſtaltungen
ſchließen Mittwoch, 23. März, um 20 Ahr mit
einer Modeſchau im „Haus an der Moritz
burg“.

30 Geſpräche auf einer Fernleitung

Eine Großkak der deutſchen Fernmeldetechnik Erſt ein Anfang

Am 2. März wurde in dem Fernſeh
kabel Berlin Leipzig eine Einrichtung in
den Dienſt geſtellt, die es ermöglicht, auf der
gleichen Leitung, die für den Fernſehſprech
dienſt zwiſchen Berlin und Leipzig benutzt
wird, zuſätzl ich noch 30 Ferngeſpräche
zu führen.

Damit iſt erſtmalig in der Welt ein Ver
fahren dem öffentlichen Dienſt zugeführt
worden, an dem in den Fernmeldelaborgatorien
aller Länder ſeit längerer Zeit eifrig ge
arbeitet wird. Der Vorſprung, den die deutſche
Fernmeldetechnik damit errungen hat, iſt der
zielbewußten Arbeit der Deutſchen Reichspoſt
und der Siemens und Halske AG. zu ver
danken. Die 30 Geſpräche auf der gleichen
Leitung ſtellen nur den Anfang einer Ent
wicklung dar, da ſich das Syſtem ohne weiteres
bis zu 200 Geſprächen ausbauen läßt. Die
Vermehrung der Fernſprechwege zwiſchen
Berlin und Leipzig kommt bereits den Be

ſuchern der diesjährigen Leipziger Frühjahrs
meſſe zugute.

Das Verfahren der Vielfachausnutzung der
Leitungen ſt Hilfe von Trägerſtrömen) ſetzt
den Bedarf an deviſenzehrenden Rohſtoffen
(Kupfer, Blei), der ſonſt für neue Fernſprech
leitungen aufzuwenden wäre, weſentlich herab.

Pom Maſt erſchlagen
Magdeburg. Am Donnerstag wurde auf

einem bei Magdeburg ankernden Elbkahn
die Frau des Schiffsführers vom niederfallenden
Vormaſt er ſchlagen. Der Schiffsführer
hatte beim Manövrieren unterlaſſen, einen zur
Sicherung des Maſtes dienenden Vorſtecker an
zubringen. Da der an Deck befindliche Boots
mann auch nicht auf dieſe Sicherung achtete,
fiel der emporgewundene Maſt plötzlich her
unter und erſchlüg die Frau, die gerade in die
Kajüte gehen wollte.

29 Stunden in der Luft
Neuer mitteldeutſcher Segelflugrekord

Laucha. Fluglehrer Jachtmann ſetzte
ſeinen Dienstag um 16.30 Uhr begonnenen
Dauerflug fort, wurde aber 21.30 Uhr durch
den Sturm zur Landung gezwungen. Er er
reichte eine Flugzeit von 29 Stunden und
ſtellte damit einen neuen mitteldeutſchen
Rekord auf.

Er iſt Jnhaber des Weltrekords im Dauer
flug mit 41 Stunden 40 Minuten, den er auf
der Jnſel Sylt erreichte. Sein Verſuch, ihn
an der Unſtrut zu überbieten, ſcheiterte an der
Wetterlage.

Heue Basttaschen be Gummi-Bieder

Ein gemeiner Burſche
Ehemann ließ ſeine kranke Frau hilflos liegen

Stendal. Das Landgericht Stendal erkannte
am 5. November v. J. gegen Hermann Reck
ling wegen Verletzung der S e auf
die geſetzlich zuläſſige Mindeſtſtrafe von
drei Monaten Gefängnis. Dieſes Urteil
iſt jetzt rechtskräftig geworden, da das vom
Angeklagten angeruüfene Reichsgericht ſeine
Reviſion als unbegründet verworfen hat.

Der Verhandlung lag folgender Tatbeſtand
zugrunde: Die aus einer erbkranken Familie
ſtammende Ehefrau des Angeklagten lag
wochenlang hilflos zu Hauſe und konnte
nur unzureichend von der greiſen Mutter ver
ſorgt werden. Trotz zunehmender Ver
ſchmutzung und Abnahme der Geiſteskräfte der
Ehefrau betrat Reckling wochenlang nicht das
Krankenzimmer. Obgleich er von zwei Aerzten
auf die Unzulänglichkeit der häuslichen Pflege
hingewieſen worden war, nun er die
erforderliche Ueberführung ins Krankenhaus,
die ſchließlich verſpätet vorgenommen wurde.
Die Frau iſt dann geſtorben.

Der Angeklagte verteidigte ſich damit, daß
er den Zuſtand der Kranken für ausſichtslos
gehalten habe und daher „den Hof nicht mit

unnützen Ausgaben weiter belaſten wollte“.
Demgegenüber ſtellte das Gericht feſt, daß er
als Ehemann zur Fürſorge verpflichtet
geweſen ſei. Er habe vorſätzlich und aus
Eigennutz gehandelt und eine bösvwillige
und verwerfliche Geſinnung gezeigt.

Aufbauarbeit in Wörmlitz Böllberg

WörmlitzBöllberg. Unſere Doppelgemeinde
paßt ſich unter der Leitung ihres Bürger
meiſters Güldenpfennig im national
ſozialiſtiſchen Geiſt den veränderten Zeitum
ſtänden an. Der wüſtliegende An ger erhielt
einen Raſenteppich, vier umfangreiche Roſen
beete mit mehreren hundert Roſen und eine
abwechſlungsreiche Strauchpflanzung. Alles
gruppiert ſich um das Ehrenmal, das die
Gemeinde ihren gefallenen Söhnen errichtete
Eine ähnliche gärtneriſche Anlage iſt am
Hitler-Jugendheim im Entſtehen. Ein Kinder
ſpielplatz mit Sandkaſten wird viel beſucht.
Ruhebänke laden zum Verweilen in ſchöner
Umgebung ein. Der Hitler-Jugend und dem
BDM. ſchuf die Gemeinde ein Hitler-
Jugendheim.

Die Wegeverhältniſſe wurden weſentlich
verbeſſert, indem Anger- und Gartenſtraße
nach dem Kolas-Syſtem hergerichtet wurden.
Ein Schmerzenskind iſt zunächſt noch die über
laſtete Verbindungsſtraße Halle Gemeinde

Kaſernen, die infolge ihrer Enge und der
Kurven eine Gefahrenquelle für den motori
ſierten Verkehr bildet, der ſeit der lebhaften
Bautätigkeit einen ungeahnten Umfang ange
nommen hat. Das Ziel iſt, ſie ähnlich herzu
richten wie die Strecke Gaſthof Kaſernen.
Zahlreiche Kleinwohnungen wurden
auf dem Pfarrfeld errichtet. Pietätvoll wird
die Vergangenheit geehrt durch würdige Her
richtung des „Müllergrabes“ (Drei
Steine). Bald wird hier grüne: Raſen
ſprießen, die beiden Linden werden als deutſche
Volksbäume Wacht halten, und eine Tafel ſoll
den Sinn der ehrwürigen Stätte künden. Jn
dankenswerter Weiſe ging die Leitung der
Straßenbahn darauf ein, die OmnibusHalte
ſtelle nicht mehr „Volksbad“, ſondern „Am
Müllergrab“ aufzurufen.

Mild und windig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstagabend:
Frühlingsmäßiges Wetter ſetzt ſich immer

mehr durch. Jn den frühen Morgenſtunden
des Donnerstag wurden die letzten Reſte
kühlerer Meeresluft von warmen Luftmaſſfen
bei uns verdrängt. Dabei kam es zunächſt zu
völliger Eintrübung und zu leichtem Sprüh
regen. Jn den Mittagsſtunden brach die Be
wölkung aber auf. Das Thermometer ſtieg bis
auf elf Grad. Um das weſteuropäiſche Hoch,
das ſich in ſeiner Lage und Stärke wenig ver
änderte, bewegen ſich in ununterbrochener
Folge eine Reihe von Tiefdruckgebieten. Die
einzelnen Fronten der verſchiedenen Wirbel
ziehen dabei in kurzen Abſtänden über Deutſch
land hinweg, die Witterung der nächſten Tage
wird daher im ganzen wechſelhaft werden.
Jnfolge der großen Entfernung der Tiefdruck
gebiete von Mitteldeutſchland iſt aber nicht
durchweg unfreundliches Wetter zu erwarten.

Ausſichten bis Sonnabend abend:

Anhaltend mild, allmähliche Eintrübung,
ſpäter auch etwas Regen, ſtarke Winde meiſt

aus Südweſt. Für Sonnabend weiter mild und
vorübergehend Aufheiterung.

u Damsnygiene nung Gllnmi-Blecer

Waſſerſfands Meldungen

vom 3. März 1938

Saale t. F.Grochlitz 3,14 29] Wittenberg 3,30] 11]
Trotha 2,99 53 Roßlau 4 2.68 13Bernburg 2,88 52 -Aken 4 2,90 20Calbe OP 1,90 18 Barby 3,03 27Calbe uP 3,78 52 Magdeburg 4 2,31 S
Grizehne 8,82 52 Tangermünde 4 8,40

Wittenberge 3,54 6Elbe Lnzen 4 3,98 5Lettmeritz 0,67 50 Tömitz 4 3,00 7
Auſſtg 0,94 74 Darchau 4,10 6Dresden 2,16 21] Botzenburg 3,15 6
Torgau i 282 61 -Hohnſtorf t 8,23 6

Wer hat gewonnen?
SGewinnauszug

S. Klaſſe 50. Preußiſch-Süddeutſche
(276. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboken
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 2. März 1938
In der heutigen Vormitkagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 50000 RM. 9234
4 Gewinne zu 20000 RM. 28087 119731
2 Gewinne zu 5000 RM. 176012
4 Gewinne zu 3000 RM. 4195 96608

24 Gewinne zu 2000 RM. 1699 285515 35098
77974 79958 82660 86887 147805 251045 271438
304120 324707

50 Gewinne zu 1000 RM. 7747 13925 27960
45576 46078 56305 58544 70486 76533 77408
92990 1656827 160854 177022 227864 234499
242227 2645655 280500 287119 298333 359186
362563 383165 390692

114 Gewinne zu 500 RM. 10063 26853 36377
38779 39802 46430 50676 53105 54426 56702
70039 70277 75160 78042 79493 91595 92132
100943 104720 106577 113889 119969 125667
129718 1309897 134357 143988 170730 196321
207730 221168 226937 231060 238980 256748
264016 273899 283381 290183 291271 292
292609 294042 296730 304200 314783 320294
322694 323492 345948 346169 349062 349413
357012 366587 379161 386403

166 Gewinne zu 300 RM. 5578 12329 24620 28898
34162 48320 49905 50965 58960 65315 65787
76535 88975 91567 99537 102258 110260 123824
130864 138425 146840 155698 158570 158900
159930 160105 160961 165121 168766 171142
177910 178090 180228 181740 184969 188945
193301 193527 194782 198133 198715 210706
213467 215709 221846 222735 223688 224272
226509 226998 227598 244526 254805 267054
268149 275332 276664 279132 280068 280089
280786 288645 290481 293212 293492 294702
301043 308768 312187 321686 331008 340049
341641 356259 357507 359216 370983 377314
383543 384104 399593 399600 399716
Du der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogey

2 Gewinne zu 10000 RM. 292002
4 Gewinne zu 5000 RM. 480 48963
4 Gewinne zu 3000 RM. 325989 383315
4 Gewinne zu 2000 K. 2047 66591 119287

156385 166490 194569 222570
26 Gewinne zu 1000 RM. 65521 87286 110497

133487 134926 158757 175302 206824 279606
286468 2925456 365802 369782

94 Gewinne zu 500 RM. 26914 27631 56689 64102
68302 74910 86851 96778 100806 106372 109058
ſ09984 1354 19 1354354 138939 140083 143495
ſ52022 167887 168085 171524 172366 180849
184530 186480 189606 193635 198482 202798
2080795 211672 211787 211851 262991 275504
306744 315754 323313 326812 327830 352780
357760 365942 389321 390866 397182 398999

180 Gewinne zu 300 RM. 48 6972 10638 16487
26310 36668 41078 49352 52810 61035 65926
68768 73865 84076 85046 93841 96636 98748
103358 105146 113400 116357 117101 117717
i i5624 122407. 129088 135079 139750 141153
146577 147481 147799 156552 171894 176088
176213 1789757 180012 185866 186846 197985
207706 210412 212794 223633 225053 233302
233588 241304 245014 248112 257668 262079
262153 263573 264264 265899 266130 268488
274001305429 324957 325187 331214 331258 332113
333996 335319 338490 341057 347428 35312
356881 360132 361776 361868 367991 370384
371896 374635 380398 382129 387807 399250
Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000,
2 zu ſe 500000, 6 zu je 20000, 32 zu ſe 10000,
52 zu ſe 5000, 118 zu ſe 3000, 368 zu ſe 2000,
862 zu je 1000, 1498 zu ſe 500, 3106 zu ſe 300,

72954 zu je 150 RM.

Sfactli, Lofterie-Einnehmer
Kümmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 5
Frenkel Arndt Dr. Kessenhegen

Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 55 Wucherer Str. 58
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Wissenschaft überlistet das Meer

Eine flanze erobert Neuland
Neuer Boden an Deutſchlands Rüſte Schlick künſtlich gewonnen

Jn mühſamer Arbeit haben in den letzten
Jahren junge Hände dem Meer neues Land
abgewonnen. An den deutſchen Küſten ent
ſtanden ſtolze Kooge, Sitz und Heimat neuer
ſtarker Bauerngeſchlechter. Sie errungen zu
haben, iſt aber nicht allein das Verdienſt des
Spatens. Vor ihm arbeitete vorbereitend und
wegbahnend der Wiſſenſchaftler. Ueber die
Arbeitsmethoden dieſer wertvollen Meeres-
forſchung wurden jetzt bei einer Tagung der
bekannteſten Marſchen und Wurtenforſcher
Deutſchlands, Hollands und Dänemarks in
Hannover intereſſante Einzelheiten bekannt.
Der nachfolgende Artikel gibt eine Ueberſicht
über dieſes wichtige Arbeitsgebiet.

w

Viele große Arbeitsvorhaben der letzten
Jahre in Deutſchland hatten das Ziel, neues
Land zu gewinnen und damit die Nahrungs
freiheit des Volkes weiter zu ſichern. An der
Weſtküſte SchleswigHolſteins konnten ſeit
1933 mehrere Kooge eingedeicht werden, zu
denen die See in jahrzehntelanger Arbeit die
Erde herangeſchwemmt hatte. Dieſer Vorrat
Zorhandenen, noch nicht eingedämmten Landes
iſt aber jetzt faſt ganz erſchöpft. Und doch iſt
der Hunger nach neuem Land nicht befriedigt.
Es heißt jetzt die Landgewinnung künſtlich zubeſchleunigen, alſo das Meer durch Lingeiſfe

der Forſchung und Wiſſenſchaft zu bewegen,
mehr Schlick als ſonſt abzuſetzen. Dieſe Auf
gabe ſetzt eine genaue Kenntnis der Watt-
verhältniſſe voraus. Um daß zu ermöglichen
at der nationalſozialiſtiſche Staat dre

attenforſchungsſtellen in Büſum,
Huſum und Norderney eingerichtet. Der Gau
leiter und Oberpräſident der Provinz Schles
wigHolſtein ſchuf die materiellen Voraus
ſetzungen für dieſe Arbeit an der deutſchen
Weſtküſte.

Fragen an die Wissenschatt
Das Watt beſteht nicht aus Erde allein,

ſondern in ihm leben Tiere, auf ihm wachſen
Pflanzen. Erde, Tiere und Pflanzen be
ſtimmen gemeinſam die weitere Entwicklung.
Das beweiſen die Watten, die ſchon zu
Marſchen geworden ſind. Denn ſie alle ſind
ja verſchieden. And ihre unterſchiedliche Zu
ſammenſetzung iſt nur dadurch zu erklären, et
verſchiedene Pflanzen und Tiere in der an ſi
leichen Erde eingebettet waren und ihr ver
chiedenen Gehalt an organiſchen und Un

organiſchen (Kalt)Stoffen gaben Da Deutſch
land nun aus den heutigen Watten ähnliches
Land gewinnen will, hat die vorhergehende
wiſſenſchaftliche Forſchung drei aupt
fragen zu beantworten: Welchen arakter

aben die den heutigen Deichen vorgelagerten
attflächen? Welche Böden können aus ihnen

ewonnen werden? Wie läßt ſich dieſerKroeh beſchleunigen Mit der dritten Frage
Wiſſenſchaft ſchon mitten in der

raxis.

Was ist ein „Queller“
Die erſte Pflanze, die ſich auf dem Watten

meer anſiedelt iſt der Quelle r. Sie allein

verträgt es, mehrere Stunden am Tage vom
Salzwaſſer überflutet zu ſein. Für die Land
gewinnung iſt ſie äußerſt wichtig. Denn
zwiſchen ihren kleinen Zweigen kann ſich am
beſten neuer Schlick abſetzen, ohne von den
Wellen ſofort wieder forkgeſpült zu werden.
Nun haben aber die Unterſuchungen an der
Weſtküſte SchleswigHolſteins ergeben, daß der
Queller längſt nicht an allen Küſtengebieten
in einer ſo großen Menge vorhanden iſt, wie
es zu wünſchen und für eine „Verlandung“
notwendig wäre. Neben überreichen Queller
zonen gibt es große, an Queller arme Gebiete.

Kampf gegen zwei Feinde
Für den Forſcher erwuchs aus dieſer zu

nächſt die Aufgabe, die Gründe für das ſtellen
weiſe Fehlen an Quellerpflanzen feſtzuſtellen.
Der „Boden“ war an ſich überall gleich. Es
konnten alſo nur äußere Umſtände ſein, die
da und dort dem Queller eine Anſiedlung er

ſchwerten. Zunächſt wurde die Strömung als
Feind dieſes Pioniers der Pflanzenwelt feſt
geſtellt, nicht ſo ſehr ihre Stärke. als die Art,
wie ſie auf die Küſte trifft. Dieſe ſchon Jahren
gewonnene Erkenntnis führte zu der Anlage
von Buhnen, die man ins Wattenmeer hinaus
trieb. Doch zeigte es ſich, daß dadurch der
Quellerwuchs nicht ſtärker wurde. Als zweiterFeind des Quellers wurde eine Seralgenart

ermittelt. Dieſe überzieht den Schlick mit einer
ganz dünnen, aber ſehr widerſtandsfähigen
Schicht, die es dem Quellerſamen unmöglich
macht, ſich feſtzuſetzen. Den Wuchs dieſer
Pflanze zu verhindern, wäre aber ein Fehler
geweſen; denn nach ihrem Abſterben bilden
ihre Faulſtoffe einen Beſtandteil des Bodens,
der deſſen Fruchtbarkeit ſtark erhöht.

Jm Jntereſſe einer möglichſt intenſiven Ge
winnung guten Landes galt es alſo dieſe beiden
für die Verbreitung des Quellers ungünſtigen
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und Wieſen in Stand
er pflüget den Boden
ger egget und ſt

ünd rührt ſeine Hände

Holzschnitt von Alf Depser

2. Beiblatt, Nr. 52

Umſtände zu überwinden. Man mußte weiter
dafür ſorgen, daß möglichſt alle Küſtengebiete
Jahr für Jahr mit der gleichen Quellerſamen
Menge verſorgt wurden. Man mußte alſo aus
den Quellerüberſchußgebieten Samen in die
Bedarfsgebiete bringen. Doch dazu galt es erſt
einmal, Quellerſamen zu gewinnen und ihn ſo
zu behandeln, daß er keimfähig blieb. Selbſt
verſtändlich mußte dies unter anderen Um
ſtänden geſchehen als etwa die Gewinnung des
Saatgetreides erfolgte. Denn der Queller ver
breitet ſich in ſehr feuchten Gebieten, und zur
Erhaltung des Samens iſt es eben erforderlich,
daß der Samen auch ſeine Feuchtigkeit behält,
oder daß ſie ihm ſo langſam entzogen wird, daß
die feinen Gewebezellen keinen Schaden erleiden.

Als die günſtigſte und erfolgreichſte Methode
erwies es ſich, die Pflanzen zur Zeit der Reife
aus dem Boden zu reißen und auf den Deich
zu legen. Dort verfaulen unter dem Einfluß
der waſſergeſättigten Seeluft und des immer
wehenden Windes die übrigen Teile der
Pflanze, ſo daß der Same ſchließlich allein
zurückbleibt, der dann weiter getrocknet ver
ſandfertig iſt.

Samen in das Meer gesät
Jm März und April iſt die günſtigſte Zeit

für die Ausſaat. Doch kann. dieſe ja nicht auf
die Art vor ſich gehen, wie bei der Ausſaat
des Getreides oder des Grasſamens am Lande
Die erſte Flut würde ſämtliche Samenkörner
entweder fortſchwemmen oder an den Deich
hinaufwerfen. Man muß alſo die Quellerſamen
unter die Wattoberfläche bringen, ohne dabei
die Wattfläche zu ſehr zu zerſtören. Vor allem
darf die dünne Algenſchicht nicht zerſtört werden,
die dem Boden doch eine Feſtigkeit gibt, die
es ſelbſt ſtärkeren Fluten unmöglich macht, die
Erde hinwegzuſpülen. Zur ſicheren Einbringung
der Saat konſtruierte man daher einen
„WattenDrill-Schlitten“. Mit dieſem
Gerät iſt es möglich, die Wattenfläche in un
gefähr 1 Zentimeter Tiefe zu unterſchneiden,
den Samen hineinzulegen und die ſich ergebende
ſchmale Naht im Boden ſofort wieder zu ver-
ſchmieren. So iſt das Samenkorn geſchützt.

Erfolg erster Versuche
Der Erfolg dieſer Verſuche und erſten Maß

nahmen blieb nicht aus. Nach vierzehn Tagen
ſchon waren die Keimlinge des Quellers an
den „Saatſtellen“ zu erkennen. Und bald über
zog eine ganze Reihe von ſtarken Pflanzen
durch den künſtlichen Saatprozeß hatten ſie
nichts von ihrer Kräftigkeit eingebüßt die
Wattenfläche. Jm nächſten Jahr ſchon fing der
Queller in dieſen Ausſaatgebieten kräftig zu
wuchern an. Ja ſogar der Andel, die zweite
Pflanze, die ſich hinauswagt in den Gezeiten-
bereich, ſiedelte ſich zwiſchen dieſem Geſtrüpp
an, um im dritten den Queller vollkommen zu
überwuchern, ihn zurückzudrängen und ſelbſt
große Polſter und Flächen zu bilden. Zwiſchen
dieſem feinen Geſtrüpp kann ſich der Schlick der
Fluten in erhöhtem Maße abſetzen und dadurch
das Niveau der Fläche immer mehr erhöhen.

Dieſe Methode beſchleunigt den
Prozeß der Landgewinnung erheblich.
Der Wiſſenſchaft iſt es alſo gelungen, einen
Weg zu finden, der geeignet iſt, die Nahrungs-
freiheit Deutſchlands in erweitertem Maße
ſicherzuſtellen.

38. Fortſetzung.

So unfaßlich es war, es war ſo. Nun aber
re noch die Gewißheit einer endgültigen

rennung da, kalt, unerbittlich, ſtand da als
gleichgültige bürokratiſche Angelegenheit. Aus
dem tauſendfach wiederholten allgemeinen
Schickſal der Soldatenfrauen trat rieſengroß
und einmalig die Tragödie

Niemand wußte, wohin die Fahrt der
„Liverpool“ ging. Die einen ſagten nach
Aegypten, die anderen nach England, wieder
andere befürchteten Jndien, und nur die ge
borenen Optimiſten hatten ſich von der
e das Gerücht eingeben laſſen, daß ſie
alle in die Heimat gebracht werden würden.

Schon am zweiten Tag hatte man die Land
nähe verloren. Die Angſt vor Jndien nahm
zu wie die Hitze, die vom Himmel ſengte und
die Schiffsplanken beinahe zum Glühen brachte.
Das Trinkwaſſer war knapp, es wurde ſpärlich
e wie eine ſeltene Koſtbarkeit. Lena
itt den Durſt des Kindes um ein Vielfaches

mehr als den eigenen. Als ſie aber Chriſtoph
zureden wollte, wenigſtens die Milch aus der
Kokosnuß laufen zu laſſen, die der Knabe
immer wieder vor ſeinem Ohr ſchüttelte, um
ſich zu vergewiſſern, daß da drinnen noch
Flüſſigkeit ſei, als Lena ihm die Nuß aufſtechen
wollte, da ſetzte Chriſtoph den geerbten Trotz
auf: „Nein, Mutti, ſpielen.“

a, Toffl, ſpielen
Sie wollte mehr ſagen, ſie mühte ſich ein

Wort zu finden, um dem Kinde etwas Liebes
zu ſagen, aber ihr Denken verſagte, kaum auf
gedämmert, verſank das Wort zugleich wieder
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in Vergeſſen. Anſagbar müde war ſie, mehr
noch als die letzten Tage her ſchon

Die Wienerin ſchaute beſorgt auf ſie und
wendete ſich Chriſtoph zu, der nahe an die
Mutter herangetreten war, um ihr etwas ins
Ohr zu ſagen, was ihm wichtig erſchien. Be
hutſam wehrte es die Frau Lanner: „Die
Mama ſchläft, nicht wecken

Auf ſpitzen Zehen wendete ſich Chriſtoph
von der Mutter weg, der guten Frau zu, die
oft ſchon mit ihm ſo Tuſtig geweſen war. Tiefes
Mitleid überfiel Frau Lanner bei dieſem An
blick, und eine böſe Ahnung um das Schickſal
der verlaſſenen Mutter wollte ſich ihr auf
drängen. Sie redete gar ſo ſpaßig daher ſeit
ein paar Tagen, die Frau Hoffingott, das
konnte kein gutes Zeichen ſein, da ſtimmte was
nicht, die Frau war ſicher ſchwer krank.

Da ſchlug Lena die ſchweren Lider auf,
lächelte Frau Lanner an. Wie ein uferloſer
Ozean von Troſtloſigkeit ſchwamm es in ihren
Augen, ſie ſchüttelte den Kopf, immer wieder,
und ſtarrte hinaus auf das weite Meer, das
von Minute zu Minute mehr Raum und
Trennung zwiſchen ſie und ihr Glück legte. Bis
ihr die müden Augen wieder zufielen.

Bald aber ſchreckte ſie aus dem Schlaf auf,
weitete in irrer Angſt die Augen, verſuchte mit
ſchwachen Kräften ſich aufzurichten, und zitternd
fragte ſie mit einer Stimme, die weit her zu
kommen ſchien: „Kommen ſie wieder kommen
ſie wieder .2“

Der Schiffsarzt kam und fühlte ihren Puls.
Sie ſah ihn groß und ſeltſam klar an: „Herr
Doktor Erinnern Sie ſich an ihn? Sie haben
den Thomas doch übers Schwarzwaſſer hinweg

ebracht Sie ſchwieg und ſah angſtvoll dem
rzt zu, der eine Puktion vornahm. Wie zu

fällig taſtete er dabei auch Nacken und Schlüſſel
beingruben ab: geſchwollene Drüſenpakete.

Die Fiebernde las im Geſicht des Arztes.
Dann richtete ſie ſich mit einem Ruck auf und
faßte nach ſeiner Hand: „Bitte, meinem Mann
nichts ſagen, daß ich erkältet bin. Morgen bin
ich doch wieder ganz geſund!“

Mit aufgeriſſenen Augen ſah ſie dem Arzt
nach, der ſich langſam entfernte. Dann erlag
ſie dem Schlaf, der ſie plötzlich mit Macht
überfiel.

Lange ſchlief ſie. Jmmer ſeltener wurden
in dieſen Tagen die Unterbrechungen, in denen
ihr Geiſt zu kurzem Halbbewußtſein aufflackerte,
um bald wieder von tiefer Bewußtloſigkeit
umfangen zu werden. Sie ſchlief auch an jenem
Tage, an dem die Panik das Schiff in einen
grauenvollen Tumult warf.

Der Mann im Ausguck hatte es zuerſt ge
ſehen. Weit draußen am Horizont, das ſcharfe
Glas täuſchte nicht. Er gab die Meldung dem
Kapitän hinunter. Der Kapitän legte das
wetterharte Geſicht in noch mehr Falten, griff
zum Glas, ſpähte in die angegebene Richtung
hinaus. Wahrhaftig!

„Alarm!“
Was denn Was war denn geſchehen Was

war denn los
Deutſches Unterſeeboot!“
Rennend und fluchend eilten die Matroſen

an ihre Plätze. An die Geſchütze!
Was denn Geſchütze?!! Was nützten die

paar Kanonen, mit denen der Frachter „Liver
pool“ armiert war? Das feindliche Boot würde
kauchen, was half es da ſchon, ins Waſſer zu
ſchießen? Und wenn wir ſchießen. werden ſie
uns torpedieren. Die Hunde! Wie Ratten
werden wir erſaufen

Wie ein Springfeuer hatte ſich die Nachricht
von der ſchrecklichen Gefahr über das ganze
Schiff verbreitet. Ueberall Schrecken, Tumult,
Wimmern und faſſungsloſes Weinen. Ohn
macht, namenloſe Angſt vor dem Untergang.

Der Kapitän bemühte ſich, die ungeheure
Aufregung zu beſchwichtigen, bewahrte kühle
Ruhe, rührte ſich nicht von der Kommando-

brücke. Aber der drohende Tod, die ſchreckliche
Ungewißheit, das grauenvolle Bangen das
alles war größer als des. Kapitäns wohl
gemeinte Kommandos.

Der Zweite Offizier ging über Deck.
„Nein, die Liverpool eröffnet das Feuer

nicht. Die Geſchützbedienung muß nur antreten,
der Dienſt verlangt es ſo. Kopf hoch

Nur wenige hörten auf den jungen Offizier,
und die wenigen wollten ihm keinen Glauben
ſchenken.

„Man läßt ja die Bvote zu Waſſer! Warum
das, wenn keine Gefahr iſt .2“

„Nehmt doch ein ganz kleines Stückchen
Vernunft an! Wir laufen unter der Genfer
Flagge, ſie wird reſpektiert werden

Niemand hörte ihn, jeder wußte es in der
Angſt ſeines Herzens anders Bei einigen frei
lich flackerte Hoffnung auf. Bei den Deutſchen.
Ein deutſches Unterſeeboot! Ein Stück der
fernen Heimat könnte man mit den Offi
zieren des UBootes reden

„Sie werden uns Deutſche
Bord nehmen, uns heimbringen
wäre es doch .2

Aber alle anderen waren rettungslos in der

vielleicht an
möglich

hochbrandenden Woge der Panik verloren.
Jmmer durchdringender gellten Schreie auf,
immer wahnſinniger wurde das Haſten, Um
herirren, das ganze Schiff war mit Entſetzen
überſät, ſinnlos wurden Gepäckſtücke zuſammen
gerafft und geſchleppt, überall verzweifelte
Rufe nach Angehörigen, Stoßen und Drängen.

Nur eine Frau kümmerte dieſe Hölle der
Angſt nicht. Lena Hoffingott ſchlief. Halb
ſitzend, halb liegend, trotz der Wärme in
Decken gehüllt, lehnte Chriſtophs Mutter in
einer geſchützten Ecke zwiſchen einigen Koffern
und Wäſchebündeln, die Hände offen und ganz
entſpannt neben ſich auf den Planken. Jhre
Augen waren geſchloſſen, als berühre ſie der
Tumult nicht. Sie war ſo unſagbar müde

Chriſtoph ſpielte an ihrer Seite mit ſeiner
Kokosnuß.

„Hallo! Keine Gefahr! Ausguck meldet: Ge
fahr vorüber!“

Sie glaubten es nicht. UBoot iſt
doch getaucht. Es richtet jetzt vielleicht das
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Der Fernplauſcher
Unter Fexnſprechern verſteht man im allge

meinen Fernſprechapparate; warum, iſt nicht
ganz erſichtlich, da man wieder im allgemeinen

unter einem Sprecher jemand verſteht, der
ſpricht, nicht einen, in den hineingeſprochen
wird. Aber es iſt mal ſo, und daher kommt
es, daß man jemand, der wirklich ein Fern
ſprecher iſt, nicht gut ſo nennen kann, ohne
mißverſtanden zu werden; man muß ihn einen
Fernplauſcher nennen.

Ein Fernplauſcher iſt einer, der immer oder
nahezu immer telephoniert. Es gibt geborene
Fernplauſcher, deren erſter und letzter Griff
aus dem Bett, dem Bad, bei Tiſch und noch
bei anderen Gelegenheiten dem Telephon gilt,
um irgend was (angeblich) raſch zu erledigen,
und unter den älteren Herrſchaften gibt es
gelernte, die vor Erfindung der Steckdoſen. in
jedem Zimmer und an jedem Ort kilometer
lange Telephonſchnüre hinter ſich herzogen, in
die ſie ſich und andere dann vorher, nachher
und mittendrein verwickelten.

Wenn es den richtigen Fernſeher erſt gibt,
worunter man vermutlich wieder etwas zu
verſtehen haben wird, mit deſſen Hilfe man in
die Ferne ſieht, nicht jemand, der es ſelber tut,
wird es der Fernplauſcher nicht mehr ſo gut
haben. Es laſſen ſich Situationen denken, in
denen er es dann lieber vermeiden wird, ſich
ſehen zu laſſen. „Küß die Hand, meine
Gnädigſte“, iſt leicht geſagt, einerlei, wie und
wo man ſich befindet, mit eignen Augen dabei
zugeſehen, wird es manchmal an Vollendung
h Aber der Fernplauſcher wird ſich zu
helfen wiſſen, ſei es, daß er die Hand vorhält
Band wenn das nicht genügt, eine ſpaniſche

and.
Die Fernplauſcher ſind Leute, die einer

lei, was man unternehmen will, unfehlbar das
erlöſende Wort ſprechen „Da rufen wir mal
an!“ Sei es eine Kegelpartie oder ein Aus
flug oder ein Theaterbeſuch, ſei es genaue Zeit
der ein Einkauf oder ein unbekanntes Werk
eug im Kreuzworträtſel, ſchon haben ſie das
elephonbuch in der einen und den Hörer in

der andern Hand und ſagen: „Es iſt doch ſo
bequem.“

Die Fernplauſcher ſind nicht mit Unrecht
efürchtet, weil ſie ſtets, wenn ſie zu einem
ommen, mehreres raſch telephoniſch zu er

kedigen haben. Meiſt legen ſie dann für das
erſte Geſpräch einen Groſchen hin. Jm Grunde
ſind ſie Einſiedler. Durch Zufall oder Schickſal
in Geſellſchaft verſetzt, ſind ſie ſchweigſam; ge
ſprächig werden ſie erſt am Telephon. Viel
leicht hängt das mit dem elektriſchen Strom
uſammen. Man erkennt ſie in geſchloſſenen
äumen mühelos daran, daß ſie ſtets möglichſt

nahe an den Telephonapparaten ſitzen, auch
hören ſie, wenn man von Leib zu Leib mit
ihnen redet, immer mit merkwürdig ins Leere
eeletet Augen zu. Sie lieben nicht die

eſelligkeit, ſie verabreden ſie nur. Kommt
der Tag oder die Stunde, wo die Verabredung
fällig wäre, verabredeneſtefernmündbich eine

neue t a r eHat nan das Anglüg einen Fernplauſcher
anrüfen zu müſſen, ſo wird man bemerken, daß
ſeine Nummer belegt iſt. Sie iſt ſtets belegt.
Er „ſpricht“! Am beſten iſt es, man ruft ihn
ar nicht an, ſondern behauptet ſpäter, es verſchledenttich verſucht zu haben. Der Fern

plauſcher iſt der einzige, der einem das un
weigerlich aufs Wort glaubt. Hat man das
noch größere Pech, von ihm telephoniſch er
wiſcht zu werden, dann ade heißer Kaffee oder
warme Würſtchen, vor einer Stunde läßt er
einen nicht mehr los, Dann iſt er in ſeinem
Element, er plauſcht, er erzählt abwechſelnd
Witze und Neuigkeiten, er brilliert, ſprüht
Geiſt, hat es wichtig, legt Lachpauſen ein, und
wiſchendurch fragt er mißtrauiſch, ob man noch
a iſt. Es jſt eine eigne Technik.

Sein Tetzkes Work iſt mmer Wir keke wie möglich zu entwiſchen und veraptedet nyr,
oder: „Jch rufe mal wieder

e mſelbſt wenn ſo ein richtiger Fernan.“ Ja,
plauſcher ſeinen beſten Freund am Sonntkag

nachmittag auf der Straße zufällig vor einem
Kaffeehaus trifft und Kaffee trinken möchte,
dann ſagt er keineswegs: Trinken wir einen
Kaffee miteinander, ſondern er ſucht ſo ſchnell

Dame Nr. 8
In der ſiebten Abendſtunde fand Heinz

Bröker, zwei Querſtraßen von ſeiner Wohnung
entfernt, den dunkelblauen Glaceleder Damen
handſchuh. Es war ein hübſches, mit hellen
Knöpfen beſetztes Stück, faſt neu und ganz der
Mode entſprechend. Er betrachtete ihn im
Scheine der Straßenbeleuchtung. Darauf ſteckte
er ihn in die Seitentaſche ſeines Mantels und
ſetzte ſeinen Weg fort. Das Spiel ſeiner Ge
danken bewegte ſich aber weiter um den Hand
ſchuh und er verſuchte, ſich im Geiſte die Be
ſitzerin vorzuſtellen.

Jch könnte ihn auf dem Fundamt abgeben,
ging es ihm durch den Sinn, aber das werde
ich nicht tun, ich werde die Sache etwas anders
machen und eine Anzeige in der Zeitung auf
geben. Jch möchte die Beſitzerin perſönlich
kennenlernen, ich werde dabei vielleicht ein
nettes, anmutiges Mädel jawohl, ſo werde
ich das machen, das iſt eine gute Jdee! Und
wenn ſich niemand meldet, iſt es immerhin
noch Zeit, den Weg zum Fundamt zu finden.
Die kleine Anzeige, in der die Verlierexin

eines gefundenen Handſchuhes unter Kennwort
geſucht wurde, erſchien bereits am übernächſten
Tage. Jm Büro las ſie Bröker mit einem ſpitz
bübiſchen Schmunzeln. Wer wird ſich melden

Mit geſpannter Erwartung, halb zwiſchen
Hoffnung und Enttäuſchung, erbat er am
Zeitungsſchalter die eingegangenen Briefe.
Sein Herz pochte auf einmal in raſender
Schnelle, als ihm der Hexr hinter dem Glas
fenſter aus einem ganzen Bündel Briefe genau
zwanzig Stück mit einem verbindlichen Lächeln
in die Hand gab. Der Teufel ZwanzigDamen hatten jede einen Handſchuh verloren,
und das an einem Tage! Das war geradezu
konzentrierter Leichtſinn. Nun, allen zwanzig
konnte der Handſchuh unmöglich gehören, aber
einer beſtimmt, und dieſe eine mochte ſie ſich
als ein kleines, nettes Abenteuer entſpinnen.

Bröker ſtudierte in Ruhe die eingegangenen
Schreiben derer, welche um Rückgabe ihres ver
lorenen Gutes baten. Oh, nicht alle kannten
die Form der Bitte, einige forderten ſogar
reſolut. Doch jede behauptete, es wäre un
bedingt ihr Handſchuh! Es war mithin eine
ausſichtsreiche Aufgabe, die wahre Beſitzerin
feſtzuſtellen und zugleich ein unterhaltſamer
Zeitvertreib. Denn was blieb ihm übrig als
ſich ſchließlich mit den Damen brieflich oder
perſönlich in Verbindung zu ſetzen.
Er ging einige Male in ſeinem Zimmer
auf und ab, ſinnend Und grübelnd, die Ange
legenheit zu einem guten Schluß zu bringen.

„Heureka“, ſagte er dann, „ich hab's! Jch
werde eine Art Lotterie veranſtalten. Zehn
von ihnen, meine Damen, werden einen Brief
bekommen, in dem ich ſie bitten werde, mir
Farbe und Art des verlorenen Handſchuhs mit
zuteilen, und die übrigen zehn, nun, das wer
den wir perſönlich erledigen! Jn längſtens
einer Woche werden wir am Ziel ſein! Er
ſortierte die Briefe wahllos in zwei Ab
teilungen.

Unter dem Kennzeichen: Zeitung in der
linken Manteltaſche, helle Handſchuhe in der
rechten Hand, fand die erſte Verabredung vor
einer bekannten Konditorei ſtatt. Die erſte
Dame, im ſichtlich vorgeſchrittenen Alter, trip

daß man ſich doch mal zuſammentelephonieren
könnte: „Es wäre doch ſo nett; wir könnten
doch mal zuſammen irgendwo ruf doch mal
an, oder ich ruf dich an, nicht?“

Jm Grunde kann er natürlich nichts dafür.
Seine einſiedkeriſch unterhaltungswütige Natur
monomania telephonans, will es ſo. R. ss

Von Ernſt Hermann Pichnow

pelte trotzdem in erfriſchender Munterkeit auf
ihn zu: „Junger Mann, darf ich um meinen
Handſchuh bitten forderte ſie reſolut. Bröker
dachte: „Bluff ſiegt bei mir nicht!“ Alſo,
erbitte, meinethalben in der Konditorei, nähere
Beſchreibung oder zum mindeſten Vorzeigung
des Gegenſtückes. Ein gelber, ſchlichter Hand
ſchuh, ſehr ſolide, tanzte, einer Handtaſche ent
riſſen, für Sekunden vor ſeinen Augen. Kurz
und ohne ſchmerzhaftes Empfinden wurde der
falſche Anſchluß feſtgeſtellt. Eine Stunde ſpäter
war es eine ſchlanke, große Blondine, die bei
Bröker einen Anſpruch erhob. Jhm ſchoß es
durch den Kopf: Hier könnte es ſtimmen
hübſch aufgemacht iſt der blonde Engel! Eine
Taſſe Kaffee, ein wenig Kuchen, das ſie mit
blanken, weißen Zähnen zerbiß, änderte nichts
an der Tatſache, ihr Handſchuh war es nicht!
Die Verabredung zu kommenden Sonntag war
durchſichtig und mit einem Vielleicht verziert.
Dame Nummer 3 und 4 am nächſten Tage, und
mit ihnen drei Antworten auf ſeine Schreiben,
verliefen negativ. Zwei ganz nette Mädels
waren es ja, aber nicht. ſein Geſchmack. Der
Zufall wollte alſo noch eine verlängerte
Spannung. Fünf weitere briefliche Nachrichten
am folgenden Tage änderten die Kriegslage
nicht entſcheidend. Eine ſchien zweifelhaft. Tat
ſächlich wurde in ihr ein dunkelblauer Glace
handſchuh erwähnt, doch der wichtige Knopf
beſatz verſchwiegen. Und den würde die wahre
Eigentümerin beſtimmt nicht vergeſſen. Sechs
e e umrahmten das erfolgloſe Aben
euer.

Noch vier Auge in Auge, und zwei, deren
ſchriftliche Benachrichtigung noch fehlte, dachte
Bröker! Für den Abend ſtanden Dame Nr. 7
und 8 in ſeinem Notizbuch vermerkt. Während
er es durchblätterte, rief er ſeine Wirtin, Frau
Jänicke, zu ſich ins Zimmer und bat ſie, einen
kleinen Fleck gus ſeinem Mantel zu entfernen.
Selbſtverſtändlich tat es die kleine, rundliche
Frau mit dem luſtigen Geſicht. Oh, ſie war
ſtets hilfsbereit, aber ſchon drei Minuten ſpäter
ſtand ſie wieder im Zimmer, mit hochrotem
Kopf und keuchendem Atem. Jn der Hand hielt
ſie den dunkelblauen Handſchuh und polterte
Bröcher an:

„Nee, das hätte ich von Jhnen, wo Sie ſchon
ſo lange bei mir wohnen, nicht gedacht, daß Sie
mir einen Handſchuh ſtehlen, Herr Bröker!“
Drohend ſchwang ſie ihn und zugleich ſein

Gegenſtückh aBtöker ſah ſie betroffen entgeiſtert und wie
aus den Wolken gefallen, an

„Jhr Handſchuh dieſer da Jhr Hand
ſchuh?“ Sein Erſtaunen war nahezu eine An
klage. Es ſchien ihm ſo unglaubhaft und das
Stück nicht zu der kleinen Frau paſſend.

„Na, meinen Sie etwa, ſo etwas wäre niſcht
für unſereins! VBin ganz modern, mein Lieber,
aber was haben Sie ſich nur gedacht, mir den
Handſchuh wegzunehmen? Hier in der Mantel
e ich ihn gefunden und ſchon lange

geſucht

Es koſtete Bröker einen reichen Aufwand
an Ueberzeugungskunſt. der böſe gewordenen
Wirtin den wahren Sachverhalt klarzulegen.
Aber zwanzig Briefe und die kleine Anzeige

Kreuzworträtſel
„Blick nach Weſten!“

e le r e P
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e e e JWaagagereéecht: 1. Vorjähriger Gebirgsſchnee, 4. Name
von Luthers Gattin, 8. Abſchied, 9, altſpanifche Münze,
10. Fluß in Jtalien, 12. moderner Maler, 13, Lehrherr,
15, Zeitabſchnitt, 17. ſiehe Anmerkung, 21. Höhenbezeich
nung, 23. Mädchenname, 24. Windrichtung, 25. Donau
zufluß, 26. überlieferte Kunde, 27. ſiehe Anmerkung.
Senkrecht: 1, Landgut, 2, Gedanke, 3. italieniſcher
Baxockmaler, 4. ſiehe Anmerkung, 5, Nadelloch, 6. Maſchinen
teil, 7. Männername, 11. ſiehe Anmerkung, 14. Niederüng,
16. ſiehe Anmerkung, 17. ſchwediſcher Tierſchriftſteller,
18. franzöſiſcher Fluß, 19. Hirſchtier, 20. Tageszeit,
22. Pelzumhang (ch ein BVuchſtabe). Anmerkung:
17. iſt ein weſteuropäiſcher Staat, 4., 13., 16. und 27.
ſind vier Stödte darin.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Spa, 4, Nemega, 9. Ofen, 10. Gans,

11. Rat, 12. Kelte, 13. Gunter, 15. Aulis, 19. Glatze,
21. Kamee, 23, Air, 24. Jran, 25. Pute, 26. Dandy,
27. Bas. Senkrecht: 1. Sorge, 2. Pfau, 3. Aetng,
5. Egeria, 6, Mal, 7, Ente, 8. Aſe, 12. Kelle, 14. Tugend,
16., Staub, 17. Ceres, 18. Tara, 20., Zita, 21. Kid, 22. Man.

ſtanden ihm beweisführend zur Seite. Schließ
lich meinte ſie gemütlich:

„Denn muß ich es ja glauben! Nun ſein
Sie man nicht mehr böſe, ich habe es nicht ſo
ſchlimm gemeint!“

„Schon gut“, wehrte er großzügig ab und
überlegte, ob er den Verabredungen Nummer 7
und 8 noch folgen ſollte. Es war eigentlich
zwecklos aber häßlich, die Damen einfach ſuchen
zu laſſen. So ging er.

Dame Nr. 8 geſtand ihm nach der Ver
lobung:

„Weißt du, Heinz, ich hatte derzeit über
haupt keinen Handſchuh verloren, ich hatte
nur aus Jux auf die Anzeige geſchrieben

Muſikanten Anekdoten
Bei Schubert war wieder einmal völlige

Ebbe. Sein Freund Bauernfeld redete dem
Niedergedrückten gut zu:

„Du biſt ein Genie, aber ein Narr! Dein
Name klingt in aller Munde, jedes deiner
neuen Lieder iſt ein Ereignis. So nimm dir
einen Anlauf, bezwinge deine Trägheit, gib im
nächſten Winter ein Konzert. Folge meinem
Rak! Ein Konzert rr Shuhtert ſenſete

„Du haſt fa recht! Wenn ich die Kerle nur
nicht bitten müßtel!“

Bei Beethoven war der Geiger Suppanzigh
zu Beſuch, betrachtete das neue Violinkonzert.
Der Meiſter ſaß daneben, die gloſenden Augen

Die gloſenden Augen flammten auf, eine
Olympierſtimme dröhnte:

„Meint Er, ich denke an Seine elende
Geige, wenn der Geiſt über mich kommt?!“

Mirko Jelusich.

Torpedorohr auf uns! Unter Waſſer, vielleicht
dicht vor uns! Jeden Augenblick kann Wer
kann denn retten Gebete, Flüche, eine ohn
mächtige Auflehnung gegen das Unfaßbare,

„Gefahr vorüberl“ kam neue Meldung von
der Kommandobrücke.

„Warum werden dann Rettungsringe ver
teilt? Da rennt doch wieder ein Matroſe mit
Schwimmweſten

Sie wurden ihm aus der Hand geriſſen,
jeder wollte zuerſt verſorgt ſein

Ein halber Augenaufſchlag unterbrach Lenas
Schlaf: „Sind wir da?“

Ein Mann eilte an ihr vorüber, warf haſtig
einen Rettungsring an ihrer Seite nieder.

Erſtaunt, müde lächelte ſie dem Enteilenden
nach. Dann drückte ihr wiedereinſetzender über
wältigender Schlaf die Lider herab.

„Rettungsringe einziehen! Boote feſt
machen! Normaler Dienſt! UBoot-Gefahr
vorüber!“

Da gewann die Vernunft unter den Paſſa
gieren wieder Boden

„Seht doch ſelbſt! Da! Da draußen!“ Die
Miene des jungen Offiziers wurde von unver
konnhar echter Freude aufgehellt. Ein ge
waltiges Kriegsſchiff war vom Horizont her
nähergerückt. Der Offizier reichte der ihn um
ſtehenden Gruppe das Glas: „Die engliſche
Flagge

Das Glas wanderte von Hand zu Hand, un
gläubig getrübte Augen waren hell geworden,
wenn das Glas wieder von ihnen herabſank.
„Der Union Jack kein UeBoot.

Die Panik legte ſich, der Tumult verebbte.
Se tes Aufatmen ging durch das ganze

ziff. aMafeſtätiſch zog der graue gepanzerte Koloß
draußen vorüber, die See glitzerte in ſchäumen
dem Wellengang, die Sonne ſpiegelte wieder
hell. auf dem Ozean, der marternde Tagſpuk
war gewichen, die Welt wieder ſchön.

Alles war wieder ruhig
Am ruhigſten Lena. Sie ſchlief Schlief die

ganze Nacht, ſchlief, weit in den Tag hinein,
ein kleines, weiches, überaus ſchmerzhaftes

unverrückt auf dem blutloſen, bleichen
und.

„Sie träumt von daheim.“ Die ſtets hilfs
bereite, gutherzige Wienerin war bemüht, das
Kind behutſam zu halten, damit es die Mutter
nicht ſtöre, Vielleicht war es der Schlaf der
Geneſung

Jn einem unbewachten Augenblick war der
kleine Chriſtoph zur Mutter getret n. ſchüttelte
die Kokosnuß vor ihrem Ohr rte dabein und fiel mit ſeinem e zen Geſicht

er Mutter in den Schoß.
Frau Lanner wollte ihn aufheben. Da ſah

ſie, daß Lena noch immer unbewegt dalag,
nichts merkte von dem Kind auf ihrem Schoß.
Nur jenes kleine unverrückte Lächeln war noch
immer um ihren Mund, dieſes weiche, überaus
ſchmerzhafte Lächeln, das der Wienerin ſo hilf-
los arm und ſchön, ſo entrückt und ruhig vor
gekommen war. Mit einem Male faßte ein
uünheimlicher Schreck ſie an: „Barmherziger
Himmel!“

„Ausgelitten tot!“ ſagte der Schiffs
arzt, den man raſch herbeigeholt hatte.

Jn Grauen und Mitleid rannen der guten
Wienerin die Tränen, ihre linke Hand hielt
die Enden ihres Schultertuches krampfhaft auf
die Bruſt gepreßt, indes die rechte das Kind
an ſich zog und es hilflos ſtreichelte, den armen
Buben der keine Mutter mehr hatte.

„Nicht einmal Abſchied nehmen hat ſie
mehr können.“ Jnniger zog ſie den Kleinen an
ſich, aber ſchaudernd ruhte ihr Blick immerfort
auf der Toten als wollte ſie das Geheimnis
dieſes letzten Lächelns ergründen.

Ein Offizier trat herzu und gab die nötigen
Anweiſungen

Frau Lanner nahm das Kind beiſeite, ging
mit ihm über Deck ſpazieren, plauderte mit ihm
ſo unbefangen, wie ſie es fertigbrachte.

Dann war es ſo weit.
Mit drei kurzen Stößen heulte die Sirene

auf. Die Maſchine ſtoppte, die Fahrt ver
minderte ſich, das Kielwaſſer wurde ruhigex,
auf offener See drehte die Liverpool vei,

Da wußte Frau Lanner, daß ſie wieder um
kehren konnte mit dem Kind. Da ſollte der
Bub jetzt doch dabei ſein, wenn er es auch noch
nicht begriff: aber ſpäter einmal würde er
vielleicht doch die Erinnerung daran haben.

Da ſtanden ſie ſchon alle in einem großen
Halbkreis auf Deck. Jnmitten lag auf den
Planken das Brett, auf dem die arme tote
Lena ruhte, mit Segeltüch umhüllt, feſtgebun
den. Mit geſenkten Häuptern ſtanden die
Reiſenden und hörten die Worte, die der
Kapitän ſprach.

Still war die weite Einſamkeit des Ozeans.
Leiſe hob und ſenkte ſich das Schiff unter den
andrängenden Wellen, warmer Sommerwind
fuhr durchs Haar der entblößten Häupter,
Glanz war rings und weite Bläue.

Vier Matroſen in Feſttagsuniform hoben
das Sargbrett auf, ſetzten es wagrecht guf die
Reling. Der Kapitän gab ein kurzes Zeichen
mit der Hand. Senkrecht glitten die ſterblichen
Reſte der deutſchen Frau hinab, von den be
ſchwerenden Steinen raſch in die Tiefe gezogen.

Groß, wie ihr einfaches Leben geweſen war,
ſo groß war auch ihr Tod. Ein paar Wellen
kreiſe ſchloſſen ſich über einem naſſen Grab, und
die ewige Unruhe des Meeres verwiſchte die
Stätte, an der ein heroiſches Schickſal ſein
tragiſch frühes Ende genommen hatte.

Der kleine Chriſtoph, den Frau Lanner
unter verhaltenem Weinen in zitternden Hän
den hielt, ſchaute auf, er wußte nicht, wer da
unter dem Zelttuch auf dem Brett gelegen
hatte, das nun untergetaucht war im tiefen
blauen Waſſer.

27. Kapitel
Mit einer gewaltigen Uebermacht an Sol

daten und Kriegsgerät drang der Feind von
Norden, Oſten und Weſten ins Land, So blieb
dem Kommandeur. der nun General geworden
war, nur übrig, nach Süden auszuweichen.
Aber dieſer Rückzug war eine ununterbrochene
Kette von Angriffen, beſtimmt, den Feind zu
beunruhigen, ſeinen Marſch aufzuhalten, ihm
ſchwere Verluſte beizubringen und, vor allen
Dingen, der deutſchen Truppe Munition, Gerät
und Kleidung zu liefern.

Die Soldaten des Generals ſtürmten in
Portugieſiſch- Afrika mehrere Stellungen, er
beuteten über eine Viertelmillion Patronen,
holten ſich Pferde und Maſchinengewehre für
Monate. Ein heller Schein tiefer Zuverſicht
begleitete dieſen geradezu legendären Kriegs

zug, der ſeinesgleichen nicht hat in allen Jahr
hunderten. Truppe und Führer waren eine
ſchickſalhafte Einheit geworden, allein auf ſich
ſelbſt und auf ſonſt niemand angewieſen. Mitten
in einem Erdteil, den man den dunklen nennt,
umgeben von einer ganzen großen reichen Welt
von Feinden, von hundertfacher Uebermacht an
allen Dingen.

Durch UArwald und Steppe, dem Tal der
Ströme entlang, durch Sumpf und Gebirge
zog die Safari dahin. Jm Takt der Schritte
klapperten Sandalen, knirſchte Lederzeug,
klirrten Geſchirre, und zwiſchen hinein klatſch
ten Hände, die immer wieder nach den zudring-
lichen Stechmücken ſchlugen.

Auch die Bibis der Träger waren dabei,
ihre Weiber Sie trugen, wie die Männer die
Laſten auf dem Kopf. viele von ihnen dabei
aber auch noch ihr kleines Kind auf dem
Rücken, mit einem großen Tuch feſtgebunden,
das ſie über der Bruſt verknoteten,

Lächelnd ſahen die weißen Männer auf das
ſchwarze Familienglück ihrer Askari-Kame
raden. Schmerzliches Verlangen nach Fran und
Kind packte Thomas, und ſo oft er ſich auch
ſagte. daß ſie geborgen in einem Lager ſaßen,
ebenſooft hätte er ſie hierher gewünſcht, als
Ausdruck aller Güter, die er zu ſchützen hatte.

Oft zog die Karawane dahin wie eine ge
ſpenſtiſche Schar traumverlorener Nachtwand
ler, ſtumm. geworden vor Hitze Durſt, Ex
müdung. Eine Wolke Negerſchweißes zog mit.
Auch Regenwolken zogen oft mit, ſchütteten
unaufhörliche Ströme aus, verwandelten den
Boden in glatten, lehmzähen Glitſch, ſo daß die
Träger die durchweichten Sandalen von den
Füßen nehmen und in der Hand tragen mußten.
So taſteten ſie ſich weiter, glitten aus, ſchlugen
mit den ſchweren Laſten in den aufſpritzenden
Dreck nieder, wurden wieder hochgeriſſen die
Karawane durfte nicht auseinanderreißen.
Unerhört und unſagbar waren die Opfer, die
auch dieſe ſchwarzen Männer mit ihren Leiden
und. Anſtrengungen brachten. Nur mit eznem
Lendentuch bekleidet, brannten ſie in der Hitze,
bebten im ſtrömenden Kälteregen, zitterten
aber nicht im Kügelregen, trotz ihrer Waffen-
loſigkeit Fortſetzung folgt.
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OHte glückliche Geburt eines Stammhalters
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Erny Habermann
geb. Oönau
Hermann Habermann

Halle (S.), Kopernikusſtr. 19

Goffes Güte schenktfe uns ein gesundes

MADEL CHEN

Rooe A. Cael Wenkeel

Schloß Schochwitz (öber Eisleben)

den 2. März 1938
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Statt Karten
Am Donnerstag verſtarb mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwiegervater u. Großvater

Hugo Fricke
im 83. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Helene Fricke geb. Betzer
Halle (Saale), den 83. März 1938.
Rainſtraße 3a
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Sonnabend, dem 5. März 11.30 Uhr, in der
kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Zugedachte Kranzſpen den nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4,
entgegen.

Läufer von 80 Pf. Teppiche o. Kante vom Stück 2 Mir breit
an per Meter von 3.350 R. an 1.25 RM. qm

Hugo Menob re
anrelsen Schlafen

gehören in die

Nur noch bis Sonnabend

billigen Preise

Spiegelkarpfen v 86
reinschmechende Ware Pfg.

Spezial- Fischhandlung

Friedrich Krahmer
Fischerplan 3 fernspr. 262 05

Eetell. werden frel Haus zesandi

Für diese Woche empfehlen wir
prima friseh geschossenes, Junger

u. Rofwwik d
in Koch- u. Bratenstüchen aller Größen

j. Hähnchensu. Puten

500 Gramm vwWon 50 Pfg. an

Hasen und Fasanen
Suppen- und Frikasssehühner

reines Ganseschmalz

Alles auf Wunsch hoch- und bratfertig.

5.25 J. 9,25 12 50 15.50 19 r7o 2.50

Beltfedern und Daunen
Megrennce Bohfedern-Wasch- u. Reinigungsanlage fägl ich in Betriohb

Ehestandsdarlohen u. Klnderbeihilfsscheine werden angenommen

PAS

enS

Anleffs- e
Oberbeifien Ines ſertig genäht

wo 130

22- o. 41- a8.70 10.70 12.20 14.50 16.50
Unitoerbeiteneootis or Unterbenen

22.50 27.- 32. 39.- 45. 8.70 11.30 12 90 13.50 15. 10
Kopfhissen s0280 för Kopfkissen

5.15 3.95 4.50 S. 25

in vielen Preislagen

Kl. Ulrichstr. 2
bis Domplate 9

Min. v. Marke
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A.

Wiläsch wen hJetzt Secefisch
nach unseren Rezepten zubereitet
elne Dellkatesse, dabel preiswert

Kostenlos!
Sie ſchlecht Verſuchen Sie doch einmal
Baldrian Perlen „Krahmeril“. Die
Perlen ſind angenehm zu nehmen weil

M R

Heute mittag wurde mein lieber Vater, unſer guter Schwieger
und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Privatmann
Franz Voigt

im 70. Lebensjahr von ſeinem ſchweren Leiden durch einen
ſanften Tod erlöſt.

In tiefer Trauer:
Hildegard Bennemann geb. Voigt
Otto Bennemann
und Enkelkinder

Halle (Saale), den 3. März 1938
Wettinerſtraße 11

Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. März, um 14 Uhr
von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden bitten wir an Beerdigungsanſtalt
„Frieden“ H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11 zu richten.

geruch und geſchmacklos. Beutel für
1 Monat reichend 50 Pfg.
Apotheken und Drogerien.

Herſt. W. Krahmer, Hamburg 27.
Receheet Sir 27

Besichtigung ohne Kaufewang.
Frühzeiſtige Bestellungen auf Gesell-
schafts- u. Konfirmationsbraten erbet.

Er. Ulrichstraße Am Reileck Am Rannischenplatz
Seelachs ohne Kopf Reg 25 5

Kabeljau obne Kopf kg 28
Goldbarseh o. Kopf Reg 30

S

p t e

onM k
Seelachsfilet ake 37
Kabeljaufilet a kg 40
Goldbarsehfilet kg 46

j Sehellfiseh o. Kopf Reg 37 Fischgehacktes Reg 40
Karbonaden kg 85

Für die zahlreichen und wohltuenden Beweiſe herz
licher Anteilnahme beim Heimgange unſeres unver
geßlichen Entſchlafenen ſagen wir hiermit allen unſeren

innigſten Dank. Beſonders danken wir ſeinen Arbeits
kameraden der HallesHettſtedter Eiſenbahn für die er
wieſene Ehre und ihr letztes Geleit.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Anna Schoppe u. Kinder
Halle (Saale), im März 1938.

Für die uns beim Heimgange unſeres unvergeß
lichen lieben Entſchlafenen in ſo reichem Maße er
wieſene liebevolle Anteilnahme ſagen wir unſeren
innigſten Dank, ganz beſonders Herrn Paſtor v. Biela
für ſeinen Troſt Herzlichen Dank auch den Sanges

brüdern ſowie dem Gemeindekirchenrat.

Familie Beinert
Schochwitz, den 8. März 1988.

für Sonntag Jnvokavit, den 6. März 1938
U. L. Frauen: 10 Haſſe, 11.45 Prüfung der Kon

firmanden d. II. Abt. Flöter, 18 Prüfung d. Konfir-
manden, Kawerau; Dienstag, 20 (B) Evang. Vereins-
haus, Mittelſtr. 14/15, Kawerau; Donnerstag, 18 i. d.
Kapelle Paſſionsandacht m. (A), Humbert. St. Ulrich
10 Thiede, 18 Kerſten-Thiele; Dienstag, 20.15 Männer-
((B), Kl. Märkerſtr. 1, Nagel; Mittwoch, 20 Paſſions
(G), Thiede, (A) m. E. Chriſtusgemeinde: 10 Ruhmer.
St. Moritz: 10 Moebius, 17 Keller; Dienstag, 20 (B)
Sitzungszimmer, Keller; Donnerstag, 20 (B) für junge
Männer, Keller. Hoſpital: 10 Keller. Dom (ſef.
Gemeinde): 10 Gabriel, 18 Giſeke; Dienstag, 20 (B)
Mitte, Lang; Mittwoch, 20 Paſſionsandacht, Gabriel.
Laurentius: Wegen baulicher Veränderung geſchloſſen
Stephanus: Sonnabend, 5. 83., 20.30 Wochenendfeier,
Hoppe; Sonntag, 10 Gabriel, 18 Duda; Montag, 20 (B)
Foertſch, Albrechtſtr. 27; Donnerstag, 20 II. Paſſions
(G), Duda (A). St. Gevrgen: 10 Uſener (A), 17
Hellmann; Montag, 20 (B) Gemeindehaus, Hellmann;
Mittwoch, 20 Paſſions-(G), Müller. Blindenanſtalt:
10 Hellmann. Geſundbrunnen: 10 Giſeke (Sprechchor
feier zur Jahresloſung d. Jugend), (A); Donnerstag,
20.15 Paſſionsandacht. Paulus: 10 Holtz, 17 Schneider;
Dienstag, 20 (B), Dombrowſki; Mittwoch, 20 II. Paſſ.
Andacht, Schneider. Diakoniſſenhaus? 10 Schroeter;
Mittwoch, 20.15 Paſſionsandacht, Kiehne. St. Johannes:
9 Konfirmation (Knaben), Gueinzius, 11 Konfirmation
(Mädchen), Gueinzius, 18 Schellbach; Dienstag 20 (A)
Gueinzius, 20 (B) Lauchſtädter Str. 28, Schellbach;
Mittwoch, 20 (B) Gemeindehaus, Mantey; Donnerstag,
20 (B) Gemeindehaus, Gueinzius. Luther: 10 Prüfung
der Konfirmanden, Roenneke; Mittwoch, 20 I. Paſſions
andacht, Hoppert. Paul-RiebeckStift: 10 Hoppert.
Stadtmiſſion: Dienstag, 20.15 (B), Alters u. Pflege
heim: 10 Hohn. St. Bartholomäus: 10 Konfirmation,
Hellwig, 18 Roenneke; Montag, 20 (A)Feier, Hellwig;
Mittwoch, 20 I. Paſſions(G) Hellwig; Freitag 20 (B),
Hellwig. Petrus: 10 Dewerzeny; Mittwoch, 20 I. Paſſ.
Andacht, Dewerzeny. St. Briccius: 10 (G).
Franckeſche Stiftungen: Sonnabend, 5. 3., 19 Wochen
ſchlußandacht; Sonntag, 10 gr. Haus (G) i. Verſamm-
lungsſaal. Klinikkapelle: 10.30 Pflaumer. Diemitz
9. ſerold; Mittwoch, 20 Paſſionsandacht, Herold.
Wörmlitz: 9 (G).
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von Bauarbeiten für
Zweigſtelle „Geſundbrunnen“ der

ſparkaſſe zu Halle a. S.

1. Lieferung und Verſetzen von Naturſtein
arbeiten (Abgabefriſt 12. März, 10.30 Uhr)

2. Aſphaltarbeiten (Abgabefriſt 12. März
11 Uhr)

3. Lieferung und Verlegen von Linoleum
(Abgabefriſt 12. März, 11.30 Ahr)

4. Flieſenarbeiten (Abgabefriſt 12. März,
12 Uhr)

5. Malerarbeiten (Abgabefriſt 12. März,
12.30 Uhr)

Die Angebote ſind gegen Erſtattung der
Unkoſten, und zwar zu 1. und 4. und 5.
2,50 RM., zu 3. 1,50 RM., zu 2. RM.
in der Zeit von 10-13 Ahr bei der Bau
leitung abzuholen. Zeichnungen können dort
eingeſehen werden

Architekt Bugdolf Merkel
Halſe-Kröllwitz, An der Petruskirche 9, Ruf 31993

(asserwelien
mit Wäsche 1.50
aar- Förben
und Bietehenſ

Dauer Grüne Heringe kg 23
Wellen I Butt e e 39 5komp el 4.50 Bratscholle a kg 44

7 Scholle, mittel kg 54
Frischer Haffrander, Steinbutt, Knurrhahn

I räglich frische Räucherwaren
Geräueh. Goldbarseh 250g 27 4 Geräueh. Merlan 250g 18

Heilbutt 1 Rg, a kg 83
Heilbutt kg kg 105 4
Heilbutt Anschnitt e 150

Zöpfe
Ersatteile

große Auswahl

nur Leipeiger Str. 33

Mehr Erfolg durch beſſere Werbung,

zopt-sieben heſſere Werbungdurchmehr Anzeigen

Gemüt und ſerven
deruhigt Kllemannes

firäuter Tee
der alt bewährte Senuß
a Blutreinigungstee, ein
unvergleichliches aus
mittel, das in einer
deutſchen famllie fehlen
ſollte

ung m. 24 Portionstütchen R. 0, 90an in Kpothehen und Drogerien

W

Feinste Wurstwaren
Salami
Cervelat
Würstchen
Cornedbeef
Schweinskopf
Sülze e o

Köstlicher Kaffee
Nr. IIl Familienmischung
Nr. II Festmischung
Nr. I Edelmischung

Delikate Konserven
„Allerlei“
Erbsen
Schnittbohnen
Apfelmus
Pflaumen

Marmeladen und feine Konſitüren billig und gut!
Pikante Fis chkonserven in groher Auswahl
Schokoladen, Keks, Marzipan- und Zuckerwaren

Beliebte Weine
1936 Bayerfelder Schloßberg Fl. o. Gl. 75
Chile Rotwein

Wermuth- Wein e

S R aButter Krauſe

70

Decken und
kissen

für Kinderwa gen in
vlelen herrlichen

Ausführungen

Korn AUnr
Untere Leiprig. Str.
Eche Kl. Märherstr.

a

Fraven!

Morl

I

los

Deutohen

Frauen-

Werkes

Wenn Sle die Vorbereitungen zu diesem feler-
lichen Tag treffen, dann denken Sle daran, das
wir bewährte und erfahrene Fachleute für gute
u. geschmackvolle Konfirmanden- Kleidung sind.
Was wir führen, wird Ihnen besilmmit gefallen l

für den Konfirmanden:
Konfirmanden- Anzüge
blau Melton 24.- 28.Kounfirmanden- Anzüge
blau Kammgarn 29.50 35.- 39.- 45.
Prüfungs- Anzüge
farbige Stoffe 24.- 29.- 35.- 42.-
Golf Anzüge, et
lange od. Golfhose 19.50 27.- 33.- 38.-

für die Konfirmandin s
Tatt- und Flamisol-Klelder
in jugendl. Formen 8.75 12.75 16. 75
Flotie jugendliche Mäntel
aus engliſch gemusterten Stoffen,
in vielen Farben 14. 75 19.75 24,75

Ferner alles, was der Konfirmand sonst noch
braucht an Ausstafttungen und Boerufskleldung,

besonders gut und prelsweril

e W
e

DAS HAUSs AM MARKTHALLE
DASs HAUS FOR SIE,



Jedes gewöhnliche Wort loſtet 8 Pfg. e Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfgjedes fetigedruckte Aberſchrifts ſedes fettgedruckte Uberſchriftswort koſtet 20 Pfg. wort loſtek 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400) (Ausgabe Halle u, Umgebung 49400)

Sormer Miet-Geonche Gand rKernmacher u. Kies hesncheHilfsarbeiter 5 giümmer2

stellen ein ſpeziell für BetonWohnung und Pflaſtergwecke FaltbootMAGDEBURG WERTHER Uiefert preiswert 2er, zu kaufen geEisengießerei, Halle, Paul-Riebech-Str. 20 in guter Lage mit Bad u. möglichſt Grube ſucht. Preisange-
Balkon zum 1. 4. od. ſpäter geſucht. W leb bote unter Gr.
Angebote unter L 307 an die MN8, rot en u. 188 42 an dieLasfwagenführer Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Julius Hofmann r r er

r. ri r.für Lieferwagen mit Anhänger zum Junges ga Eis Brrr To.sofortigen Eintritt gesucht. Angebote c Meekäcle Knabenrad hmit Lebenslauf u. Zeugnisabschriften hepaar fensterschelben guterhaltenes, zu e
unter M 1370 an die MNZ Merseburg ſucht Stube, Kam kaufen geſucht. E. eKleine Ritterstraße 13. mer, Küche im Moebius Wochnik, HalleS., eOſtviertel ſofort Gchwache Augen Dessauer Straße s Herderſtraße 12.

e en a e n Me We Augen enerucht zum ſofortig. Eintritt je einen THoch und Cieſbantechniker Angebote unter ne ehättch Die MN das bevorzugteBezahlung erfolgt in Anlehnung an G 1508 an die O. Ballin jun. und zuverläſſige Werbemittel!ke en ebote den RAT, Uebverſtundenpauſchale MN3, Halle S Leipziger Straße 63.
und Bauſtellengulage außerdem ehee Ariſcher Nachweis, politiſches und Riebeckplatz. FenſterAutob ch di e Führungszeugnis mit e klet vutobrauche? ausführlichen Angeboten an 100/150 em, kleine eüudlotücko-MaelctWir ſuchen ſofort oder ſpäter jüngeren, gewandten n en aotteda Hrn W
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Der Sport cm Sonntag
Ein ſtattliches Programm kommt an dieſem

Sonntag zur Abwicklung. Einer der Höhe-
punkte des Tages iſt im

Fußball
vas Endſpiel um den Reichsbundpokal, das die
Auswahlmannſchaften der Gaue Nordmark und
Südweſt auf der neutralen Mitteldeutſchen
Kampfbahn in Erfurt zuſammenführt. Da
neben werden die Meiſterſchaftsſpiele fortge
ſetzt. Jm Handball
beginnt die Vorrunde der Gaumannſchaften
um den Adlerpreis des Reichsſportführers mit
folgenden acht Spielen: Niederſachſen gegen
Württemberg in Wuppertal. Heſſen Weſt
falen in Kaſſel, Südweſt Mittelrhein in
Darmſtadt, Niederſachſen Mitte in Göttingen,
Bayern Baden in Bamberg, Brandenburg
gegen Oſtpreußen in Forſt, Pommern Nord
mark in Stettin und Schleſien Sachſen in
Breslau. Jm

Hockey
ſtehen ſich im Schlußkampf in Hannover um
den Eichenſchild der Frauen die Einheiten von
Niederſachſen und Brandenburg gegenüber.

Deutſchland und Jtalien
führen in Stuttgart ihren vierten Rugby
Länderkampf durch. Nach Frankreich ſind die
Jtaliener die ſpielſtärkſten Gegner der deut
ſchen National-Fünfzehn. Karlsruhe iſt der
Schauplatz der Deutſchen

Meiſterſchaften im Geräteturnen
Aus den Gruppenausſcheidungen ſind die 74
beſten deutſchen Kunſtturner für den Titel
kampf zugelaſſen. Einige Vertreter der deut
ſchen Spitzenklaſſe nehmen an dem Jnter
nationalen

Hallenſportfeſt in Reichenberg
teil. Beachtung verdient der Vierſtädtekampf im

Schwimmen,
zen in Kiel die Mannſchaften von Hamburg,
Lübeck, Schleswig und Kiel austragen. Be
rufskämpfe im

Boxen
werden bereits am Sonnabend in Flensburg
durchgeführt. Die Amateure veranſtalten in
einzelnen Gauen ihre Meiſterſchaftsendkämpfe.

Jm
Winterſport

rlingt die Kampfzeit allmählich aus. Zur Ent
ſcheidung ſtehen am Wochenende in Engelberg
die alpinen Meiſterſchaften der FIS im Ab
fahrts und Torlauf an. Bei Oslo beginnen
die berühmten Holmenkollen-Rennen mit dem
17-Kilometer-Langlauf, während in Harrachs
dorf die HDWeMeiſterſchaften im Angriff ge
nommen wWerden. Hochbetrieb herrſcht im Eis
ſport. Die kanadiſchen Eishockey Weltmeiſter
geben zuſammen mit Cecilig Colledge ein
zweitägiges Gaſtſpiel im Berliner Sportpalaſt.
Jn Nürnberg erſcheinen die amerikaniſchen
Eishockeyſpieler mit der engliſchen Welt
meiſterin Megan Taylor. Jm

Radſport
ſind Bahnrennen am Sonnabend in Stuttgart,
am Sonntag in Paris angeſetzt. Zu erwähnen
iſt noch das reichsoffene Radballturnier in
Spandau bei Berlin. Der

Rennſport
iſt weiter auf die Galopprennen in Auteuil
und Nizza ſowie die Trabrennen in Berlin-
Mariendorf, Gelſenkirchen, MünchenDaglfing
und Altonga Bahrenfeld beſchränkt.

Balhe ſchwamm Europorekorc)
Der erwartete Zweikampf Balke Sietas

bei den Schwimmwettkämpfen im Hamburger
Hallenbad in der Kellinghuſenſtraße brachte
über 200 Meter Bruſt ein ſpannendes Rennen,
darüber hinaus aber auch einen ganz großen
ſportlichen Erfolg. Joachim Balke (Bremen)
ſchlug mit 2:38.3 Minuten in neuer deutſcher
und Europa-Rekordzeit an, aber auch der
Hamburger Erwin Sietas unterbot mit 2:38,7
noch die bisherige europäiſche Beſtzeit von
Heina (Gladbeck) mit 2:38,9 Minuten. Der
Weltrekord des Amerikaners Kaſley mit 2:37,2
ſteht in greifbarer Nähe.

Anerkannt wurde der deutſche Schwimm
rekord, den Heinz Schlaue (Erfurt) am
6. Februar in Duisburg über 100 Meter Rücken
mit 1:06,8 aufſtellte. Dieſe Leiſtung iſt zugleich
ein Europarekord, der noch durch die FJNA
beſtätigt werden muß.

TURNEN sSPOoRL- SPIEL
Heufe boxen: Kölblin gegen lozek

Um die Eur opomeisterschoft

im Berliner Sport
pakaſt der Reigen der großen deutſchen
Boxveranſtaltungen mit der Europameiſter
ſchaft im Schwergewicht fortgeſetzt, die Arn o
Kölblin gegen den Oeſterreicher Hein z
Lazek verteidigt. Seitdem Kölblin am
17. März vorigen Jahres in Berlin gegen
den Beliger Pierre Charles durch einen
ſicheren Punktſieg den Titel erobert hat, findet
er nun zum erſten Male Gelegenheit, dieſen
gegen einen anerkannten Herausforderer zu
verteidigen. Bisher gab es folgende Europa-
meiſter im Schwergewicht:

1906 Gunnar Moir (England), 1909 Jron
Hague (England), 1909 Bombardier Wells
(England), 1913 Georges Carpentier (Frank-
reich), 1922 Battling Siki (Senegal) 1923
Erminio Spalla (Jtalien), 1926 Paolino
(Spanien), 1929 Pierre Charles (Belgien),
1931 Hein Müller (Deutſchland), 1932
Pierre Charles (Belgien), 1933 Paolino
(Spanien), 1933 Primo Carnera (Jtalien),
1935 Pierre Charles (Belgien), 1937 Arno
Kölblin (Deutſchland).

Der erſte deutſche Schwergewichtsmeiſter,
der ſich um die Europameiſterſchaft bewarb,
war Ludwig Haymann (München), der
1928 gegen Paolino in San Sebaſtian
nach heroiſchem Kampf in der 11. Runde ent
ſcheidend verlor und ein Jahr ſpäter auch von
Pierre Charles nach Punkten beſiegt
wurde. Jm gleichen Jahre verſuchte noch
Franz Diener ſein Glück gegen Pierre

Heute wird

im Schwer gewicht in Berlin

Charles, doch wurde er in Berlin in der
11. Runde zur Aufgabe gezwungen. Schließlich
ſcheiterte 1935 auch der Kölner Vincen z
Hower an Pierre Charles. Die beiden
beſten deutſchen Schwergewichtsboxer Max
Schmeling und Walter Neuſel haben
ſich bisher noch niemals um die Europameiſter
ſchaft beworben.

Es ſpricht für die Stärke und die Stellung
des deutſchen Boxſports, daß Arn o Kölblin
als „dritter Mann“ im Schwergewicht in der
Europameiſterſchaft dieſer Klaſſe an erſter
Stelle ſteht. Sein Gegner Heinz Lazek
hat beſonders in England einige bemerkens
werte Erfolge erzielen können, doch beſteht die
Hoffnung, daß der Titel in Deutſchland
bleiben wird.

Arno Kölblin, der offiziell auch
Deutſcher Meiſter ſeiner Klaſſe iſt, vollbrachte
ſeine bisher beſte Leiſtung, als er vor Jahres
friſt Pierre Charles einwandfrei nach
Punkten beſiegte. Gelingt es dem Vogtländer,
gegen Lazek einen ähnlich eindrucksvollen
Kampf zu bieten, ſo kommt auch er für die
kommenden Großereigniſſe der internationalen
Schwergewichtsklaſſe in Betracht. Arno
Kölblin hat körperlich die beſten Mittel
für einen Schwergewichtsboxer beſonderen
Formats. Man kann auch annehmen, daß er
den Höhepunkt ſeiner Form noch nicht erreicht
hat. Aus dieſen Erwägungen heraus kann man
dem heutigen Titelkampf mit beſonderen Er
wartungen entgegenſehen.

1000 Sonderzöge zum Tornfest
200000 Teilnehmer werden erworfet

Jm hiſtoriſchen Remter des Breslauer
Rathauſes fand Unter dem Vorſitz des Reichs
ſportführers von Tſchammer und Oſten
die konſtituierende Arbeitstagung des großen
Ausſchuſſes für das Breslauer Turn und Sport
feſt 1938 ſtatt. Jn dieſer Arbeitstagung machte
der Reichsſportführer grundſätzlich Aus
führungen über die Bedeutung des kommenden
Großfeſtes aller Deutſchen, das weit über den
ſportlichen Rahmen hinausgehend, die politiſche
und Kkulturelle Bedeutung der Leibesübungen
in einem bisher noch nicht erlebten Maße auf
zeigen wird.

Jm Auftrage des Reichsſportführers über
mittelte ſein Stellvertreter, Arno Breit
meyer, darauf den erſten umfaſſenden Rechen
ſchaftsbericht über die bisher geleiſtete Vor
bereitungsarbeit. Das ſchon jetzt zahlenmäßig
gewaltige Ergebnis der vorläufigen Vor
anmeldung mit rund 135 000 Teilnehmern kenn
zeichnet am beſten die erfolgreiche Werbung.
Jnsgeſamt werden aber mindeſtens 200 000 Teil-
nehmer aus dem Reich erwartet, für die allein
in Breslau jetzt 79 000 Privatquartiere und
99 000 Maſſenquartiere zur Verfügung ſtehen.
Ueberraſchend hoch iſt der Prozentſatz der
Jugendlichen unter den Voranmeldungen, der
bis jetzt ſchon 23 000 Jungen und Mädel auf
weiſt. Das iſt die größte Zahl von Jugend-
lichen, die bisher bei einem Feſt der Leibes-
übungen in Erſcheinung getreten iſt und die
noch weit überholt werden dürfte.

Das Feſtabzeichen lag bei der Tagung zum
erſten Male fertig vor. Daneben werden zehn
verſchiedene Sportfiguren, die nach Ent-
würfen von Profeſſor Dell' Antonio in
ſchleſiſchen Holzſchnitzereien entſtehen, aus
gegeben werden. Einen großen Umfang werden
auch die Kunſt- und Sportausſtellungen bei
dem Feſt einnehmen. Wie auch 70 Fahrten im
Anſchluß an das Feſt nach Schleſien, ins Reich
und in das Ausland führen werden.

Oberbürgermeiſter Dr. Frid rich gab
darauf eine Ueberſicht über die von der Feſt
ſtadt geleiſtete Vorbereitungsarbeit. Durch die
Erweiterung des Wagenbeſtandes der Straßen
bahn, Erweiterungsanlagen auch der Park-
plätze und den Einſatz von Großraum-Omni-
buſſen werden die Verkehrsfragen bewältigt
werden. Selbſtverſtändlich wird auch die Aus
ſchmückung der Feſtſtadt durch den Einſatz der

Breslauer Künſtlerſchaft mit einer Groß
zügigkeit durchgeführt werden, die dem Rahmen
des. Großfeſtes entſpricht.

Die Ausführungen von Dr. Witte, dem
Präſidenten der Reichsbahndirektion Bres
ha u,, unterſtrichen dann den großen Eindruck
der für das Feſt vorgeſehenen Vorhaben. Mit
1000 Sonderzügen rechnet die Reichsbahn, für
die allein 3000 Fahrpläne neu geſchaffen und
insgeſamt 300 000 Fahrplananweiſungen her
ausgehen werden. 15 Beamte werden in drei
Monaten dieſe Arbeitsleiſtung zu bewältigen
haben.

Das Breslauer Großfeſt bedeutet eine
Wende in Form und Haltung der deutſchen
Leibeserziehung. Der Reichsbund wird daher
als Träger des Turn und Sportfeſtes auch
eine einheitliche Ausrichtung der kulturellen
Darbietungen vornehmen. Der Vorſitzende des
Kulturausſchuſſes, von Mengden, hob in
ſeinem dieſe Frage berührenden Vortrag das
Feſtſpiel hervor, das einen ganz neuen Ver-
ſuch darſtellt. Jn ihm ſoll die hiſtoriſche Ent
wicklung der deutſchen politiſchen Leibes-
erziehung im Volksleben aufgezeigt werden.

O ympidsſeger Csik erzählt
Das Jnternationale von Halle 02

am 19./20. März
Das große Jnternationale Schwimmfeſt des

Halleſchen Schwimmvereins von 1902 e. V. am
19./20. März verdient über die Gauſtadt Halle
hinaus größte Bedeutung. Neben dem Start
der zwanzigfachen Weltrekordlerin Ragn-
hild Hveger und der Bruſtſchwimmerin
Valborg Chriſtenſen (beide Dänemark)
ſteht nunmehr auch der Start des Olympia-
Siegers Dr. Ferenc Cſik (Angarn) im
Kraulſchwimmen feſt und damit wird es zu
dem langerſehnten Zweikampf mit Deutſch
lands beſtem Krauler Fiſcher (Bremen) und
der übrigen Spitzenklaſſe kommen.

Wie ſich Dr. Cſik (Ungarn) auf das
Jnternationale in Halle vorbereitet, ſchildert
uns nachſtehend ein Fachmann, der Gelegenheit
hat, Cſik täglich im Training zu ſehen. „Faſt
täglich trainiert ein junger, breitſchultriger
Menſch im Sportforum zur gleichen Stunde,

S. Beiblatt, Nr. 2

ſchwimmt im langſamen Tempo ſeine 800 bis
1000 Meter, macht eine kleine Pauſe, um dann
einige harte und ſchnelle Spurts mit blitz
ſchnellen Wenden zu erledigen. Und immer
wenn er trainiert, verfolgen die zahlreichen
Sportler mit bewundernden Blicken das
Treiben des jungen Schwimmers.

Es iſt Ferenc Cſik, Angarns großer
Meiſter über 100 und 200 Meter Kraul, ſowie
ſoo Meter Bruſt, der Gewinner der
Goldenen Medaille bei den Olym
piſchen Spiele 1936 in Berlin.“ „Tag
täglich“, ſo erzählt er, „ſei es Sommer oder
Winter, habe ich trainiert und dabei auf gute
Beinarbeit genau ſoviel Wert gelegt wie auf
das Armtempo und die richtige Atemtechnik!
Sportſchwimmer bin ich erſt ſeit meinem
18. Lebensjahr, wo ich erſtmalig auf Ein
ladung meines Bruders einen Wettkampf
beſtritt!Jch erreichte über 100 Meter Kraul 1:19
Minuten und dann bereitete mir dieſer erſte
Wettkampf ſoviel Freude, daß ich begann, mich
ernſthafter für das Schwimmen zu intereſſie
ren Acht Tage ſpäter ſchwamm ich ſchon 1:16,
und nach zwei Jahren kam ich auf die Minuten
grenze! Das war 1933. wo ich die ungariſche
Meiſterſchaft in 1:01 erſtmalig gewann. Meine
Krönung als Sportſchwimmer aber war der
Sieg bei den Olympiſchen Spielen 1936 in

uBerlin, der ſelbſt für mich unerwartet kam!
Dr. Ferenc Cſik der zur Zeit in

Berlin weilt, iſt aber nicht nach Deutſch
land gekommen, um ſich nur für Wettkämpfe
vorzubreiten, ſondern der erſt 25jährige Dr.
med. will in ſeinem Beruf vorwärtskommen.
Jn der „Charité“ und im „Haus des
Deutſchen Sports“ iſt ſeine Wirkungs-
ſtätte. Vier bis fünf Monate beabſichtigt
Dr. Cſik in Deutſchland zu bleiben, um dann
ſpäter als Arzt die ungariſchen Sportler zu
betreuen. „Das Schwimmen aber will ich nicht
miſſen“, erklärt Dr. Cſik, „und außer Form
will ich auch nicht kommen. Jch werde zu
einigen Wettkämpfen in Deutſchland ſtar
ten, zuerſt aber will ich am 19./20. März zu
dem Jnternationalen von Halle 02 in der
Saaleſtadt in Beſtform an den Start gehen
und freue mich auf die Begegnung mit
es land Spitzenklaſſe in den Kraulſprint
ſtrecken.“

Winfersporfwefter
Har z. Brocken: Sprühregen, 0, Schneedecke 175,

vereiſt, keine Sportmöglichkeit. BraunlageRodelhaus:
Sprühregen, Schneedecke 60, Pappſchnee, Ski und
Rodel gut. erkeSlalomhang: Sprühregen, 3,
Schneedecke 100, Pappſchnee, Ski gut, Rodel mäßig.
Braunlage-Königskrug: Sprühregen, 2, Schneedecke 82,
Pappſchnee, Ski und Rodel gut.

Thüringer Wald. Jnſelsberg: Nebel, 1,
Schneedecke 48, Pappſchnee, Ski und Rodel mäßig.
NeuhausJgelshieb: Nebel, 2, Schneedecke 25, Papp
ſchnee, Ski mäßig Rodel gut.

Bayeriſche Alpen. Hirſchberg:
4, Schneedecke 158, Neuſchnee 5, Pulverſchn

Rodel ſehr gut. Garmiſch Partenkirchen: So
Schneedecke 27, verharſcht, Sli und Rodel gut.

Amtliche Bekanntmachungen

Kreis Jahn Fachamt Handball
Spiel Nr. 114 am 6. März, Tbd. Schraplau gegen

Erdeborn (Hornemann) wird von 15 Uhr auf 14 Uhr

verlegt. Bormann.Handball Bezirk II
Aenderung zum Sonntag, dem 6. März: Spiel

SV Boruſſia VfL Halle 96 (Sch. Horn, Deſſau) beginnt
15.30 Uhr auf dem vBoruſſiaplatz.

Neuanſetzungen (Frauenſpiele). Sonntag 6. März
Spiel Nr. 4, HFC Wacker Frauen VfL Halle 96
Frauen Coqui) 11 Uhr atz. Sonntag,
13. März: iel Nr. 5, VfL Ha auen Halle 98Frauen (Sch. Räder) 11 Uhr Guderlei.

Sport-Veremsnochrichten
HSV Favorit. Spiele am 6. März 1938: 1. gegen

SV Leunga (15 Uhr); 2 Sp unde u 73. Wacker (12 Uhr)
platz. Nach den Spielen
Für das Länderſpiel De
nicht
jedo

Spo

Beſtellung.

S KTV (Fußball). Am 6. 3. 1938: 1. und 2.

gegen 96 Reſerve und 3. Mannſchaft. Platz.

3 und 13.30 Uhr.Sportplatz am Zoo. Anſtoß: 13

Garantiert unter 1
Nikotingehalt,

da unter ständiger Kontrolle
des Chemisch. Laboratoriums
Fresenius, Wiesbaden.

Man soll auf einen guten Rat hören
Und darum die nikotinarme „„Casino“ rauchen!

ihr edler Orienttabak ist von Natur aus nikotinarm und doch von einem so aus-
geprägten Aroma, daß er trotz seiner Milde einen besonders hohen Rauchgenus verbürgt.

Gerade wer viel raucht, wird in kurzer Zeit diese großen Vorteile deutlich spüren

G
ohne M. m. Gold

S.

SAO
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Wiedergeburt der Industrieanleihe
Lockerung der Emissionssperre für die Zwecke des Vierjahresplanes setzt sich durch
Die jetzt von der Braunkohle-Ben

zin-Aktien- Geſellſchaft aufgelegte
Anleihe von 40 Mill. RM., die demnächſt noch
um 80 Mill. RM. erhöht werden wird, ver
dient aus verſchiedenen Gründen eine über den
Einzelfall hinausgehende Beachtung. Die
Wiedergeburt, die die Jnduſtrieobliga
tion nach einer langen Reihe von Jahren, in
denen ſie völlig vernachläſſigt war, ſchon im
vorigen Jahre erlebte, hat ſich mit dieſer
großen Anleihe entſcheidend durchgeſetzt.

Die JnduſtrieSchuldverſchreibung entwickelt
ich zum hervorragenden Finanzierungsmittel
ür die Bauten des Vierjahres-

planes. Der Zinsfuß der Anleihe, der nur
458 v. H. beträgt, bedeutet außerdem, daß nun
mehr auch die Jnduſtrie zu dieſem Zinsſatz
n n Kredite bekommen kann.
Die Anleihe iſt alſo auch inſofern ein Mark
ſtein auf dem Wege der günſtigen Entwicklung
von Kapitalmarkt und Zinsfuß.

Finanzierungsmethoden

Für die Finanzierung von Werken,
die im Rahmen des Vierjahresplanes neu er
richtet oder erweitert werden, ſind im Laufe
der Zeit verſchiedene neuartige Formen ent
wickelt worden. Die Jnduſtrieobliga-
tion hat dabei zunächſt im Hintergrund
eſtanden. Zum erſtenmal wurde bei der
ründung der gleichen Braunkohle-BenzinAG.,

die heute die Anleihe aufnimmt, eine beſondere
Form für die Aufbringung des Aktienkapitals
ausgebildet. Die Braunkohlenzechen wurden
in Pflicht genommen“ d. h. das er
orderliche Kapikal von 100 Mill. RM. wurde

durch Geſetz nach einem beſtimmten Schlüſſel
auf alle Werke umgelegt. Die Werke
bekamen dafür Aktien der neuen Braunkohle
Benzin-AG. Diele „Jnpflichtnahme“ der
Braunkohlenwerke rechtfertigte ſich von
anderen Geſichtspunkten abgeſehen vornehm
lich deshalb, weil ihnen in der neuen Benzin

ewinnungs- Geſellſchaft eine zuſätzliche und
chere Kundin für ihre Kohle entſtand.

Einen ähnlichen Weg beſchritt man bei der
Gründung der Zellwollfabriken.
Hier wurden die an der Lieferung des Roh
ſtoffes Zellwolle intereſſierten Spinnereien
und Webereien zum Erwerb von Aktien derneuen Jelwolle abriten re Eine
formale Jnpflichtnahme erfolgte aber nicht.
Die über das Aktienkapital hinaus erforder
lichen Mittel wurden von den Banken den
Zellwollfabriken zur Verfügung geſtellt.

Ein ganz anderer Weg wurde bei der
Finanzierung der Fabriken zur Herſtellung
von Buna-Kautſchuk begangen. Es
wurde auf die Einfuhr von ausländiſchem
Kautſchuk ein Zoll gelegt, deſſen Er
trägniſſe den Firmen, die die
e herſtellen, vomReich als Kredit zur Verfügung
d l werden. Auch hier wurden alſo

ie an der Verſorgung mit einem beſtimmten
Rohſtoff, in dieſem Falle mit Kautſchuk, inter
eſſierten Fabriken zur Finanzierung heran
gezogen, ſie müſſen ja den Zoll zahlen. Sie
haben dafür in der Zukunft die Sicherheit
ausreichender und ſtändiger Rohſtoffverſorgung.
Neben dieſen Finanzierungsformen ſpielt in
allen Fällen die n rn a u seigenen Mitteln der Werke eine
roße Rolle. Die Aluminiuminduſtrie z. B.

ihre großen Neuanlagen völlig ſelbſt
inanziert. Außerdem kommen Bankkredite und
auch verlorene Reichszuſchüſſe in Frage.

Zurück zur Obligation
Zu dieſen Finanzierungsformen tritt nun

immer mehr die wie man wohl ſagen kann
„alte gute Jnduſtrieobligation“ wieder

hervor. Jn früheren Jahren war die Jnduſtrie
ſchuldverſchreibung neben der Aktie ein hervor
ragendes Mittel zur Beſchaffung langfriſtiger
Gelder. Aber ſeit der Kriſe hatte ſie ihre Be
deutung immer mehr verloren und zum Schluß
faſt völlig eingebüßt. Jm Jahre 1931 wurden
nur 1 Mill. RM., 1932 nur 2 Mill. RM., 1934
nur 4 Mill. RM. und 1935 nur 3 Mill. RM.
Schuldverſchreibungen von privaten Unter
nehmungen ausgegeben.

Jm Jahre 1937 wurde dann erſtmalig
für Zwecke des Vierjahresplanes
im großen Umfange wieder von der Jnduſtrie
Schuldverſchreibung Gebrauch gemacht. Die
Firma Krupp gab 20 Mill. RM. aus, Hoeſch24,5 Mill., Efener Steinkohlen 10 Mill.,
Mühlheimer. Bergwerks-Verein 22,4 Mill. RM.
uſw. Zu nennen ſind noch Gelſenberg-Benzin
AG., Klöckner, Gutehoffnungshütte und andere.
Die meiſten dieſer Anleihen, etwa 160 Mill.
Reichsmark, waren für die Errichtung oder
Erweiterung von Benzingewinnungs
anlagen beſtimmt, andere für die Er
weiterüng von Elektrizitätswerken uſw.

Jn dem Maße, wie beſonders im letzten
Jahre eine Knappheit an feſtverzinslichen
Papieren ſich bemerkbar machte, macht ſich auch

ein Hunger nach Jnduſtrie-pspieren“ geltend. Der Staat, der bis
dahin Jnduſtrieanleihen nicht zugelaſſen hatte,
um alles verfügbare Kapital den Reichs
anleihen vorzubehalten, lockerte die
Sperre zu Gunſten Ler Befriedigung des

Geldbedarfs für den e e Damit
trug er gleichzeitig dem Bedürfnis der Sparer
nach einem induſtriellen Anlagepapier Rech-
nung. Die allgemeine außerordentlich günſtige
Entwicklung des Kapitalmarktes hatte bereits
im vorigen Jahr in einigen Fällen die Aus
gabe von Schuldverſchreibungen zu einem
r von 438 v. H. ermöglicht. Bisher
atte es ſich dabei aber im weſentlichen um
Anleihen von Werken r. die inmittelbarem Reichsbeſittz ſind (Viag)

und darum eine beſondere Sicherheit darſtellen.
Bei der Braunkohle-Benzin-AG. kann man
davon nicht mehr ſprechen, wenngleich auch
hier gewiſſe Abnahmegarantien des Reiches
vorliegen. Wenn dennoch die Auflegung zu
478 v. H, bei einem Kurs von 98 v.
möglich war, ſo dürfte das den Beginn einer
neuen Etappe in dem Kampf um den niedrigen
t und das billige Geld bedeuten. Jn Zu
unft werden Jnduſtrie- Obligationen allgemein

zu 4,5 v. H. aufgelegt werden können.

Raum für deutſche Bauern
Die Neulandgewinnung an unferer Küſte von 1900 bis 1957

4200 h

I 33 3Zelchnung: Roederer

Für die Durchführung der Landeskulturarbeiten im zweiten Vierjohresplan steht der
Betrag von 1 Milliarde Reichsmärk zur Verfüqung. Mag die Höhe der Summe zunächst
überraschen, so darf doch nicht vergessen werden, daß damit auf 21 Millronen Hektar
Land Bodenverbesserungen der vgerschiegensten Art in Angriff genommen
werden sollen und müssen. Dieses Landeskulturprogramm Vird auch die Landgewinnungs-
arbeiten an unserer gesämten Nordseeküste so stärk fördern, daß in absehbarer Zeit
100 000 Hektar fruchtbarstenAckerbodens dem Meere wieder entrissen werden Auf dieser
Eläche ist Platz für 6000 neue Bauernhöfe und Arbeit und Brot für 30 000 Menschen.
Seit 1933 Konnten wir bereits 6000 Hektar aus Meer und Schlick an Neuland gewinnen,
während von 1900 bis 1933 insgesamt nur 5700 Hektar der See abgerungen wurden

Das Ausland in Leipzig
Aeußerst rege Beteiligung

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938, die am
6. März durch Reichswirtſchaftsminiſter Funk
eröffnet wird, findet im Ausland ſtärkſte
Beachtung. Die Zahl der als Ausſteller ver
tretenen Staaten iſt ſo groß wie noch nie. Bis
jetzt ſteht bereits die Beteiligung von etwa
820 Firmen aus 32 Staaten feſt.
14 Staaten beteiligen ſich mit Kollektivaus
tellungen, unter denen ſich von außereuropä
iſchen Staaten Japan, Jran, BritiſchJndien,
NiederländiſchJndien, Aegypten ſowie eine
Gruppe kolonial wirtſchaftlicher Unternehmungen
aus Oſtafrika und Kamerun beſinden. Weitere
Länder, wie die Vereinigten Staaten, Argen
tinien uſw. und dazu die große Zahl der euro
päiſchen Länder ſind unter den Einzelaus
ſtellern vertreten.

Beſondere Beachtung verdienen die itg
lieniſche Ausſtelkung, die vom natio

820 Firmen aus 32 Staaten

nalen faſchiſtiſchen Jnſtitut für Außenhandel
betreut wird, und ein Sonderſchau „japa
niſches Hausgerät“. Reichhaltig iſt auchdie Schau Sreaſtttens, an der ſich alle

21 Teilſtaaten beteiligen. Die „Jnter
nationale t ter d denbietet einen Ueberblick über den heutigen
Stand der Verkehrswerbung in vielen Ländern.
Jn ihrem Rahmen werben auch die Deutſche
Reichspoſt und die großen deutſchen Reedereien.

Auch die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1938
wird alſo für das deutſche Exportgeſchäft eine ganz beſondere Bedeutunghaben Wenn ſchon im Vorjahr Exportumſätze

von rund 163 Millionen RM. getätigt wur
den, ſo wird die Frühjahrsmeſſe 1938 dieſe

ahl gewiß überbieten. Die Leipziger Meſſe
iſt ſeit 1933 zu einem Welthandelsplatz erſter
Ordnung geworden.

Wohnbauten im Vierjahresplan
Mehr Arbeiterwohnstätten werden weiter errichtet

Nach einer eingehenderen Darſtellung im
Wochenbericht des Jnſtituts für Konjunktur
forſchung wurden im abgelaufenen Jahr im
Reich etwa 330 000 340 000 Wohnungen
errichtet. Das Bauergebnis des Jahres
1936 (rd. 332 000) wurde alſo erreicht, möglicher
weiſe ſogar um ein Geringes überſchritten. Von
der Geſamtzahl der Wohnungen waren
ſchätzungsweiſe 300 000 Neubauwohnungen (1936
rund 282000) und 30000-40 000 Ambau-
wohnungen (1936 rd. 50 000). Während die
Umbautätigkeit um etwa ein Drittel zurück
ging, wurden nochmals annähernd 20 000 mehr
neue Wohnungen fertiggeſtellt. Unter Berück
ſichtigung der Abgänge durch Brand, Abbruch
uſw. (rd. 20 000) verblieb ein Reinzugang von
etwa 310 000-320 000 Wohnungen.

Jn Laufe des letzten Jahres ergaben ſich
für den Wohnungsbau freilich gewiſſe
Grenzen, da dringende öffentliche Bauten und
die Bauten des Vierjahresplanes bevorzugt
durchzuführen waren. Der Bau von Villen
und Großwohnungen wurde zurückgeſtellt und

die Bautätigkeit einheitlich auf den Bau von
Arbeiterwohnſtätten ausgerichtet.
Die Kapitalaufwendungen im Wohnüngsbau,
die 1936 rund 2 Mrd. RM. betragen hatten,
dürften auch im abgelaufenen Jahr die
hohn Srense nicht weſentlich überſchritten

aben.
Angeſichts der er Weerge Reichsaufgaben

und der Bauten des Vierjahresplanes wird
der Wohnungsbau im laufenden Jahr noch
mehr als bisher auf den Arbeiterwohnſtätten
bau ausgerichtet werden müſſen. Die Er
weiterung und Vereinfachung der Förderungs
maßnahmen des Reichs für den Bau von
Kleinſiedlungen, Volkswohnungen und Land
arbeiterwohnungen im letzten Jahr wird dieſe
Entwicklung erheblich begünſtigen. Dabei wird
auch 1938 mit einem Wohnungszugang in der
Größenordnung von 300 000 gerechnet werden
können. Davon dürften etwa 150 000
Wohnungen, die bereits um die Jahreswende
1937/38 im Bau waren, bis zur Jahresmitte
bezugsfertig fein.

Nr. 62

Fischlederfabriken
entstehen

Ein neuer Jnduſtriezweig
Jn die verſchiedenen Schlüſſelbetriebe der

Weſermünder Fiſchinduſtrie hat ſich ein neuer
Jnduſtriezweig eingeſchaltet. Fiſchleder
ſoll nun auch an der Unterweſer hergeſtellt
werden. Die hier vorgenommenen Gerbverſuche
an Fiſchhäuten haben nunmehr, insbeſondere
hinſichtlich der Gerbungsdauer, zu einem großen
Erfolge geführt.

Nach den heutigen Erfahrungen wird keine
Fiſchhaut mehr in die Fiſchmehlfabriken zurFiſchmehlherſtellung wandern. Die reſt loſe

erwertung der Fiſchhäute wird bei
dem Jnduſtriezweig ganz beſonders beachtet.
Aus jahrelanger Arbeit iſt ein muſtergültiger
Verſuchsbetrieb entſtanden, der zunächſt wöchent
lich 20 Zentner Fiſchhaut verarbeitet.

Wirtschaftliche Rundschau
Unſere Rohſtoffe rücken in Front

Jmmer ſpürbarer treten unſere er
Rohſtoffe an Stelle der früheren Einfuhren
in den Vordergrund. Beiſpielsweiſe iſt unſere

ellwolle-Erzeugung von 2700 Tonnen im
ahre 1932 auf 100 000 Tonnen im Jahre 1937

gewachſen. Die Kunſtſeiden- Produktion hobh gleichzeitig von 26 700 auf 55 000 Tonnen.

Des weiteren iſt die Aluminiumherſtellung
auf 130 000 Tonnen gewachſen im ergns zu
19 200 Tonnen vor fünf Jahren. ie in
ländiſche Eiſenerzförderung erreicht eine
Menge von 8,8 Mill. Tonnen im Vergleich zu
1,3 Mill. Tonnen 1932. Und ſchließlich er
zeugen wir heute ſchon 1,8 Mill. Tonnen
heimiſche Helene gegen nur 0,6 Mill. Tonnen
im letzten Kriſenjahr.

Bodenbewäſſerung mit dem „Rohrpflug“
Für die Be und Entwäſſerung landwirt

ſchaftlich genutzten Bodens gibt es jetzt, wie der
„Baukurier“ berichtet, eine ſehr einfache
Maſchine, den ſogenannten „Rohrpflug“,
eine Erfindung von Prof. Dr. Janert,Leipzig, die von der Allgemeinen Trans
portanlagen geſellſchaft in Leipzig
hergeſtellt wird. Es handelt ſich dabei um
einen Raupenſchlepper, der während des
en aus Zement und Waſſer Betonrohre
ormt und dieſe ſofort durch eine Art Pflug

ſchar, die ſich bis zu 75 Zentimeter unter die
Erdoberfläche eingräbt, verlegt. An einem
Tage können auf dieſe Weiſe mit einer Ma
ſchine 1000 Meter Rohrgelegt werden.
Die Koſten dieſer Rohrverlegung ſollen nur
15.Pfennige je Meter betragen. Das iſt gegen
über den bisher üblichen Koſten für Dränage
ſehr wenig und ermöglicht den wirtſchaftlichen
Einſatz der Maſchine in großem Umfange. Jn
Deutſchland gibt es noch etwa 12 Mill. Hektar
Land, aus dem durch beſſere Bewäſſerung oder
Entwäſſerung höhere Erträge heraus
zuholen wären.

1,2 Milliarden mehr für den Straßenbau
Für den Ausbau, Umbau und Neubau des

deutſchen Straßennetzes ſind ſeit 1932
laufend größere Mittel bereitgeſtellt worden,
und zwar wurden 1932 nur 440 Mill. RM.
für das geſamte Straßennetz verausgabt, 1937
war der Betrag ohne Einſchluß derReichs autobahnen ſchon faſt verdoppelt.
Einſchließlich der Bauten für die Autobahnen
ſind ſogar 1,6 Milliarden RM. in dem Etat
erſchienen, d. h. alſo bald das Vierfache von
1932. (Aufwendungen ſeit 1932: 440, 708,
1028, 1325, 1481, 1600 Mill. RM.)

Leipziger Messe-Notizgen
Meſſekundgebung der deutſchen Technik

Eine r r der deutſchen Technik wird auf der Leipziger Früh
jahrsmeſſe von der Gauleitung Sachſen der
NSDAP., Amt für Technik, gemeinſam mit
der Gauwaltung des NS.Bundes Deutſcher
Technik durchgeführt. Die Kundgebung findet
ſtatt am 12. März, 19 Ahr, in den Gaſtſtätten
„Vaterland“. Nach einer Begrüßung durch den
Gauamtsleiter des Amtes für Technik Pg.
Böttger ſpricht der Sächſiſche Staatsminiſter
des Jnnern Pg. Dr. Fritſch, Dresden, über
„Technik in Staat und Gemeinden“. Es folgt
eine Anſprache des Reichsſchulungswalters des
NSBDT., Hauptſtellenleiter Pg. Maier,
MünchenPlaſſenburg: „Technik und Meſſe“.
Den Abſchluß bildet ein großangelegter Vortrag
des Geſandten und Reichsamtsleiters Pg.
Daitz, Berlin: „Deutſche Technik in der Nev
ordnung Europas“.

Erzeugerpreise für Kartoffeln
für das Gebiet Sachſen- Anhalt

Gemäß Anordnung der HV, der deutſchen Kartoffel
wirtſchaft vom 24. Auguſt 1936 bzw. 23. März 1987.

A. Speiſekartoffeln: Der Erzeugerfeſtvreis für Speiſe
kartoffeln wird in RM. je 50 kg frachtfrei Empfangs
ſtation wie folgt feſtgeſetzt: Für Lieferung im März 1938
für weiße, rote und blaue Sorten 2,65 RM., für gelbe
Sorten 2,95 RM.

B. Futterkartoffeln: Erzeugerfeſtpreis mindeſtens
1,70 RM., jedoch nicht mehr als 1,85 RM.

C. Fabrikkartoffeln: Erzeugerfeſtpreis (einſchließlich
einer Höchſtfracht von 14 Pfennig je 50 kg Kartoffel
bruttogewicht) für Lieferung ab 1. Januar 1938
0,21 RM. je Kilogramm Stärke.

Kauft der Verarbeiter Fabrikkartoffeln aus Gebieten,
die bei der Lieferung eine höhere Fracht als 14 Pfennig
je 50 kg Kartoffelbruttogewicht entſtehen laſſen, ſo hat

Berliner Metallnofiernmngen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 57,00

OriginalHüttenAluminium, 98-—99 v. H., in Blöcken 138
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Fein
ſilber 38,90-41,90,



er Schritt ins LeBen
Zöe Konfienaliesn n n LZer Kenfrmeten Die ScChulzeit ist Vorüber

ompfehle ich meine reiche
der Auswahl in sehr prelswerten Für die meiſten jungen Menſchen im 14. Lebensjahr beginnt Berufskleidung ein ſehr zweckmäßiges Geſchenk. Aber auch eine
uer Schuh waren mit dem 1. April ein neuer bedeutſamer Lebensabſchnitt; ſie gute Uhr, Ringe, Bücher, Füllhalter, Schreibgerät, Lederwaren,
e r werden aus der Schule entlaſſen und beginnen den Ernſt des Schirme ſind Dinge, für die man ſich ſtets dankbar zeigen wird.
Ilt ch h Ke Lebens zu verſpüren. Ein derartiger Schritt findet ſeine Derartige Geſchenke ſind auch für die Konfirmanden geeignet,che S u aus on Würdigung in einer kleinen Familienfeier, die häufig am die weiter zur Schule gehen. Die Konfirmandin freut ſich über
ere inh. W. Schiller Konfirmationstage ſtattfindet. Die Ausgeſtaltung dieſes Tages Gegenſtände, die ſie ſpäter für die Ausſteuer verwenden
zen Heiſe, Schmeerstr. 27, am Markt wird dann auch dementſprechend vorgenommen, und es iſt ver- kann. Schmuckſachen werden bleibende Andenken an die

ſtändlich, daß man dem Jungen oder Mädel alle Liebe des Konfirmation ſein.
ine elterlichen Hauſes und des Verwandtenkreiſes, die durch Aber auch an dieſem Tage ſelbſt ſoll Freude im Hauſe

zahlreiche Geſchenke zum Ausdruck kommt, ſpüren läßt. herrſchen. Dazu iſt es notwendig, daß Küche und Keller auf's
bei Bei vielen Eltern und Verwandten entſteht durch dieſe ſchöne beſte vorbereitet ſind. Der Geſchmack der Gäſte iſt verſchieden,
et. Gewohnheit die Frage: was braucht der Konfirmand, was und jede Hausfrau und jeder Hausherr wird wiſſen, was denr ſchenken wir ihm. Der Möglichkeiten, das junge Herz zu Gäſten vorzuſetzen iſt. Sei es nun ein guter Braten, ſchönes 2Elss

erfreuen, gibt es vom Gebrauchs bis zum Luxusgegenſtand Backwerk, Rauchwaren, Wein uſw. Auf alle Fälle wird der
viele. Denken wir nur an die Kleidung, die durch die Am Tag ſo ausgeſtaltet, daß der junge Menſch in ſeinem ſpäteren
ſtellung auf „lange Hoſe“ erforderlich iſt. Die junge Dame Leben gern an dieſen Tag und damit an ſeine Lieben im

I benötigt ebenfalls andere Kleider, als ſie zur Schulgeit getragen Elternhaus zurückdenken kann.
hat. Für die Lehrlinge, die in Werkſtätten uſw. eintreten, iſt (Außer Verantwortung der Schriftleitung.)
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4. März 1919
Der Trauertag des Sudetendeutſchtums

Die Tſchechen rühmen ſich nicht ſelten, es
ſei ihnen gelungen, bei der Gründung ihres
Staates große Teile fremdvölkiſcher Gebiete,
wenn auch gegen den Willen ihrer Bewohner,
ſo doch ohne Blutvergießen unter ihre
Herrſchaft zu bringen. Solche Aeußerungen
wurden ſelbſt von durchaus ernſt zu nehmenden
tſchechiſchen Hiſtorikern der Auslandspropaganda
der tſchechiſchen Politiker zur Verfügung geſtellt.
An dieſen Behauptungen iſt nur das eine wahr,
daß die Tſchechen das Durcheinander des
Kriegsendes geſchickt dazu zu benutzen verſtanden,
ſich in Mitteleuropa einen Staat zu ſchaffen,
der zu mehr als 50 v. H. aus Angehörigen
anderer Völker zuſammengeſetzt iſt. Bei
der erſten Volkszählung des neuen Staates im
Jahre 1921 wurden 6,4 Millionen Tſchechen,
3,3 Millionen Deutſche, 2 Millionen Slowaken,
800 000 Ungarn 500 000 KarpathenUkrainer,
außerdem noch Polen, Juden u. a. gezählt, ſo
daß die Tſchechen in ihrem eigenen Staate nur
47 v. H. der geſamten Einwohnerſchaft aus
machten. Wie die anderen Minderheiten, ſo
mußte auch das Sudetendeutſchtum die Grün
dung dieſes Vielvölkerſtaates mit ſeinem beſten
Blute bezahlen.

Als im Jahre 1918 Wilſons „14 Punkte“
als Verhandlungsgrundlage für die Friedens
verträge angenommen würden, da lebte auch

in den dreieinhalb Millionen Sudetendeutſchen
die Hoffnung auf, daß ſie auf Grund des
Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker bald Ge
legenheit haben würden, über ihr künftiges
Schickſal ſelbſt zu entſcheiden. Wohl hatten
tſchechiſche Legionäre Truppen, die Fahnen

flucht und Feigheit an allen Fronten zuſammen
gewürfelt hatte das ſudetendeutſche Gebiet
beſetzt, doch konnte es ſich auch hierbei nur um
einen vorübergehenden Gewaltakt handeln,
denn bald würde ja die Stimme des Volkes
das weitere Geſchick entſcheiden

Die Sudetendeutſchen vermochten dem
kaum einen Widerſtand entgegenzuſetzen. Jhre
beſten Regimenter. die Kerntruppen der Viel
völkerarmee der Monarchie bluteten bis zum
letzten Augenblick an den Fronten Viele ge
rieten in Gefangenſchaft. Die Reſte, die nach
Hauſe kamen, wurden rechtzeitig entwaffnet.

So blieb den Deutſchen in Böhmen, Mähren,
und Schleſien nur die eine Hoffnung: Die Ver
wirklichung des Selbſtbeſtimmungs
rechts der Völker, auf dem der neue Frieden
Europas gegründet werden ſollte. Jn dieſen
Tagen, nachdem das Habsburger Reich zer
fallen war, erfüllte ſie nur ein Gedanke: ſich
gemeinſam mit den Deutſchen der Alpenländer
dem Deutſchen Reiche anzuſchließen. Mongate
lang wartete die ſudetendeutſche Bevölkerung,
daß endlich ein Wort aus Paris, wo die Ver
künder des Selbſtbeſtimmungsrechtes und der
Freiheit der Völker die neuen Grenzen in
Europa zogen. die widerrechtlich in das ſudeten
deutſche Gebiet eingedrungenen tſchechiſchen
Truppen zurückrufen würde.

Erſt als die tſchechiſchen Beſatzungstruppen
die Deutſchen daran hinderten, ſich an den
Wahlen zur öſterreichiſchen Nationalverſamm
lung zu beteiligen und zahlreiche Deutſche wegen
Widerſetzlichkeiten verhafteten, erkannten dieſe,
wie ſchmählich man ſie betrogen hatte. Die
„Sieger“ in Paris allein beſtimmten die Völ
ker, für die das Selbſtbeſtimmungsrecht gelten
ſollte. Das deutſche war nicht dabei!
Es waren ja 20 Millionen von dieſen Deutſchen
zu viel auf der Welt! Dreieinhalb Millionen

davon konnte man doch den Tſchechen geben!

Noch einmal erhob das Sudetendeutſchtum
ſeine Stimme, um der Welt ſeine Forderung
nach Selbſtbeſtimmungsrecht zuzurufen. Am
4. März 1919, als in Wien die öſterreichiſche
Nationalverſammlung zuſammentrat, ver
ſammelten ſich auf den Marktplätzen und Städte
Hunderttauſende zu großen Kundgebungen Sie
kamen aus den alten Dörfern herbeigeſtrömt,
Männer, Frauen. Greiſe und Kinder, ſie ſtiegen

herab von den Einödhöfen des Böhmerwaldes
und des Egerlandes und ſie kamen waffenlos.
So ſtanden ſie dann auf den Marktplätzen der
Städte verſammelt zu einer Kundgebung der
Freiheit und des Friedens und wollten nichts
anderes als noch einmal ſagen: Was uns ge
ſchieht, geſchieht wieder unſeren Willen
und gegen unſer gutes Recht; man vergewaltigt
uns, weil wir zu dem Volk der Beſiegten ge
hören, weil wir Deutſche ſind!
Und da geſchah das Unfaßbare: Jn die
Maſſen der wehrloſen Deutſchen krachten die
Salven der tſchechiſchen Soldateska,
knatterten die Feuergarben der ſſchechiſchen
Maſchinengewehre! 54 Tote und Hunderte von
Verwundeten fielen als Opfer ihres Glaubens
an die Freiheit ihrer Heimat. Da lag der
Bauer neben dem Arbeiter der Student neben
dem Handwerker und unter ihnen Frauen und
Kinder. Des ſind die Blutzeugen des
4. März 1919!

Nun ſind 19 Jahre ſeit dem blutigen März
1919 vergangen und das Sudetendeutſchtum
mußte ſtumm immer wieder alle Schläge einer
fremden Macht ertragen. Die Tſchechen ſind in
ihren Anſprüchen nicht beſcheidener geworden
und die kühnen Pläne der Verwirklichung eines
tſchechiſchen Nationalſtaates ſind noch
immer lebendig. Unter dem brutalen Einſatz
aller Mittel der ſtaatlichen Macht ſteuern ſie
noch immer auf ein Ziel zu: den Zuſtand her
veizuführen, der in den der Friedenskonferenz
vorgelegten berüchtigten Memoiren vorgetäuſcht
wurde und die tſchechiſche Volksgrenze bis an
die Staatsgrenze vorzudrängen. Das Sudeten
deutſchtum aber, das heute den chauviniſtiſchen
Zielen des tſchechiſchen „Herrenvolkes“ in einem
zähen Abwehrkampf gegenüberſteht, wird ſich
in Zukunft nur noch enger zuſammenſchließen
und am Opfertage der ſudetendeutſchen Mär
tyrer geht durch alle
bet: Das Volk hat ſeine heiligſten Toten nicht
vergeſſen!re Kurt Schork.

Gaue ein raunendes Ge

18 Milliarden für die engliſche Aufrüſtung
Weißbuch öber den Röstungshausholt veröffentlicht 60 neue Kriegsschiffe Neue Stevern?

London, 4. März. Die geſamte engliſche
Preſſe berichtet über den Fortgang der eng
liſchen Aufrüſtung, wobei ſie völlig unter dem
Eindruck des Vorſchlags für den Rüſtungs
haushalt ſteht, der von der Regierung in
Form eines Weißbuches herausgebracht wurde.

„Times“ kommt dabei zu dem Ergebnis,
daß die Endſumme des kommenden engliſchen
Haushaltes etwa 11 172 Millionen Mark be
tragen werde. Dazu kämen dann noch
1080 Millionen Mark für Verteidigungszwecke,
die aus der Anleihe gedeckt werden. Gegen
über dem Vorjahre bedeute das eine Zunahme
um mehr als 823 Millionen Mark. Jn etwa
ähnlicher Höhe werden die Endziffern der
Rüſtungsausgaben auch in anderen Blättern
geſchätzt. „Daily Mail“ erklärt, daß die
Rüſtungsausgaben bis zum Jahre 1939
mehr als 18 Milliarden RM. ausmachen
würden.

„Daily Telegraph“ ſpricht die Vermutung
aus, daß Schatzkanzler Simon wohl eine neue
Steuer einführen müſſe, um im Haus
halt noch fehlende 600 Millionen Mark zu
decken. Das Blatt hebt hervor, die Tonnagezahl der im Bau befindlichen Kriegsſchiffe ſei

jetzt viermal ſo groß wie bei Beginn des
Rüſtungsprogramms. Auch von der Luftwaffe
könne man ſagen, daß die unvermeidlichen
Rückſchläge größtenteils überwunden
ſeien und die Produktionsrate ſchnell zunehme.
Jn den Schlußſätzen meint der „Daily Tele
graph“ mit einem Hinweis auf die neuen
Steuern, nicht genug damit, werde eine
weitere Ausgabenzunahme bereits für 1939/40
vorausgeſagt, wobei noch nicht einmal eine
Verſicherung abgegeben werden könne, daß
dann die Spitzenſumme erreicht ſei.

Jn dem Weißbuch ſelbſt wird Bericht
erſtattet über den Stand der britiſchen
Aufrüſtung. Jm einzelnen wird hier U. g.
angeführt:

Rüſtungswerke: Eine Anzahl neuer
Werke ſei ins Leben gerufen worden, andere
würden gebaut bzw. bereits beſtehende aus

ebaut. Es habe Schwierigkeiten und Rückande in gewiſſen Lieferungen gegeben. Jm
großen und ganzen ſei der Fortſchritt zufrieden
ſtellend, und die Rüſtungsherſtellung ſteige
ſchnell.

Flotte: Wie ſchnell die Stärke der briti
ſchen Flotte erhöht werde, gehe aus folgenden
Angaben über die Tonnageziffern hervor:
1. Januar 1935 rund 139 000 Tonnen auf Kiel,
1. Januar 1936 282 000 Tonnen auf Kiel,
1. Januar 1937 376 000 Tonnen auf Kiel,
1. Januar 1938 547000 Tonnen auf Kiel
Für das kommende Finanzjahr 1938/39 erwarte
man, daß 60 neue Einheiten der ver
ſchiedenen Klaſſen in Dienſt geſtellt
werden könnten, was eine Geſamttonnage von
über 130 000 Tonnen ausmache.

Das Flottenbauprogramm 1938
ſehe folgende AufKiellegungen vor: 2 Groß
kampfſchiffe, 1 Flugzeugmutterſchiff, 4 große
Kreuzer, 3 kleine Kreuzer, 3 UBoote, 3 Minen
leger, 2 Flußkanonenboote, 1 Zerſtörerdepot
ſchiff, 1 ABootDepotſchiff, 1 Reparaturſchiff
für Flugzeuge, 1 weiteres Reparaturſchiff,
Deckboote, Motortorpedoboote und weitere
kleine Einheiten. Die Moderniſierung der be
ſtehenden Einheiten werde gründlich fort
geſetzt. Ein Großkampfſchiff ſei beendet, und
drei weitere befänden ſich gegenwärtig im
Umbau.

Landheer: Die notwendigen Kriegs
materiglreſerven wurden in großem
Ausmaß aufgeſtapelt. Die Pläne für
moderne Herſtellungsmethoden faſt aller haupt
ſächlichen Rüſtungs und Ausrüſtungsgegen
ſtände ſeien bereits vollendet bzw. ſtänden vor
der Vollendung.

Luftwaffe: Neue Flugzeugtypen wer
den den Geſchwadern jetzt ſchneller geliefert
als bisher. Die Lieferungen erfolgen in zu

r Weiſe, und die Anzahl verchiedener Modelle werden ſtändig vermindert.
Sechs Schattenwerke für Flugzeugmotoren
hätten die Herſtellung aufgenommen, zwei
weitere würden in wenigen Wochen die Arbeit
aufnehmen und ein drittes im Laufe des
Jahres eröffnet werden. Außerdem ſei die
Arbeit in anderen Schattenwerken für Pro
peller und Vergaſer aufgenommen worden.

Flugplätze: 59 neue Flugplatzgelände
ſeien ſeit Beginn des Aufrüſtungsprogrammes
aufgekauft worden, von denen 30 bereits be
ſetzt ſeien, während bereits beſtehende Flug
plätze ausgebaut worden ſeien.

Rekrutenneueinſtellungen: Die
Anwerbungen in der Flotte ſtiegen ſtändig. Jm
Jahre 1937 ſeien 10 000 Mann angeworben
worden, was die vorgeſehenen Ziffern um
25 v. H. überſteige. Für 1938 erwarte man
ein Anwachſen von 7000. Bezüglich der An
werbungen für das Landheer heißt es, daß
1937 ein Beſtjahr für die Rekrutierung in der
ſogenannten Territorialarmee geweſen ſei.
45 320 Rekruten ſeien angeworben und die
Territorialarmee ſomit um 17 690 verſtärkt
worden. Das gleiche gelte für die Luftflotte.
Fliegerſchulen ſeien von vier auf elf erhöht
worden, während es jetzt außerdem 13 elemen
tare Ausbildungsanſtalten für Flieger gebe.
Seit April 1935 ſeien 4500 Flugzeugführer und
40 000 Mann zur Ausbildung angeworben
worden. Auch die Ausbildung der Reſerve ſei
befriedigend.

Tankbataillone: Von den vor
geſehenen vier neuen Jnfanteriebataillonen
und zwei neuen Tankbataillonen ſeien bereits
zwei neue Jnfanteriebataillone und ein Tank
bataillon aufgeſtellt. während ein zweites i
Kürze zuſammengeſtellt werde.

Ueberſeegarniſonen: Gewiſſe Ueber
ſeegarniſonen ſeien verſtärkt worden. Andere
Verſtärkungen ſeien beabſichtigt, und die Ver
teidigungsanlagen der britiſchen Ueberſeeſtütz
punkte ſeien verbeſſert worden.

Wie Oſſietzky um ſein Geld geprellt wurde
Emigtontenlüqen erneut aongeprangert Gesfapo sfeſſte die Geſcler Sicher

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
n Berlin, 4. März. Jm Betrugsprozeß
gegen den 51jährigen Dr. Kurt Wannow, der
beſchuldigt wird, den Nobelpreis des Salon
bolſchewiſten Karl von Oſſiehzky veruntreut zu
haben, wurde vor dem Schöffengericht in
Moabit am Donnerstag erneut die wüſte Hetze
gewiſſer Emigranten angeprangert. Beiſpiellos
ſind die Lügen über den Verbleib des Nobel
preiſes für Karl von Oſſietzky. Erneut wurde
einwandfrei feſtgeſtellt, daß der Reſtbetrag
nur durch das Eingreifen der ſo
viel geſchmähten Geheimen Stagats-
polizei gerettet und ſichergeſtellt werden
konnte.

Nachdem der Angeklagte Dr. Wannow das
Geld nach Deutſchland hatte überweiſen laſſen,
gab er es wie wir bereits berichteten
ohne jemals dazu berechtigt zu ſein, mit vollen
Händen aus. Allein ſeiner 18jährigen Ge
liebten vermachte er 40 000 Mark. Stets ver
ſtand es der Angeklagte, Oſſietzky über den
Stand ſeines Vermögens im unklaren zu
laſſen und drohte ſogar, als er ſchließlich ge
drängt wurde, Abrechnung zu leiſten, mit an
geblichen „Verbindungen“, was wohl ſo viel
bedeuten ſollte, als daß er dafür ſorgen wollte,
den unbequemen Mahner irgendwelchen Stellen
auszuliefern. Tatſächlich ließ ſich Oſſietzky auch
zunächſt einſchüchtern, bis er ſich endlich ſeinem

von den deutſchen Behörden

Arzt anvertraute, der das Eingreifen der
eheimen Staatspolizei veranlaßte
Als feſtgeſtellt worden war, daß die Unter

ſchlagung des Nobelpreiſes durch Dr. Wannow
zu einer erneuten Auslandshetze gegen
das Dritte Reich benutzt wurde, griff die
Geſtapo ein und beſchlagnahmte zugunſten von
Oſſietzky den Reſt des Geldes.
Wie toll die Hetze der Auslandspreſſe war,

ging aus der Vernehmung des Sachbearbeiters
der Geſtapo hervor. Er zitierte u. a. die
marxiſtiſche Emigrantenzeitung „Neuer
Vorwärts“ Nr. 201 vom 18. April 1937:
„Das wird ſich der Jdealiſt Alfred Nobel nicht
haben träumen laſſen, daß ſich 40 Jahre nach
ſeinem Tode politiſche Banditen an den
Geldern ſeiner Friedensſtiftung die blutigen
Tatzen waſchen würden, ohne daß jetzt Europa
dazwiſchen fährt Das NobelpreisKomitee iſt

um das Geld
betrogen worden. ein Vorkämpfer der Jdee,
die ſelbſt ein Hitler öffentlich nicht genug
preiſen kann, wird von den braunen
Sadiſten im K. Z. (ſoll wohl heißen „Kon
zentrationslager“ die Schriftleitung) zu
Schanden gemartert. und der ihm
zuſtehende Nobelpreis verſchwindet
in der Kaſſe einer GeheimenStaatspolizei, deren Leiter ſich von der
Preſſe als Retter der europäiſchen Kultur
feiern laſſen. Man muß ſich dieſes irrſinnige
Bild vor Augen führen, um zu erkennen, in

Filmkolonie vom Waſſer eingeſchloſſen
Große Veberschwemmongen in Kalſfornien 100 Berg utsche

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Los Angeles, 4. März. Durch

wolkenbruchartige Regenſtürme ſind in den
letzten vier Tagen im Küſtengebiet von Los
Angeles gewaltige Ueberſchwemmungen ver
urſacht worden, die bisher 35 Perſonen
das Leben gekoſtet haben. Der bisher
angerichtete Schaden wird auf 5 Millionen
Dollar geſchätzt. Die in dieſen Tagen gemeſſene
Regenmenge beträgt 25 Zentimeter. Die Be
hörden haben eine beſondere Hilfsorganiſation
gebildet, die für etwa 5000 Perſonen, die ob
dachlos geworden ſind, ſorgen ſoll. Die Film
kolonie von Malibu Beach iſt völlig vom
Waſſer eingeſchloſſen und man
fürchtet, daß verſchiedene bekannte Filmſtars,
unter ihnen Madelaine Carroll, in großer
Gefahr ſind.

Der Küſtenſchutz iſt zu ihrer Rettung ein
geſetzt worden. Der ilmdirektor George
Marſhall wird vermißt, ſeit er am Mittwoch

morgen Malibu Beach verlaſſen hat, um ſich
in die Ateliers zu begeben. Das Verkehrs
weſen in der Umgebung von Los Angeles
iſt völlig lahmgelegt. Die Direktionen
von drei Eiſenbahnlinien haben bereits ange
kündigt, daß ſie den Verkehr für mindeſtens
zwölf Stunden einſtellen müſſen, da die
Geleiſe durch die Ueberflutung unter
waſchen und durch Bergſtürze blockiert ſind.
Jn den letzten Tagen hat man über
hundert Bergrutſche gezählt.

Die Telephonleitungen mit Malibu Beach
ſind zerſtört und die Hilfskolonnen, die aus
geſchickt wurden, mußten zunächſt umkehren, da
ſie keinen Weg durch die wilden Waſſermaſſen
finden konnten.

Die reißenden Fluten des durch die ſtarken
Regenfälle in den letzten Tagen über ſeine
Ufer getretenen Los-Angeles- Fluſſes brachten
eine hölzerne Fußgängerbrücke zum
Einſtur z auf der ſich gerade Leute befanden,
die das Naturſchauſpiel bewunderten Man
rechnet mit 10 bis 12 Toten, drei Ueberlebende
konnten bisher von Marinebooten aufgefiſcht
werden

welchen Sumpf
Europa geraten iſt.“

Es ſtellt ſich an Hand der weiteren Ver
nehmung des Verkreters der Geheimen
Staatspolizei heraus, daß ſich zur Zeit der Ver
öffentlichung dieſer gemeinen Greuelhetze
Oſſietzky ſeit vielen Monaten auf freiem Fuß
befand und nicht mehr in Schutzhaft war, wie
Oſſietzky auch ſelbſt vor Gericht bekundete.
Trotzdem log die Emigrantenpreſſe
weiter, daß er ſich im Konzentrationslager
befände, um damit ihre Hetze, daß man ihn
um den Nobelpreis betrügen wolle, fortſetzen
zu können.

Aufſchlußreich war die wiederholte Feſt
ſtellung des Gerichts, daß Oſſietzky über das
Geld nach eigenem Ermeſſen verfügen konnte
und ihm auch jetzt keine Feſſeln auferlegt ſind.
Lediglich die deviſenrechtlichen Bee
ſtimmungen müſſen, wie in jedem Falle,
auch hier eingehalten werden.

Jm Laufe der Verhandlung wurde auch
nachgewieſen, daß Oſſietzky frei über
ſein Geld verfügen kann. Er hat von
dieſer Möglichkeit auch bereits weitgehend Ge
brauch gemacht und allein für ſeine Lieb
haberei des Photographierens 9000 RM. für
die Anſchaffung photographiſcher Apparate in
Anſpruch genommen. Tatſächlich iſt es nur dem
Eingreifen der Geheimen Staatspolizei zu ver
danken, wenn der Reſt des Geldes noch ge
rettet werden konnte.

Seitdem nun der Betrugsprozeß gegen Dr.
Wannow läuft, haben ſich eine Anzahl ſo
genannter „DarlehnsNehmer“, die von Dr.
Wannow Teile des Nobelpreiſes erhalten
hatten, bemüht, die Beträge zurückzuzahlen.

Als der Vorſitzende ſchließlich den Ver
treter der Geheimen Staatspolizei fragte, ob,
ſolange die Geſtapo noch dahinter ſtehe,
Oſſietzky wohl ſein Geld wenn auch mit
großen Verluſten hereinbekommen werde,
erhielt er zur Antwort: „Jawohl, man kann
ſchon ſagen, Oſſietzky hat den Nobelpreis zwei
mal ausgezahlt erhalten, einmal vom Nobel-
preisKomitee in Oslo und einmal von der
Geſtapo.“

moraliſcher Verlumpung

Mit einer ſchlichten Trauerfeier nahm am
Donnerstagnachmittag die Deutſche Arbeits
front, an ihrer Spitze Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley, von dem nach kürzer Krankheit aus
erfolgreichem Schakfen geriſſenen Reichs
amtsleiter Dr. Wagner Abſchied.

Der engliſche König gab geſtern den in
jedem Frühiahr üblichen Empfang der am
Hof von St. James beglaubigten aus
ländiſchen Diplomaten. Gleichzeitig wird an
gekündigt, daß der König der Flotte am 21.
ünd 22. Juni einen Beſuch abſtatten wird.

Wie der Rundfunkſender Salamanca mit
teilt, hat die ſpaniſche National-
regierung beſchloſſen. diplomatiſche Ver
treter nach Jugoſlawien, Rumänien,Griechenland und der Türkei zu ent
ſenden.
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